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Demerfungen

S,]Mcuﬁifd')e
Sicltgwnécbtft

wom otenn Juliug

nebft

eineni Ynhange 1Ber die Preffrepheit

on

Heinvid) Wihrger,

Doetor der PHhilofophiea

Berlin, 1788,







An
Seine Koniglidhe Majeftat
Sriedrid Wilhelm

pen Sweiten,







@ . Majeftat beherrfchen ein tapfeves,

Bicdered Wolf, dad fich frei und
oliicklich chast, weil ¢d untev guten und
meifen Gefefen lebt.  Die Preufien Halten

¢8 nicht Blof fiiv Pflicht, fie finden auch
N3




ifive grofte Ehre davin, folchen: Cefetien ju
gehorchen.  ber, Sive! laut feufiet dev
ebelfte Theil Devo Unterthanen uber. bdie
Levordbunung vom neynten Suliug, die untey
Ero, Maj, exhabuen Namen evfchien, gloube
pen Jnbalt derfelben Devo gitevollem
Hevgen, Devo landedvaterfichen Abfichten
guidey, dem ZBoH und der Ehre ded Wa:
geclandes hinderlich. Preufensd Titus wird
uber bie Seufyer Seiner getreuen Unter:
thanen nidt sivnen, wird ifre freimithigen

Borftellungen gnadig hdven, und fienicht,



toiinfchen, al8 freche Aeuferungen eines
Bavtndckigen Lingehorfams, af8 Eingriffe in
dic Mechte dev Majeftdt anfehns Er ift ald
BVater ju gutig, u liebevoll, um etiwas ju
verfangen, dad sum Schaven feiner Kinder
geveichen Ednnte, gu gevecht al8 Hevefcher,
um bie Majeftdesrechte tber ihre Grangen
ausbehnen su twolfen,  Dad neue Relis
gionsedift geht nicht allein Preufen an, ¢8
ift bie Sache dev gangen Menfchheit, Bei-

vee Nechte fucht ich in viefer Schift, die
U4

svie Stlaven und boshafte Berldumbder es




ich Cr, Majeftdt unterthaniof jugucignen
wage, su vecthetdigen, und eefterbe in fief-

frer (S‘[)rfurcbt,

Sive,
Gy, Koniglidhen Majeftat

allevunterthanigfice

Heinvidy Wuver.



BVorberidt.

@in von allen BVorurtheilen unabhangiges, auf
Q‘ffabrung und Grundfdge gebantes verninfriges
Denfen tiber die wichtigften Gegenftande Des.
menfdlichen. Wiffens, 1ber unfre Verbdleniffe
als Menfchen und Dlirger, iber Sittenlehre,
Dolitif und Neligion, bdies ift e8, was ich mir
unter bem Namen Aufelarung vorfielle, Diefe
Auflarung, ofne die fein BVol€ niche glilcElich
fein witde, toiinfche Fricdrich LBilhelm in feis
nen Staaten perrfdhen gu {hn. . So dadye
audy Frievvich der Sweite, fo badbee Adolf
Friedrich von Schroeden, fo denfen Jofph,
und Kathaving, und Suftan,

Aber follte nicht die NReligionsverordhung
vom oten Suliug den weifen Ybfichten bes giitis
gen Preugifhen Donavchen entgegen fein? Die
Aufldfung diefer Frage ift der Gegenftand meinee
A 5




WBovbericht.
Semerfungen daviiber, elche igh) fogleich nach
ber Befanntmaching des Coifces niederjchrieb,
it Fleif bielt ich biser guciicf, um evft freia
miithige Preufen veden yu laffen, da, nod) che
ith meine Abbandlung geendigt hatte, Das vots
refliche Stict iber Aufldrung erfchien.  Jne
bef glaub ich, wad allen bisher befannt ges
madhten Scjriften tiber diefen ®egenftand, meine
%emcrfungen noch nicht vollig uberfliifig, und
légé fie Dem aufgeElasten Publifum gue Deurthels

fung vov.

Derling
den aten Auguft 1788,




Vous éres le chef de lareligion civile du pays, qui
confifte dans honérécé et dans routes leg ver=
tus morales Il eft de vorre devoir de les faire pra-
X tiquer, et principalement Phumanité, qui eft la vers
tu cardinale de tout étre penfinc.  Laiffez la relis
gion fpirituelle a ’Erre fupréme. Nous fommes tous
des aveugles fur cette matiére, égarés par des er-
reurs différentes. Qui eft le téméraire d’entre nous,
qui veuille juger du bon chemin?

Frédeévic I1. au Duc de JViv-
temberg.

A La perfécution aigrit les efprits, La liberté de
¢onicience, au contraire, amollit les coenrs les plus
endurcis, raméne les opinidtres de Pobitination la
plus invérérée, et érouffe les dispures i funeftes 4
la tranquillité de Pérat, et fi contraires a Punion qui
dpit végner entre les citoyens,

Catherine 11., Inftru&ion pour Ia
Commiffion chargée de drefler le projet
dlun nouveau Code de Loix, §. 496,

La contrainte engendre Iignorance, elle anéana
tit les talens, et ote I'envie d’écrire.

Catherine /1., dans, la méme

Inftrultion; §. 484




12

Rvitifen, wenn ¢3 nur feine Schmdpfchriften
find, fie mdgen nun trefjen, wen fic ollen, vom
sanbesfirften an bis gum Unterften, follen, befon
perd  oenn der Werfaffer feinen RNamen dagu
prucken lafit, und fich alfo filr bie SBabhrheit der
Gache dadurch als Biirge darfrelle, nicht verboten
merden, Da s jedem Tabrieitliebenden eine
Fteude fein muf, wenn ihm felbe auchauf diefen
Aege jubomme, ‘

Syofeph der Jroeite, in dev Bers
pronung weaen ber Biichercenfur, vom
11 Sjun, 1781

i

Dem Publitum fliefie-vow einer techtfchafferten
@chreid » und Druckfreibeit ein grofier Bovtheil yu,
inbeny eine ungehinverre innere Uufelarung in allers
pand nislichau Matevien nicht allein gur Kultur
and Audbreitung dev Biffenfchaften wud RKiinfte
dient, fonbern audh einem jeden Meiner treuen Uns
terthanen haufigere Gielegenbeit giebt, cine toeislich
eingerichfete Regierungsart defto beffer gu fennen
nud ju fehagen; fo fic auch diefe Freibeit fitr cines
per beften Hulfgmittel jur Rerbefferung der Sittent
und gur Refdrderung des Gehorfams gegen bie G3es
fefae angufehen ift, wenn SRisbraudye unb widers
vecheliche Handiungen padyrch dem Publitum por
pic Angen gelegt toerden,

Nbolph Friedridy, im Ciugange bev
SHerordnung vom 2ten December 1766.

e




Diefe Beiten (der Anarchie) find niche mehr.
Dad Gefes fann nun mit der Starke gehandhalt
foerdert ;- bie die atgemeine Rube evheifcht.  Und
damit diefe fcheuslichen Seiten nicht wieder juriicks
gebracht toerdent, ift ndthig, daf die Prefifeeiheie,
Befchine und ferner erbalten, dag Publifum fber
fein abted Wobl aufflare, und den Beherefcher
nicht in Unwiffenbeit tiber die Denfungdart des
Bolfs laffe..ones Dutch die Prefifeeiheit befsmme
ein Konig die Wahrbheit gu tbiffen, .die man mit fo
oieler Sorgfalt, und leidet oft genug mit o vielems
Crfolge, vov ihm verbivgt.

Guftay dee Dritte, Didamen
ad Protocollum, imNathsfaale ges
geben den 26ften April 1774,

$Hat ein Monardy cine Sadye entfchicden, fo
erfchalit der Ruf davon im gangen Neiche: iff bdie
Cntfcheidung gut, fo setbreitet fich ver Rubhm das
von aller Ovtert; ift fie fchlecht, fo giebt 8 allents
balbert ible Nachrede.  Die Anleitung bekdmme der
Sueft nur pon deert, die nahe um feinen Shrott
find; bag Urtheil aber, bdas man von ihm falt,
tdmme auf alle entfernte an.  Dabher muf der Mos
narcy in det Wabhl, forvohl der int feitter Nabe Les
findlichen, alé auch der an andbern Oveen in Bes
fiallung gefesten Minifter, febr vorfichrig fein, bdas
mit die Naben 1iber fein BVornehmen und Berhalsest
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machen uind ihn suvechttveifen, die Entfeenten aber
feine milbe und gerechte Megierung Ffund thun und
augbreiten.  Das iff bad wabre grindliche Miteel
sur Regierung ded Staatd.  Dasd iff ¢8, wasd dag
Sdhigin (ein fanonifched Dudhy der Sinefen) mit
pen Wortehr qusdrackt: Durch eudy, ihe belicbten,
-durd) cuch, ibr erleuchteten Manner, ift ber Kaifer
S8en» an froh und glicklich:

Neve bes Minifters Wans gi an
pen Kaifer Sjusan«di,




ci achsehn Monaten war Sriedrich der Grofie
nicht mebr, a8 e8 mir vom Schickale vers
gonnt thurde, dic Staaten git Gefuchen, die fein Jeps
ter fo glicflich, feinRame fo berihme gemacht bat.
BSIf Sahre vorber batte ich cinen Eeinen Theil
berfelben gefefion; die ThHAtigeit und den Muath der
Cinwobuet, ifjren Bieerfinn mit feinen Sitten pers
bunden bemundert, voll Cntgitcken den Lhilenden
Woblftand. veg Landes wabhrgenommen, und 8ee
rolnfcht, gu feinen Untetbanen ju gebsren.  Meine
Beobachtungen folgtert ihm feitvem in alien feinen
ethabnen Unternehmunden, wnd meine Dewunbes
rung, meine Ehefurcht, meine Licbe wuchs bei jes
ber Crinnerung an feiné unfterblichen Thateri. S
fab feit eble8 Heet an ber Grdnge von Bobmerd
aber den grofen Konig fu fehn, der e8 fiir bie Reche
Detttfchlands anfiihree, diefer Wunfeh war mip 001l
@immc[bér(’agt ey machte michnun durch Frieds
tichs Schriften ndber niit feiriem Geifte GeFannt,
b jeder unterichtete Preufe, der ed weif, was
Das Bedeutet, biefe getrewent Abbeiicke feiner erhabes
nen Seele mi¢ Aufimertfamebeit und innigfter Theils
nebmung betrachten, mag urtheilen, wag idh da
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empfand.  TRelche fanfte, menfchenfrenndliche Seele!
weldhe edle, hohe, wabrbaftig Eonigliche Dentungss
art! weldhe Nicheigheit in finen Grundfasen! unp
wenn man i ibm ben Menfchen und den Aeifens
mit bem Heldert und dem Kduige vergleiche, welche
Harmonie goifthen feinem Denfen und feinen Em,
pfindungert und feined Handlungen !

@r ftarh, nacident ér den Nubris feiner langen
thatenreichen Negierung mit dem Deutfchen« Fiirs
fenbunbe gefrone hatte; et farby Beroundert, ges
lieht, und auf imner bedauert. Bi¢ cin Donners
fdhlag vibree midy die Nachricht von feitiem Tobe,
uitd nach ciner langen Betdubung mifche ich meine
Shrdnen mit den THranen feiner Unitertharien.

Bon swangenden Berbinbungen lodgerifent cile
ich endlich nach dems Lanbde, two ich ju leben fo oft
vergeblich gevorinfcht hatte, cilte nach Berling  Ehrs
furcht evgriff mich unb ein heiliger Schanet, ald idh
bie brandenburgifthe Grdnge beviihree, - Eviift nidyt
mefr unter ben Sterblichen, ber angebetete Mos
fiarchy, deffon BVerdienft fchon vor feinem. Tode (o
efitfchichen mat, daf ev felbf Hei Yuslandern augs
fehlleffunigsweife bev Konig hie., O er hatte ¢wig
Ioberi folien ! B foill ich jestin einem Eands, w9
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ich son Frievrich niched mehr al8 feine Afhe finden
werde? —  Dochja, ich will hin, nmwenighens
biefe Afche mit meinen Shrdnen gu nepen.  Und
werd ich nicht ungablige Denfmdler feineg Geifies;
feine Helbenmuths, feiner W idheit, feiner Mens |,
chenlicbe, fiued thatigen MWohlwnllensd i feine
Unterthanen finden?  Und dagu weldy ¢in Slick,
welche Aufmunterung ju nuglicher Thatigleit, uns
ter gufriconen ; fleifigen, gefitteten und anfgetlars
tern Wienfilyent gu leben! und mwurbden died niche die
Preufien nnter der Regicrung ihred Fricdovichs ? Gieht
ed audh hier noch uncer dem vornehmen und geritie
gen Pabel mandhen entehrenden oerglanben; o ift
biefer doch meniger anftecend alg arbersioo, wl
ibn bier die Regierung Feiner Anfmertfambeit wiigs
digt: und Gewiffengwang und Neligionsverfols
gung iff bicr unbefannt. Mt freien ﬂbri’uf?m twerh
iy mich 1ber die wichtigfien Anigelegenhritens des
Menfehen, 1uber StaatSFunft und Religion frei s
techalten, und tber beide meine Begriffe evnveiterss
und berichtigen. ’
Unter diefert Gedanfen gog ich einige Papiere
beroor, worin der grofie Monarch midy cinfe wiire
bigte, miv citien feiner ebelften Tinfche fu duern.
% e




Sn einem bicfer Schreiben wiinfehte ev die Jntoler
rany aus allen poliicten Staaten verbannt ju
febn, unbd begengte feinen Abfchen vor den Kunfts
griffen feommelnder eiftlichen, die durch ihre
Berfolgungen der NReligion, die fie befennen,
Sdande madyen.  RNach cinem andern mocht ev,
Daf jene Keime von Jntolerany, die, mwie ev bes
merfte, unglicflicher Weife nur gu febr in vers
fibieonen Gegenden, gur Schande der Menf(dh:
Beit, Dervorfprofiten, vollig vernichret wiirden.
$Hatee Friedrich der weite, {o dacht idh, nie fonfe
ein SBort ber Neligionddbuldbung gefagt oder ges
fhricbens OBlof diefe Feilen, wwenn fie befannt wiiva
oen, miften ibm bic Sichbe ded gangen Menfchens
gefchlechts oerficherw,  Er felbfi dulbete nidyt blof
in feinen ®taaten veligiofe Jreehiimer, er lief feinen
uﬁtert'[)atzcxl ¢ine uneingefchrdnfee Semifensfreifeit,
und fuchte unter diefen beftandige gegenfeitige Duls
pung 3u erbalten,  Der gerechte und giitige Fried:
vich Bilhelm wird bem Beifpicle feined grofien
MBorfahren bievin folgen, und den Deinamen bed
Bielgeliebten , der ihm bei feinet Thronbefteigung
aus der Fiille ded Hevgens gegeben wourde, niche
durch Einfchranfung ded erfien bev Menfehenreche
Dive




verfdhersen wollen. @ follte eint etvig unbverdufeclis
che8 Recht feiner Unterthanen verleen, daer ihnen
nicht einmal Biivgerliche Gefese geben will, obue fie
bon Nechtdgelehreen und Philofophen in und aufee
feinen Graaten prifen gu laffen, obne durd) feine
Lanbestollegien und Stdnde vou dem RNusen und
der vollfemmnen Angvendbarkeit derfelben in jebee
Proving fibersengt su fein?

Dody nidht lange dauerte diefe angenehme T dya
fthung, der i) mich fo gerne fberlagien batte, - Die
vedlichen Brandenburger nanngen, fo oft ich mit
ibnen von ber gegentodrtigen Jegierung fprach,
mit thranended Augen und tiefen Senfjern Fried-
rich den Grofien. * Sie exfannten und cihmeen die
Hevgendgiite fines Nachfolgers, und gitterten vor
Retten, die ibrem freien Denfen beteitet wurbetts
Gie fabn fhon im Geifte die Nacht der Barbare
und des Aberglaubens 1ber Has Land bercin[\rccben,
toozin der aufgetldreefie der Monarchen ¢in fo belles
Siche angegiindet hatte.  Jch bebee bei diefem graus
fenvollen Gedanten juviich.  Nie, fagt ich, toicd
Srievrich Wilbelm dies gugeben, S er niche
ber Freund einer aufgeflavten Neligion ? ift e niche
gerecht unb guitig? will er niche dber freie Unteps
D a thanen




thanen regicven? Dhue GSchmeichelei, {0 antwortetern
vechtfchaffene Patrioten; diirfert tir bdies von uns
ferm Deherrfcher vihmen.  Aber Fonnen nich frine
Beften Gefinnungen gemigbraucht werden ? Kabalen
belagertt feinen Thron.  Pricfier und Geifterfeber
prdngten fich g ibm bin. *)  TNun arbeiten diefe
unabldfig barar, fich feined Gewiffens ju bemdchs
tigen, fiellen ibm gute Cicten und Bffentliche
#ohlfabet als unjertcertnlich von dem Befenntnifie
gewifice Glaubensmeinungen, und uncingefchrdntte
Denk . und Preffreiheit ald dem Staate dufiect g0
fabelich vors und Sriedeidy ABilhelm toied; it bee

%) & foradhen Friebrich Wilbelms Unterehatien,
fo foradsen Frembde, fdhon lange vorher ehe bie ges
Deitien riefe er|chieriens  Kelnen diefet Ptieftes
und Getjtecfeber Eentie idh felbit; und roeip niht,
ti¢ toeit die Craablung von benfelden gegritndet
it Abet iminer, dent ich, ift es einem Monars
deti tvidhtig, vie Melnung deg Publifums nbet
feine Meaietuing 3u wiffen.  Usbrigens it jedes
veeniihftige und billig denfende Mann mit miv,
tounfchens, daf dicjenigeti, di¢, roie der Verfaffer
ber eben angefiibtten Briefe, Staatéfebler vfients
fich viigen, fich atley Pevfotialitaten, die mit dep
Cadie bes Staats und der Menfehbeit in Feiner
Perbindung fteben, enthalten, und ihre Narnen
dffentlich nenneni mbten, urn fiiv die jur Sadye
gebbriden atta, die fie atigebert) nothigen Falle

gevidhelichen Dereis gu fiiren.
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uff‘“ﬁetlgﬁng, et handle blod nach feiner Pflicht, den
entfeglichen Schrite thun, dem Geriffen feiner s
terthanen Feffeln angulegen,
Go bachten, fo rebten {chon lange cinfichtsvolle
Ctaatsbiirger; ibre dngfilichen Ervartungen twurs
ben durch verfehicdene Borfdlle nur gu feby beftdree,
unt gingen ben gten Juling biefes Jabhys, da das
Eoife, die NReligionsverfaffung in den Preugifchen
Graaten berreffend, gegeben wurde, in Cefiils
fung. ;

: @dle Preufen, euer guter Konig toill euer
Glick, er fehape jede, noch fo FHeine Bemibungs
bie die Befdiderung oder Crhaltung eurer Wobhls
facth gum Cndyoect bat.  Er ift tocit von ;‘mém
Cigenfinn berefehfichtiger Tyrannen entfernt, die
fich Wiber jeden, qudy noch fo gutgemeinten, noch fo
befcheibnen Tadel enteiifien, und cine ernfibafte
Prifung ihrer Verordnungen gu den MajeftdtSovers
brechen gablen. v licbt WBabrheit; mdeee fie
nur nicht oft geflifientlich durdy cigennifsige Diener
von feinem Throne guvicgehalten werden! Nebet
jetst, ibr, denen dev Himme! die Gabe der Weberres
bung fchenfte, rebet jeht LWorte voll Wabhrheit und
Nachdrack, €3 ifk die Piche creusr Untevthanen,
D 3 ihrem
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ibrem Konige gu gehorchen; aber das IWohl ped
DBaterlandes, die Chre der Nation, die Freibeit ves
menfdhlichen Geified, der Antheil, den wiv an der
WBoblfabre aller unfever Mitbtivger nehmen mifen,
bie BervollFommung der Wiffenfdhaften, der Kinfe,
der Gefesgebung, die Sorge fiir das GLick unfever
Nachfommen, alle bi_eﬁ Betrachtunger legen ibnen
bie Deilige Pliche mif,‘". ihrem Candesheren, tvenn
finfer feiner Mitoriedt Gefese beFannt gemacht toers
ben, die mit allen Regeln dev Gervechtigheit und
Billigkeit, mit allen Borfhriften einier tweifer
Ctaatdtunft ftreiten,  befheidne wnd freimithige
BorfteNungen ju hun,

Gin Frember, den die Ehre ded Preuifchen Nas
mens intereffict, agt ed, das Edift vom neunten
bicfes Monats nach diefen NRegeln und Vorfchriften
gu unterfuchen.  Die BVernunft allein foll ibn bei
feiner Unterfuchung fibren; und dieWdrme, wo.
mit er fich der Rechte der Menfechheit annimme —
foer Fann bei einer folchen Gelegenheit feinen Emea
pfindbungen Stillfchrocigen aunflegen? — foll ihn
nicht uber bie Grangen der Ehrfurcht hinausreifen,
dic er cinem gefronten Haupte,  die e voryiglich

cinem



cinem Monavchen, wie Friedrich Wilhelm, fchuls
big ift

Der BVerfafier ded Ehifes 186 den Gefepsgeber
gleich im Eingange fagens Er habe {chon lange vor
feiner Thronbefteiqung ecingefeben und bemerfer,
wie nothig es deveinft fein dirfte, bdaf in den
Preuifdyen $anden die chriffliche NReligion ver
proteftantifdyen Kivdre, in ihrer alten urfpiiinglis
chen Reinigleit und Aechtheit erbalten , und jum
Theil wieder hergeftellt werde,  Ev beruft ficy auf
bas Erempel der Durd)lauchtigften Borfabren
Cr. Majeftat, Dbefondees %ricbric{)‘mﬁbelins bes
Ciften. @ findet dic Vefugnifi $u biefer: Untevs
nehmung in dem Chavafter des Monarchen als Lane
begherrn, und im 8ten Pavagraphen gugleich. alg
alleinigen Gefeygebers in Seinen Staaten, und
nennt fie cinen ubergeugenden Beweis, weffen fich
die Unterthanen, in Abfiche ibrer widhtigiten Ane
gelegenfeit, nemlich dev volligen Gewiffensfreis
Beit dev ungefidreen Rube und Sicyerheit bey i
tee einmal angenommenen Confeffion und dem
Glauben ifrev Bacer, wie audh des Schubes ges
gen alle Stoyer ibres Gottesbienftes und ibrer

B 4 Fivdhlie
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givchlichen Werfaffungen ju ifrem fanbesheren ju
verfebert paben.

9WBer hatre wobl nach der weifen NRegicrung
{griebrid)s bed Ruveiten, und in den Preugifhen
Gtaaten, ein Evife erwarten follen, weldes fo
gan; auf unrichrige Grundfase gebaut if, worin
dre Degriffe fo verworren, O unter-vinander gewors
fen, und angegebne Fatea in cinem falfchen Lichte
voraeftellt find? Um ordenclich yu verfabren, wollen
ir unfre Unterfuchung in drei Sragen abtheidens
¢8 find diefes erilich, wad beific das, die Neligion
der proteftantifchen Kicche in threr alten urfprungli=
chen Neinizkeit und Aechtbeit erhalten unk  jum
& feil wicber herfiellen? oder vicluiehr, Wwas foll bies
‘ nach bem gegenwdrtigen Edikte bedeuten ? givgitend,
durch welche Mittel foll diefer Frweck erhalten wers
ben? und bann, iff der Eaudeshevr beeochtigh Diee
fen 3weck audjufihren, und biefe SNitrel dagu ans
guroenden ?

Die Beantwortung dev efien Frage ergiedt fich
am facften aus dem §, 7. ded Coifred.  Die
Grundmabrbeiten der Prorefiantifchen RKirche und
ber chriftlichen Religion berhaupt fud, nach dicfem
Abfchnitte, folgendes
1) Die
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1) Die Bibel ift das geoffenbarte Wore
Gottes, *) Das foll doch wobl fo viel Heifen,
alg, Gott hat denen Schriffteliern, deren Biicher
und Briefe von bden! Proteftanten gur Vibel gerechs
net twerden, die davin enthaltenen Sadhen felbf
unmittelbar geoffenbarvet.  Nur im Borbeigehen
will ich bier bemerfen, daf auch orthobore Theos
Togenbeider proteftantifchen Kivcheniber bas, was
fie den Canon ober die canonifdyen Biicher nennen,
nod) nicht einig find, und cinige mebr, andre wes
niger Sticfe file niche canonifch erfldren, Der
gange Sireit hatte immer tvenig ju bedeuten, da
diefe begweifelten Stcke doch nur einen febr unbes
tedchtlichen Sheil der Bibel ausmachen, und bie
tibrigen gur Crhaltung und Beftarfung der bidhes
rigen, fo wie sur ufbanung einer guten Angahl
neuer chriftlicher Syfteme hinveichen; renn night
unverfidndige Ciferer jeden perfeiserten und peye
bammten, ber nicht alles, wag fie filr gotelich hals
ten, auch oafiie annehmen will,  Und doch Hat
¢inft der Sann Gotted D. Martin Luther: einen

B85 fiie
%), Man entS(5det fich nict, ... dag AnfeGen be

»®Dibel, ale des geoffenbarten Wortes octedy
withiner mehr fevabzumirdigen, 1c,%




fiie  apofiolifch  angenommenen Brief ,  den
wir i unfern deut{chen Bibeln unter den canonis
fchen Bicheen finden, mit BDobhnenftrod verglichen,
Yrg genug ift e8 dboch), wenn wir armen Laien in
Nbfiche auf die Untbenticitdr der Biicher, die wir
al3 gottlich annehmen follen, entweder dem Anuss
fpruch ber Kivche, dem Audfprud gewiffer Predis
ger blindlingd glauben, obder ung quf die gelehreen
Unterfuchungen der Theologen verlaffen miiffen.
Friedrich dev Jneite definirte den Theotogen ald ¢in
Zhier, das nichtsdenft, Soroeit mcht ich nun
eben niche gehens aber bas ift doch gevif, daf bei
ber theologifihen Gelehrfameeit der gefunde Nens
fohenverffand gu leicht in Gefabe gerath, und ¢s
alfo febr miglich ift, die RNefultate gelehrter theolos
gifcher Unterfuchungen obhne cigne Prifung anjue
nehmens  und toie viele find wobl ciner (oldhen
Prifung fahig? Wie foll e3 nun der gewiffenhafee
Mann, wie folf ¢d befonders der gewiffenhafte Preo
Diger, ber aber Eein gelehrier Theologe ift, und
ber weder die SNittel, noch eit und Gelegenheit
ju foldhen Unterfuchungen bat, twie {oll e ¢8 an-
fangch, wenn cv gern auf Koniglichen BDefehl die
Bibel al8 gottliche Offenbarung aunchmen, aber

boch
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boch auch niche alled darin file goelich ausgeben
will, mas nach feinen Gedanfen viellcichs niche
gatelich ifi?

Jch vecabfcheue alle Chifane, und twill alfo
biefe Borfchrift, die Bibel ald gttliche Dffenbas
ruig angunebnien, niche fo dbeutenr, alg ob wirflich
daburdy, fo teie die Worte daliegen, alfe gerodhn.
lich alg canonifd) angefehene Stiicke devfelben fiy
gottlich erflart, und alle fernere freie Unterfuchuns
gen dariiber unterfagt waven. Aber wep biirgt ung
denn dafiir, baff nicht bei vorfommenber Gelegens
beit der Gefesgeber diefelbe babin exfldven werde?
und foer will demjenigen, bdev in Abficht auf die
Edtelicheit gewvifer biblifcher Stellen vber Biicher
Sroeifel mevben (GG, bdie Berficherung geben, ov
toerde Feine Jnquifition von Seiten feiner anders
denfenden protefiantifchen Amesbriider qu befiivels
fon baben?

Jft etwa der Charatter unferer Geifilichteit fo
thangelifd) fanft und milde, fo twenig gur Berfols
gung geneigt, daf diefe Beforgniff gang Aberfifig
fein follee? i daucht, nicht allein bie Gefchichte
dltever Seifer, nein, noch die nenefte Kirchenges
fehiche [jeige das Gegentheil.  Daff ich cimgelne
Mito
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Mritglieder audnehme,- verfieht fich von felbft, bda
ich von dem allgemeinen Geifte rede, der den Preo
bigerftand im Gangen beherrfetht.  Sein Stoly und
feine Heerfchfucht Fennen feine Grangen.  Mehe
alg cinmal Haben proteftantifche Prediger fich, fo
gut wic Fatholifche Priefter, frommen Betrug ere
Taubt, Und was Hat man nidyt in cinem Falle,
ice ber, pon dem hier die Nede iff, von Lenten ju
ertwarten, bdie in den Sercitigheiten mit ihren Gego
uern, ja im Unterrichte des %o[fs; nicht felten ihre
Hehguptungen durd) offenbare Unvedlichfeiten fu
unterfiigen fudyten?  €o berufen fie fich auf den
@Srum;tcrt, eni fie enteder ihren Gegner . uite
aclebre glauben, um ibn gu Herfiehen, ober wenn
der Grundeeye wirflich fiv fie ift, und bleiben bHins
gegen bei pev Ueberfesung , 100 diefe ihre TMeinuna
aen bBeglinftigt,  Sobewied der gelehree Goge, um
nur eint Beifpiel angufiihren, ausd dem, Srundtepte
febr vichti, daf efus, nadydem Evangelio, niche
dbie Bichhandler, foudern nur die Ochfen und
Gdhaafe mit der Péitfehe gum Tempel hinoug ges
jagt habe; Dingegen fuchte ev uns weislich nach
Sutherd unvichtiger und nodh dagu verdyehter Uebers
fosung ju wberreden, Daf wie unfre Vernunft uns

‘ fer
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ter bem Gehorfam des Glaubens gefangen nehmen
miften.  Nocy mebr, fdhdmen fie fich dboch nicht,
offenbar untergefchobene Stellen jum Beweife s
rer Meinungen ju brauchen.  Wer fidy nue irgend
ein wenig mit theoldgifcher Gelehrfameeit befanne
gemadht bat, der weif e8, daf die Stelle 1 Sol.
5. 2. 7. Drei find; die da jeugen im Himmel 2.,
univiverfpred)lich vou’ einer jiingern Hand in ben
Tept gefchoben ifi; daf auch Quther fie umiberfege
lisBs und devinoch Har man fich nicht nur alle
Rahe gegeben, ibve Aedieh:it duid Cophiffertien
gu retfen, fondetn af8 ob nicmalg danibir cin
Brocifel gewefen wdre, ftebt fic in unfern Katechiss
ment al3 ein Hauptbenseis fite bie Lelhire von bep
Dreleinigeit, und tird noch taglich in Rindevlehs
tert und Predigten ald ein foldyer angefiibre. MWers
bent Menfchen, die fich Feint Gewifent darqus mae
chen, einte vou ihnent felbft filr gdeelich ausgegebene
und als gotelich befdhroorne Schrife vorfeglich ju
verfallchen, toerden die fich mohl fihyeen ; cin une
ter bem Namen des Landesheren befanut gemachs
tes Gefeg su migbrauchen?
Dev Mifibrauch eires Gefeses,  wird man
it aneworten, beoeie nodh nichis gegén bie Giige
bed
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ded Gefefsesd {6 BVolig waly, wennder Grind
gu bem Miforauche nicht in der @finrid)ﬁmg, int
pen Ausddriicien ded Gefesed, fondern blos in dep
Bosheit, in den unlauteen sfcheen foldher Nens
fehen legt, die den Ginn deffelben geivaltfam vevs
brefen, und ed der flaven Bebdeutung der darin
gebrauchten Woveer, dem gangen Jufammenhange
enfgegen, unrichtig antwenden, wm juihren Jwecken
u gelangen. 5’:1 bem entgegengefelten Falle ife
per Berfaffer ded Gefeled, fo wie der BVerfaffer ded
gegenwartigen €difed , an dem Mifbrauche felbey
mit {chisldig, und feine Berorduung dedroegen u
tadeln,  Cin Gefeggeber muf bei Abfaffung feiner
Berordnungen beffandig den Migbratch vor Augen
haben, bder aud unvidytigen Evelarungen bderfelben -
entftehen fann; ein Uebel, dem er dburd) die mdge
lichire Deutlichteit, Genauigheit und Beftimmedeis
guporfsmmes wo er diefed nicht thut, da iff dasd
BWerbot, daf fein Nichter oder Handhaber der Gjea
fese an deven Jnbhalt Eligeln foll, (§. 8.) wofern
¢v micht bei jebem Juocifel den Gefepgeber um nda
ere Criduterung angebeh foll, febr unmig, odey
foll er Qiefed, eine ergicBige Ouelle von neuen, nue
iu oft fich widerfprechenden Bevorduungen.  Auf
alle




alle Falle aber geben deraleichen Gefetse g faufend
Stucitighiten, * Unordmingen und Mifbréuchen
Anlaf.
Das porereflichte Gefes verliert nathlicher
“Weife an feinem Unfehn, an feiner MWiirde, wenn
Worte in demfelben gebraucht find, die fiie fich obee
indem Jufemmenhange, worin fie fiehen, Feinen
Ginn geben,  Jmmerhin mag cin Schrifefieler Hej
feinen Ausdriicfen etrwas befimmees gedacht haben ;
er verlicet dad Jutrauen feiner Lefer, (o bald er fich
nicht gugleich Gefiimme ausdvricke.  Und i s
tig ift nicht diefes utraun fiir ven Berfaffer eines
Gefesed! Wie will evoerlatigen, feine Vorfehrifien
Befolgt gu febn, wenn er durch den Borfrag devs
felben den Broeifel evvegt, ob fie audh wohl ridytig
durchgedacht fein mdgen? Unmdglich fann boch ein
folcher Brocifel jemanden jum BVerbrechen angerechs
net werden.  Sebr auffallend iff ¢8, weny DIes
ober vice Feilen nach dev Behauptung, baf dvic Sepa
cinianer, Deiften, Naturalifien pag Wort Hufflds
tung auferfi migbrauchen, die Bibel eine gottliche
Urbunbe tes Menfthengefchlechts genannt witbe
Undachtig Hingt das; aber licgt auch ¢in Gedanfe
baring - Gine Wrbunbe dev MWohlfaphre! Cine Uts

funbe
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Eunde ift eine Schrift, die vor Gericht die Nichtige
feit cined Faftums befidtigt, wum dove cin Necht
$ut begrinden, Dier die Glaubwirdigeit ded Ges
jchichtichreibers qufier Bocifel ju fepen. - Andre
- Qedentungen hat bagd SWort Urfunde niche,  Wer
vort einer gotelichen rfunde ber Woblfahrt bed
SRenfehengefchlechtes foricht, muf alfo dicfe bl
fabre al ciri Faftunt, eine hiftorifche Wahebeit,
obet alé ein Necht von Seitenn dev Menfethen und
ald cine Berbindlichteit von Seiten Gotted anfehn.
&o uncrlaubf und unanftdndid jedem perninftigen
SRantte hamifche Sticheleien auf Landedgefege bovs
fommen wififfeis fo feheine doch biee dieFrage nas
ticlicy, ob etwa dergleichen iriverftdridliche Uusa
britcke juu ber Form cines Religiondedifees gelioren?
ober 0b ber Concipient det gegenmwdrtigen Berords
flung den proteftaritifchen %rebiqcrn ein @;empd
geben wollte, tie fie ihren Bortrag citivicheen {ols
Ten, um nicht in den Modeton ju werefallén, ben er
fury vorher gerligt batee? Die Preufifchen Geo
fese pflegen fonft, andy in A6ficht auf den Auss
peuck, mufterhaft ju fein. Doch vielleiche iff e8
fchrwer, pergleichen Febler in einem Chcﬁlse pit bers

Mtiber, - bas fid)y auf Religiong(i pfieme cintafits
bicfe
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oife find mehrentheils aus dunfeln Begriffen jus
fammengetwedt; und es gelhde gewif ¢ine auferots
dentliche Aufmertfameeit dagu, fich mit decaleichent
Begriffen ju befchaftigen, und dennody fich deuts
lich auggudricien,

Hieraud (a6t o8 fich vielleicht auch erfldrett;
toober in bDiefe, twie in verfchicone andre Relia
giongoerotdbnimgen ber Haridwerfdauddrud beée
Griftlichen, Wort Gotres, gefommen iff. €3 it
boch wobl nut ¢in Handwertdauddruck, foenn der
Jnbalt unfever Heiligen Biicher vder bie Dferibaa
vung auf bebrdifeh - deut(dh das Wore Gottes
beifit. @t gebore nur file foldhe unausgearbeitere
Sprachent, wie dag Hebréifche vés Alten, uitd dasd
Jubifch = Griechifdhe bes Nesven Teflaments,  Die
Zheologeh baben ihm eine gewiffe Befondre Heiligs
Feit beigelegt, um defto fichier und fidvfer auf die
Gemiither bes Bolfd gu toivkett; und die tingereimee
Meinung, daf Gott ben infpitiveen Schriftfrelern
hicht tiue die Gachen geoffenbare, fonderir ibnen
audy jedes Wott, deffen fie fich bediench, cingeges
ben Babe, it durch biefen Musdbruct veranlafe. Da
durd) diefe Neinung bie Bibel ein groferes Anfehers

: (¢4 vont




pon Miicde su erhalten fcheint, undbdas, was bdie
®ottedgelehrten, ohngeachtet der: vielen perfchicd :
nen fefeavten ,  wobureh dber Jweck ded heiligen
Geifted veveitelt toorden, aus den SBortern herauss
flauben, ben gldnbigen Seelen wichtiger und ehrs
oiirdiger mird s fo mdche ich unfern Theologen
und Predigern freundfchafelich rathen, biefe nachs
bructévolle Benennung dag geoffenbarte IWort
®ottes ja oft gur Defidrfung ihrer. Jubdwer im
Glauben; und jur Ehre der protcﬁantifdwu Nelis
gion ju bemigen. Cind MWorter ynd Nedensdars
ten von dem Geiffe Gottes lbft {o forgfalti auda
gerodble, fo dlivfen tir beffo weniger von dem Cis-
gentlichen oabren Sinn derfelben abioeichen; wund
toiv toiffen jay mit weldher allgemeinen Uebercins
fiimmung und oie genaw diefer von allen recht
glanbigen Lehrern der chriftlichen Kirche beftimme
ifts mir wiffen ja, baff alle die Begriffe, die wiv
mit jenen Wertern und Redendarten verbinbden; ges
gabe diefelbigen. find, bie fdyon die allevalteften Kive
chenodter, jo Jefus und feine Apofiel RIbfE damif
perfntipftens  Unfre Borfielungsarten von den
Seheimniffen der chriftlichen Religion fommen alfo
anch untiderfprechlich mit den Begriffen der erfien
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chriftlichen Rirche von denfelben Shevein. Diesd
fibee ung gu ver jweiten im - Ebifte fefigefessfen
BAL, orundivalrieit dey prefefrantifchen Kivdhe und der
chrifflichen Neligion Aberhaupt,

2) Diefe Grimbwabrheit iff, das @cbexmnlﬁ
bes Ber(dhriungsmwerfs und der Genugthuung deg
Welrerlofers. Daff Gottes Gervechtigteit Belnb:gt
oar; baff ber Allgiitige nicht eher gnddig auf feine
Gefchipfe berabfeben Fonnte, big er dag fofibare
Blut feines unfhuldigen Sobiues fliefien fah, und
bag ung bas Vervienft, dag Leiden de8 gefrensigs
ten Gottmenfchen ugerechnet wird ,  twenn toip
glauben, bag iff allerdingd eine Hauptlehre der
protefantifthen Kirche; und qug dem, wasd ich fo
¢ben am Ende deg vorigen Uvtiteld fagte, erbell§
beutlich, daf e& auch von jeher cinie Grundrsahrs
beit deg Chriftenchums, daf vie Lehre unferee fym.
bolifchen Diicher davon auch die Lhre der Apoftel
und der erfien chriftlichen Kirche war, Sch tweif
fiche, ob jemand, der die Schriften der Coanges
fiften witp Apofiel obne Vorurtheil in beftdndiger
RAKFDE auf die gu ihren Feiten errfchenden
Jbeen geleferi, der die Gefchichte der Glaubensdlehs

€2z ({414




zen 6i8 auf bie Reformation frubdict hue, ob der in
biefes Wetbeil cinfiimmen mdchee. ~ Alleiny : aller
Schwierigleiten ohngeachtet ; muiffen tiv 8 ald
richtig vorausfenen, fobald toie it unfern Sebfor.
tmeln die Grunbivabrheiter ded dcheen Chriftenthumg
finben twollen. Und FSnnen dann nicht unfre Geifte
Tichen alles eighen Gorfcheng in Her Bibel itberhos
Ben fein? Was hHaben fie dbann toeiter nthig als
bie Ucberfegung derfelben , wnd die fymbolifdyer
Diicher?

Die Sbrigen Grundroabrheitn’ ded Ghrifers
thums, al8 bie Lehre von der Dreicinigleit, ok
ber Gottheit Chrifii, ovon der unﬁetblidﬁeit ber
Geele und der Auferftehung der Tobtet, nacy ¢iv
iger S))?eimmg anch die Sehre von dem Teufel, Has
Ben it uifern theologifchen Spftemen, wnd folgs
lich auch nach ber Bivel, cinert wefentlichem, noths
wendigen Fufammenbhang mit den  vbigen , wib
Batten alfo nicht ndthig, befonders angefiihie ju
toerdem Tebenber till ich nur bemerfen, vafi der
9ipoftel Paulug (1 Cor. 15.) bicjenigen Coringhis
fchen Ghriften, bdie die Uuferftebung ber Tobdten
Seugneten , doch nicht fiie Unchriften erkldvee. Do
unsg




und toiirbe boch twoBl derjenige, der bicfen Yetifel
Teugnen wollte, nicht §u den Proteftanten gereche
et werben; fo wie tiv audy, nadh unfecer befanns
fen eoangelifchen Ganfemuth wnd Briderliebe, der
von ung qudfiofen wiirden, bder ¢8 fich cinfallen
{affen: tdunte , neben den chrifilichen Geremonicn
auch geriffe judifche Sebrduche ju machen, und am
fchlimmften mdcht ev wohl daran fein , twenn er
Prediger ware. Wie fich bie Apofiel bei dicfer Ume
ftanben verbielten, iff befannt.  Gie fuchten die
Leute auf andre Gedanfen iu bringen, bulbdefen,
wo ihnen dies nicht gelang, ihre Sdyachheit, ja
gaben fogar ifieen Borurtheilen nach. RNur Petrus
trieh e8 bei einer Gelegenbeit, wach ved Apofiele
Paulug Meinung, etwas ju tweit, wordber ibu
Dicfer der Henchelei Gefchuldigte, obue ihm indef
fein Apoftelame fiveitig ju machen.  Meine Lefer
mogen bierdiber {elbft weiter nachdenfen, und une
fre Theologen — {chreiben,

Daf dbrigens cinige Lehrer dee proteftantifthen
Rivche melhr, andre weniger ju den Grunbiwahrheis
ten des Chriftenthums rechuen, Hat jetit, da fich
bie gefetigebenve Mache derfelben Hberhaupt anges
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nommen bat, nidye viel qut bebeuten, - Bei entfies
benden Streitigheiten wiird s leicht fein, durch
ein neues Ebife bieriber auf immer die @ntfd)et-
dung gu geben,

Die Grundwahrheiten ver chrifilichen Religion
und ber proteftantifchen Kivche, oder die chrifilis
che Neligion , o wie fie in ver Wibel gelebre
wird, und in den fymbolifhen Brichern einmal
feftaefese ift, durch die Previger beiver protefians
tifchen Kirchen vortragen laffen, (5. 7.) nidye fue
geben, bafin dem Wefentlichen bes alten Lehrbes
grifg einer jeven Confeffion irgend eine Abandes
vung gefchebe, (§. 6.) vas beifit min, nadh dem
Gblft, bie “\C-IJINI ber protefiantifchen Kirche i in
ihrer alten urfpidnglichen Neinigheit und Aechtheig
eehalten, und jum ¢heil wicher berftellen, Wi
wollen bier Sehritt vor Schritt geben, nud um jus
gleich die Genauighit und Deftimmebeit ded Gefepss
verfaffers im Augdruck ju Berounbern, alles mite
nehmen, was ich auglicf, um bie Periode niche
a1 0oll ju pfropfen,

Cr nennt dag Glaubensfyfiem ber Proteftanten
i)t blog die NReligion, fondern die Chrifitiche
Nes
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Religion ber protefrantifchen Kivche *). Da 8 nun
© teder jidifehe, nokI) mubammedanifche ,  noch
beiduifche Proteftantin gicht, und audy nicht geben
fanns fo roiivde der Sufag, Ehrifiliche, fehr fibers
ﬂﬁﬁig fein, wenn er nicht abfichtlich da fiandes
auch geigt der gange Nnbalt diefed tiefgedachten
. ©bifts und der Bufammenhang deffelben, daf hiew
wirtlich etrvas gu denfen fei.  Jocierlei fann aber
biefer ufa bedeutens 1) €8 hat von jeher Lehrer
ber proteftantifdhen Kivche gegeben, die in Crfldo
rung gemiffer Lehrfige von der Sj)?cinimg ihrer Umeds
Brider wnd den feholaftifchen Beffimmungen diefer
Behrfdze in den fymbolifchen Biichern abtoichen, ja
¢8 gicht ihrer gegentodreig, die von focinianifcher,
beiftifchen, . naturaliftifchen Seeehimern angefteckt
find:  (§.7.) folche find nicht ju den Ghriffen u
rechnen, und twag fie vortragen, ift dem twahren
Chriftenthume gumider. 2) Erfaun audh folgenden
€ay angeigen: man Dabe fich genau an den Geif
und die Grundraheheiten ded Chriftenthums, wie
fic aus ber Bibek und den fymbolifchen Biichern ers
fannt toerden, gu halten, obne fich gerade um gee
wiffe Erfivungs « und Betweidarten, die in diefers
: € 4 : legge
*) Jm Cingange.




Uestern. Gchrifen enthalten find', u befdmmern.
Um nicht an dem Fnhalt ded Gefeped u thigeln,
miiffen toie die Erfldrung, welche von biefen beie
ben Bebeutungen , ober ob beide jugleich bier gelo
ten follen, von dem Berfaffer deffelben evtvavten,
Big babin fdheint dad Editt, wnach feinem Geife
und Jubalt, dodh) mehe file die erfie al8 fir die
ghoeite Eeflarung u fein, und Neligion und FTheo»
logie todren alfo bei den Proteftanten gleichbedews
tende Wdrter,  Die Freiheit dev protefiantifchen
Rivche feheint bierburdy freilich in Gefabr u Fome
men.  Dod toiv haben nichts ju beforgen; leich
im Cingange iff uns ja eine volige Gewiffensfreja
Beit gugefichers.  Ulfo nur getroft weiter,

3 Diefern Untoeferr, Heifit e8 im §. 7. wollen
5 Bie nun in unfern Landen fehlecheprdings um fo
99 mebr geftenert wiffen, dba Wiv es fiir eine der eve
9 ften Phichten eines drifilichen Regenten Halten,
9y it feinen Staaten die chriftliche Neligion , . 4. ,
99 bey ihrer gangen Hohen MWiirde und in ibrer five,
93 fpriinglichen Reinigkeit, fo wie fie in der Bibel
ss aelehres toird upd nach der Ueberseugung ciner jes
wden Confeffion der chrifilichen Kirche in ihren joo
( ”btﬁn




»bedmaligen fymbolifthen Biichern einmal feffges !
w8t ift, gegen alle Berfdlfchung su fchisen und
9 Aufrecht g erbhalten 2. 4 '

Eine Neligion, die birgerlicher Berordbunngen
unbd Anfalten bedarf, awm bei ibrer Hohen Wiirbe
9efehige ju toerden!  Hat eine Religion eine folche
wrpringliche TWiirde, toogu der menfchliche Schuy?
Bat fie eine folche nicht, was wird ihr biefer Helo
fen? Hat Gott gur Aufrechthaltung feined unmittelo
bar gdtlichen MWerts der Hiilfe ver Menfehen noe
thig? MWovin fege der Chrift die Wirde feiner Melis
gien? Darin, baf fie von Gott felbft Berfdmme;
barin, baf fie in ihren Grundfisen ynd ihren moe
valifchen Borfehriften die Kenngeichen diefed gdttlis
chen Urfprungs dentlich an fidh tedge; bavin, daf
fie gelduterte Borfieliungen: pon der Gottheit engs
batt, unbd foroobl ibre fittlichen Borfchriften, ald
auch die wenigen fimpeln Neligiondgedrduche, die
fie befielt, auf foldhe Degriffe grimbet; davin, baff
fie ihre Ynnabme nue fich feI6fF, Erinen Sopbhiftes
seien, Ecinem biivgerlichen Sroange und Feinen bites
geclichen Boveheilen verdanke. St die chrifiliche
eligion wigtlich o befchaffen, fo wied fie vhne ale
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fen menfehlichen Schug ihre Lirde bebaupten ; fo
wird dbag Hery intercfﬁrtk und der Verftand gee
groungen fein fie angunchmen; fo wird die Blofe ges
funde Vernunft hinreichen , ihre gottlichen Wakrs
beiten von jedem Wabn der relehrer ju untevfeheis
ben. It fie aber nicht fo befchaffenr, fo witd Feio
ne menfehliche Demibung, Feine menfhliche Ges
walt im ftanbde fein, ibr Anfehen aufrecht ju erhals
fen.  Wer will diefen Dilemma, toelched in der
Scrift {elbft gegrindet iff, cine befricdigende Anga
100¢t entgegen felen?

RNoch mebr ! feine Herefchende NReligion Fann jeo
ne hobe MWiicde bebaupten, da fic fchon dadurd),
bag fie berrfeht, daff an derfelben Befenntnif biivs
gerliche Bortheile gefruipfe find, das Anfehen einer
menfchlichen Einvichtung erhale, und’dasg ungiine
ﬁige_'fﬁorurtbcil eviwectt, bdaf fle duveh fich felbfE
fich nicht erbalten Foune, ABeiter unten denk ich
ausfubrlicher mich siber diefe Matevie gu_ ecfldren.:

Da bdie dyriftliche Neligion ihre 'gange Hobhe
smirde ohne ihre urfpringliche Reinigleit niche ers
Balten fann, fo muf, nady dem Edifte, ein chrifts
Ticher Regent auch fiie diefe Sopge tragen, ¢r muf
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fie wider alle Beefilfchung fehiipen,  Beefdlfehe
nun wird fie, nadh diefem Parvagraphen, durch die
$ligellofen Sreibeiten, bie fich manche Geiftliche, in
Abfiche des Eebrbegriffd ihrer Rivche exlauben, das
burdy, baf re verfchiedne wefentliche Stitcke und
Gryudmadrheiten der protefantifchen RKivdhe uny
bee dhrifilichen Neligion 1iberhaupt weglaugnen,
durch einen gewiffen Modeton in ihrer Zebrart, de
bem Sceifte ded wabhren Ehriftenthums vollig jutvis
ber ift, durch bie elenden, [dngft wiberlegten , Jrrs
thilmer bep Sociniancr,  Deifien , atumhﬁcn(
und andever Seften.  Ueber den Namen Sekten,
Der den Deiften und Naturaliften mit den Gocinia
Rern unb anbern gemeinfehafilich Beigelegt wird,
will ich niches fagen; ber Name thut niches jue
Gadye.  Uber etivas befremdend ife e doch, in eis
nem €dife, tvorin von Qlufflatjuug und Tolerang
gefprochen wird, von elenden und langft widerlege
ten Jrechimern gu lefons gu lefen, daf proteflans
tifche Lefyer bergleichen toieerum aufiodrmen, ynbd
mit oieler Dreiftigfeit und Waverfhimebeit durch
ben duferft gemifibrauchten Namen, Auffigrung,
unter bag Bolf verbreiten, St dad ber Stil eines
©efeies? folite man nidhe denfen, diefe Yusdriicte
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wdren aug dee Feder cined erbitterten Theologen
gefioffen? | Mebr al8 einmal haben Katholiten bie
Meinungen der Proteftanten elende, kingft widers
legte , toieber aufgerodrmic Sfrethimer genanng;
mebr alg einmal Haben Proteftanten fich auf langft
gefchehene MWiderlegung der Fatholifchen Behaups
tungen berufen; mehr als cinmal haben Lutheranee
und NReformivee einander aud bemfelbigen Tone ges
antioortet; und fie Dreiftigleit und Unveefchdmee
Heit erfldren e8 Theologen aller Religiondpartheien
nur ju oft, tenn ¢ jemand wagt, ihnen ju i
berfpreehens  Fie wen find denn angebliche Sere
thitmer wivklich toiberlegt? doch nur filr dew, ber
bie ihnen entgegengefesen Griinde fitr richtig nnd
unwiderfprechlich hale 2 Cin Gefegverfafier follte
boch cin tenig anfichen, dergleichen theologifche
Gemeintodrer ju gebrauchen. Protefantifche Lehrer
mafien gewiffe Lehrmeinungen glauben, ihrer Ses
seinde ald wahr bortmgen\, toeil ber Concipient ¢
nes Neligiondebiftes die cntgegengefesten Behaups
gungen alg elende Jreehimer, ald lingft widerlege
anfieht; welch ein Sehlug!

Und wo finden wir denn basd wabhre Chriftens
thum unocefdlfche, wie e8 (nach §. 2.) dbem BVolfe
foll




foll vbEgetragen terben ? tho finben toiv bie dyriff
liche NReligion ver proteftantifchen Rirche, (nach
bem Cirigange) rein und dche, toie fie ¢8 urfpriing,
lich war? vie dyviftliche Religion (§. 7.) in ihrer
ufpringlichen Reinigheit? Die fdhon angefifreen
Worte fellen ung diefe Ouelle angeigen s s {0 ie
» fic in der Bibel gelehres wird, und nadh der Uebers
»deugung ciner jeden Confeffion ber chriftlichen
s Rirche in ihren jedesmaligen fombolifchen Bt
pehern cinmal veffgefenss ift. 5, Nadh diefer Crflds
rung Hor ich unter Reformivten , die nach der
Dortrechter Synode bie Gnadentvahl annehnsen,
bie chriftliche Religion gang rein wnd lanter vortras
gen s und eben {o rein und layger bhoe ich die Leha
ven be8 Chriftenthums in einer lutberifchen Kivche,
beren Prediger genay der AugdBurgifchen Confefe
fion und der jdnfifchen Formula concordiae fol
gen, und die Gnadenwahl vermwesfen, Jn der Iu.
therifchen Kirche, wo man fich bei Tanfe wnd Abende
mal  gan; wundecfeltfame tibernatiliche Dinge
benft, find ich alfo die chriftfiche NReligion in ihrer
urfpringlidyen Reinigteit; und eben fo urfpringlich
vein find idy fie bei den Neformicten, bei denen
Saufe und Abendmal ohngefdhe das gelten, was
fiv




e fadh dem Goangelio , nach bder AGficht des”
Gtifters gelten follen.  Jeh mag alfe RNeformiver
obet Qutheraier fein, fo Eann ich bei jeder befondern
Qebre méiner Rirche fagens died ift die urforinglich
feirie Lebre bed Chrifenthums; denn o wird fie in
der Bibel gelehre, und fo iff fie, nach der Uebers
jeugung meiner Gonfeffiondoerroandten, in unfern
fombolifchen Biichern feffgefent. SWelch ein feltfas
fner ©cluf! SBie darf der Lutheraner, bder NRefors
imirte, bic chrifiliche Religion, wie er fie annimmt,
rein wehnen, ivie fie wfpringlich tar, ba e
menfchlichen: Gefondern Erfidrungen folgt 2 Wer
fann ung die Nicheigeit der jepigen Eréldrungen
perbiitgenr, -ba deren fchon in den erfren Sabrhuns
pevben (6 vetfchicone uitd gum theil fo offenbar fals
{che gemacht, da burd) Rirchenbdatet, durch Keger,
butdh Pabfiebum und feholafiifche Philofopbie fo
picle fremibe Sdeen in bie Religion Hineingetragen
fourden 7 Fernier, der Lutheraner ift fiberseugt; daf
bie Werfaffer der fymbolifchen Bicher feiner Kirche
ben Sinn der Bibel richtig getvoffen haben; aber
ber Reformivte hegt diefelbige Ueberfeugung’ in Abs
fich auf die BVerfaffer feiner Glaubensbilchers und’
ieibe balter oft cinander gegenfeitig flie vorfestich
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irvende.  Sier fieht eberserigung gegen Heberzeus
sung.  Was ifi aus diefer Bemerfung ju fchliefs
fen? Diess filr jeden ift dagjenige Wabrheit, moe
bon er fich tibergengt Hle; tnd da in denen Dins
gen, bie tweder in unfre Sinne fallen, noch gu un.
fern Plichten tm gefellfchaftlichen Reben gebdren,
bie Ueberjengungen aus verfchiednen Urfachen vers
fchieden fein miiffen, foiff o8 ungerecht, cinem ans
bern feine Meinungen dariiter auforingen ju wole
len, und Hingegen cine Pfliche dér Sevechtigleit im
ficengften Bevfiande, jeden Gber folche Dinge nach
feincr Uebergeugung denfen und reden gu laffem,
ber verfchieden bleiben biefe Meinungen body ins
mer.  Wie fann id) nun fagen ; Leformivte und
Butheraner , bie in Crflarung vevfchicdner Relis
gionslebren von cinander abaehen , nehmen die
hriftliche Neligion in ihrer erfien urfpriinglichen
Reinigleit an? Hchfiens fonnte dies boch fiur bei
einem Theile dev Fall fein.  Die Ueberjengung des
Lutheraners fann nicht fein Gyfiem wirtlich wabr,
und die Ueberjeugnng bes &)teformirten_ dag feinige
¢ben: o gut twalr machen.  SBo bder e fage,
bied ift fechroars, und der andre, bies iff weif, da
tonmen bocy niche beive Necht haven; und find beis

be




be blind, fo Fonnen fie Beidve gugleich ftven.  MWiv
wollen enbdlid) jugeben; die erfien Grundahrheis
ten der chrififichen Religion werdent in det fymbos
lifchert Biichern beider protefantifhen Kirchen vl
lig vichtig dargeftellt; duch bag berechtigt uns nicht,
Keinigkeit, urfpringliche RNeinigheit dicfer Neligion
unter ben Protefianten ju behaupten, fo lange nodh
- micht die mit jencn Grunbdlehren gehau [vervandeeh
' Bage gleichfald nacdy dem ddhten Singt det Bibel
porgétragen toerders  MWee von Neintgleit der
ehriflichen NReligion fpricht , der muf fich diefe,
ofne Beimifdyung fivchlicher Lehriize, blof nach
bem Sinne der Bibel denfer, toie ihn eitte audqes
bilbete Wernutift, durcdh Kennthif der Sprachin
und der Gefchichee unterfige, Herausbringen fann.
Die Befchreibung einer tefpringlich veinen Briffia
chett MNeligion, fo twie fie in der Bibel gelehre twird,
und in den fymbolifchen Buicherh eitmal feftgefcst
ift, enthalt alfo einen offenbaren Wiberfpruch.

And dem bisher gefagten eegicht fich 'rdmn,
baff, bie dyrifiliche Neligion ber proteftantifchon
Rivche in ihter urfpringlichen Neinigleit und Yeclts
Beit eehalten, nach dem €difte cigentlich fo, viel
beifs
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beiBit, alg ber proteftantifthen Rivche ibr edelfies
Rleinod, i Freibeit des eigren Denfend, der eige
e Unteefaching nehimen, und fie an alte Sormel,
bie por Jabrhunbdevten erfunden find, auf immer
Binden,  Auch Heift o8 ausdrictlich §. 6. 5 diefed
ss Unfer geifiliches Departement hat aber fovgfaliig
» dabin ju fhen, dag dabey (némlich bei dev 90s
» ftellung ciniger alter aufierivefentlicher Ceremonien
syund Gebrauche) in dem Weenelichen des alten
83 Lehrbegriff8 einer jeden Confefion Feine tocitere
35 Ubdnderung gefihiehe.,y, Das Lore,  tweitere,
it Diev Wiberfiifig , und giebt efnen unvichtigen
Situ m erfren Paragraphen wird untee andern
gefages 5y Cin jeber Sehrer deg Chriffenthums in
nUnfern anden, dev fich ju einer von diefet Drey
33 Confeffionen befenniet, muf und foll piclmehe basgs
54 jorifge Lebren, toag bev einmal Oeflinmmte und fefts
» gefeiste CehrOeghiff feiner jededmaligen *) Refia
o Slengparthei mir fich bringet. ), Ul aucy vie
fatholifchen Neligionslehrer) Sollte auch bei diefen
bee
%) Jedeamalia tann biet, fo tie obeh, o die jet
Oesmaligen fymbolifhen iicher angefihre wep?
ben, wobl nichts anders alg eine unvidrige Uebeps

fesung des Worts vefpeteiv fein
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der Befehl, von dem, was die Kirche lehre, nichs
abgutveichen, fchon nothig fein 2 Sollves fir fie in
preufifchen Qanden ein firafwiirdiges BVerbredyen
fein, gu lehren, man fonne auch in dev rcformirtm
and lutherifchen Kivche felig werden ?

Unud durch cine folche Berordbnung ol die vsls
lige Gemwiffensfreiheit dev Unterthanen gefichert fein?
OBelchy ein IMNifbrauch eined Namens, bder die heis
ligfte Gerechtfame bes Menfchen begeichnet! Der
ganje Sufammenbang ded Edifts und dasd beigef:ks
te SBove, vollige, seigen genugfam an, bdaf wic
bier unter bem Ausdruck, Gewiffensfreibeir, roie
¢ auch der heutige Sprachgebranch mit fich bringt,
mehr verfichen follen, alg im Wefiphalifchen Frica
pendinfirumente dadurch angcbcutcé wird , wo ee
blos fir die bausliche Andad)t, oder den fogenanns
ten Hausgottesdienfl tolevivter frembder Neligionsa
vervandten gefers ift.  Der dritre Pavagraph bHesd
Coiftd beweift died unwiderfprechlich.  E8 tird
namlich dafeibf alleg Profelytenmachen, da man
andern feine eignen Slaubensmeinungen aufe
dringt, ober fie auf {rgend eine Wheife jur Annelh-
mung derfelben verleites und beyredet, file vin
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Beefabren ecfldre, wodurch die Ceniffensfreibeit
anderer wirye bm’nrrdd)rigr werben.  Nue weif
ich niche, wie e mit diefer Gemiffendfreibeit,  mit
diefrr volligen Gemwiffensfreibeit, fir die dasd C’Scfc;
eine fo 3dreliche ©orgfalt geigt, beffehen fonne,
Wenn nach dem achten Pavagraphen jeder heteros
boye Prediger oder Schullehrer, wenn er irgend auf
eine Weife feine Gedanten mittheilt, von At und
Drod gejagt werden, oder, Yoenn er bdiefr und
wobl noch einer hartern Serafe ehtgebhen will, ben
Heuchler foielen foll; und bied lestere aug grofer . -
Botlicbe des Konigs jur (i)emiﬂensfrei[)ait. Lors
licbe filr eine Pfliche! Hat man je einen, Regenten
stoas wunbdeelichers fagen laffen? Jeb babe immep
gedache, Worliebe biirfte nue bei folchen Dingen
ftace finden, - bie yoeber auf uttfre eighe noch auf
anbrer Woblfabhre einen twefentlichen Einfluf Haben,
und cin vechtfchaffner Mann mifte alte feine Pflichs
ten)  die Hleinflen, tie die gofien, mit gleichem
Cifer crfilllen, blod weil er fic fiir Priicheen evfennt,
Obder darf man etiwa auch intolerant fein ?

Ungerne fag ich e8, aber o8 iff wahes 8
Beit) dec Menfihheit fpotten, soeun in eben dice
2 a fen
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fom achten §. veefichert wird, der Monavch wwolfe
feder ¢inem Geifilichent noch fonft einem Uncerthan
Bei feiner innern Uebergengung den mindeften Svang
antbun, ot wolle fich Feiner Hevefehaft 1ber dasd
Gewiffen anmaafen? Sunere Uebersengung fant
durch feinen Vefehl, durch feine Gewalt, fann
pon Gott {elbff nicht anders ald durch ‘ein Wunder

erandere toerben.  Eoidente Beweife allein Foue
nen utifere Uebergeugung von ciner Sache fdhivds
chen oder jerftdven.  Dev Monarch verforiche hiee
alfo weiter nichtd, als ung dadjenige su laffen,
wag er ung nicht nebhmen fann,  Faft fham ic)
mich eine fo befanute BVemerfung su wiederholen,
felche indeffen doch wohl Wcht in die Jabl elender,
[angfi widerlegter Sreehiumer gehiven foivd. (f. oben
. 43.) Wir fonnen alled, tad in dem Ebife
uber die vollige Gewiffensfreibeit. vovkommet , in
folgenbe MWorte furg sufammenfafions denfe, was
ibr wolle , weil es eud) niemand wehren Fann,
nur vafounice nid,

Nber was fagen 1viv 41 dém’ dritfen Paragras
phen? athmet der nichs fo.gang den Geift der: dyviffs
lichen Dulvung? Da witd, wie fdhon oben anges
fulre
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filbre iff, alled Profelytenmachen bei allen Confefe
flonen, aug jarclicher Sorvgfalt fir die Erhaltung
der Getviffensireiheit ernfilich verboten.  Dann
folgen diefe mevfriivdigen Wortes yyGang verfchics
syben hievon iff inbcﬁcn' ber Fall, wenn jemand
»naus innerer, cigner, freper Ueberjengutig fiie
9o feine Perfon von einer Confeffion jur audert
55 Wbergeben will, af8 welched cinem jeden vilig
» erlaube fein, und ihm darin fein Hindernif in
po Dent Weg gelogt twerden follz Neby diirfte alfo,
aug cigner, inncérer, freier teberseugung von der
allein feligmachenden f’dtbolifc()cn i der allein fea
ligmachenden reformiveen oder lutherifehen Religion,
ober von einer vow disfen legtern Rivchen ju der ers
fien dibergehen, michy allenfalg gae befchueiden lafs
fen. -~ Aber, aber, tir find nod) nicht am Ende.
€3 foird fogleich hinjugefests yynur ift cin folcher
9 Sehalten, dicfes nicht Heimlich gu thun, fondern,
» pur Bermeidung aller Fuconveniengen in biirgers
» lichen Verhaleniffen,: feine Religivnoeranderung
»bei der Behdrde amjujeigen.y,  Dag ift |freilich
ein fchlimmer Punfe.  Catfeslich tode e8 doch,
winn da, wo nur Lutheranes Bitrgermeifer fein dites
fen, cin bighevigee dchilueherifiher Brivgermeifice
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algd ein Heimlicher Neformirter ober Katholif, wen
¢¢ fonft ein nodh fo perftandiger, nod) fo vechts
fhaffence Mann todre, fein bivgerliched Ehrename
fortfeste,  Cntfeglich toar e$, wenn da, o nue
Proteftanten, oder wo nur Katholifen junft- und
gilbenfabig odren, ein aefehickeer Handbwerker, nadh
einem Heimlichen Webererite su eimer andern Kivche,
forefafyren diivfte, fich und feine Familic von feince
$Héande rbeit ald Meifter ju ndhren, wenn 8 ¢
nem beimlichen Katbolifen oder Proteftanten eclaube
fein folite, ald SNitglied eincr ehrbaren Krdmergils
be Pleffor ju verfaufen,  E1 foll alfo guten Biirs
gern nicht erlaubt fiin, dbad, wag fie in ihrem
$Hergen file wabe baleen, beimlic) ald Wabrebeit ju
befennen , indef Bolkslehrer , ~vermuthlich weil
man ihree fonft gu oviel auf einmal abfesen mufte,
dig lanbeghereliche Erlaubnif, ja den landesherre
iid)cn Befebl haben, wenn fie ibr Ume nicht nica
deelegen wollen, dffentlich) Sachen vorsutragen, die
fie nad ibrer, gum theil {chon beFannten Uebereus
gung, fir falfch ecfennen! Und bei alle dem Hat
fich niemand iiber Geviffensjwang ju veflagen?
Run gur Unterfuchung dee Mittel, die nach
bet neuen Neligionevirorduung angewande mwerben
fols
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follen, ‘um bie chriftliche Neligion der prefeffantis
fchen Rivche in ibrer alten urfpringlichen Reinigs
Feit und Aechtbeit ju erhalten, und jum gheil wie-
der berguftellen.  Diefe find dreievleis

) Neue Beftatigung der alten Glaubensbiteher,
tworauf die Rebrer verpflichtet twerden, fwie aich der

alten Kirchenagenden und Liturgien. Sy erde

mich nue bei den fymbolifchen Biichern aufbhalten,
inbem idy voraugfeen darf, daf jeder, der die Une
fehicElichteit derfelben fiir unfre Jeiten jugicht, dafs
felbige Urtheil pon den Rivchenagenden und Liturs
gien fallen wird, und o8 int Grunde auf die Form
dugeclicher Andachtsibungen weniger anfomm,
alg anf einen vorgefchrichenen Lehrbegrif.

2) Crrichtung ciner proteftantifchen Snquifition.

3) Belohnungen und Serafen.

ey fann nicht umbin, hier nochmals ju ete
innern, toasd mic jeder unpartheiifche Mann, dee
unfie fymbolifchen Biicher Fenne, leicht gugefichen
wird, daf, o lange wir und genau an die darin
feftgefesten Lebrbegriffe binden , die urfpriinglich
dchte, veine chrifttidye Neligion, und die urfprings
lich aclyee, veine proteftantifche Neligion fchlechters
D 4 dings
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dingsd nicht einerlei fein fonnen.  Dasd N, T, bdie
wadre Duelle der erffernr, enthalt nue febe foenige
cigentliche LebrfGze, deven ndhere Beflimmung fie
b Bevfiande jedes Chriften wberldfe, und ihe
Houptyweck ift, cine gefunde Moval an die Stelle
verdienfilich geglaubter Neligionsgebraudie ju foe
gens indef diefe cine Menge theologifcher Beftime
mungen und Eeffdrungen fogenannter Glaubengs
Tehren enthalten, ju deven Annabme, fo wie fie
Dalelbit fcﬁgcﬁ‘;t find, unmoglich jeder Chrift, une
miglich jeber Prediger ald Bolfalehrer verbunden
fein fant, Gollen toir aber wirflich bagu derbuine
ben foin, fo feh ich nicht, wie die protefiantifche
Sicche freier fein folf, al8 bdie fatholifche. Den
Yusfprichen profeftantifcher ThHeologen untertvors
fen fein, melhe gewiffe Glaubensformeln verfafie
Haben, ober glauben miffen, teil die Kirche (o
Yebre, und der Papfi befielt, iff doch wobl im
Grunde diefelbige Stlaperei. Der Protefiant, fage
man, hat nicht nothig, die Glaubenslehren feiner
Rivdhe ohne eigne innere Ueherseugung angunchmen,
e8 ftehe ib frei, fel6ft ju unterfuchen; died ift bey
Geift dor Neformation,  Jf er dad, wo finden
wir ihie denn foit in unferer Kivche? exiftivee or una
fev
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ter Feiedrich dem Irweiten in ben Preufifthen Stas
teny warnm foll e denn jest daraus perdbrungen
werden? Heifit dagd die protefantifche NReligion i
ihrer urfpriinglichen Aechtheit und Reinigeit crhals
ten, toenn wir ihren wabren Geiff unterdelicen?
Wi follen unterfud)\m; aber toas wir dburdh unfre
Unterfuchungen heraussubringen haben, iff ung g¢2
nau vorgefchricben.  Heifit das nicht der Bernunft,
der Nechte dev Menfchbeit footten? IWas bilft B
bem Gtlaven, wenn fein Here ihm erfaube, ber
* feine NMechte; und feine BVerhdleniife nachsubenfen,
aber gugleich , mit der Peitfche in der Hand, ihm
Befielt, g erfennen, baff bee Here berecheigt fei,
ihn twie cin Lafivich gu braudyen? Yber fo hat ed
bie Geifilichfeit aller Rivchenpartheien von jeher ges
macht, So lange cine Rivche im Druck war,
foradh fie von nicheg ald Ganfemuth und Vevtvdge
lichFeit; fdhopfte fie cin wenig Athem, fo freute fie
fich dee erlangten Greiheit, und verfprach den Geo
nuf derfelben allen ihren Mitglicdern ; gefangte fie
abet’ fvgendmo ju ciner Art von Unabhdngigkeif,
fo mufite fich alleg unter iBrem defpotifchen Jepter
beugen.

9




Die Reformatoren ded' fechBsehuten Fahrhuns
perts wollten die Rivche dem unertraglich gemordes
nen Soche ded Papfichums emsiebén, und vertwics
fen die Chriften auf dieBibel, ald die eingige Duele
ihres Glaubens, aus weldyer fie mit freiem Geifte
felber fchopfen follten. - Dald aber entjrociten- fie
fich felbff mit cinander Hber RNebenfachen, bdie fie ju
Hauptfachen machten.  Jndeffin ald 1530 die An»
Bénger Luthers ibr Glaubensbetennenif und vier
anbers denfende Reichdfavte eine befondre Confefu
fion auf dem NReichstage ubergaben, da gefchalh
dies blof um difentlich ju geigen, bafi fie von feis
ner Grundlehre ved Chriftenthums abvichen; aber
noch dachten fie nicht daran, ihre Jeitgenoffen und
Nachfommen einem neuen Soche ju unterterfen,
Doch wie lange wdbree diefe Magigung?  Kaum
Hob bdie neue Kicche ettwasd ihr Haupt empor, (o
wollten fchon ihre Geiftlichen berefchen.  Einer
fuchte immer feine eigne Meinung dem anbdern aufe
gudbringen. €8 entftanden Streitigheiten und Jdn-
feecien. €8 wurben neue Glaubensformeln abges
fafit, und Ertldrungen daruber gefchricben, ynd
“bann wurden Prediger und Schullehrer fehrifelich
unbd cidlich davauf vevpflichtet; ja in cinigen Gegens
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venifarn nodh jest Feiner ju cinem dffentlichen biies
gerlihen Amte gelangen, obue fich diefer Jeremos
e fu untertyerfen.  Und toomit fucht man diefed
fo herrfchfiichtige Verfasren, weldhed dem Geifte
be8 wabhren Chriftenthums fo gang quwider iff, ju
entfchuldigen? €8 ift, fagt man, das cingigeIMNits
tel, die fo nochroendige Glaubendreinigheit in der
Rivche su erhalten,  Ein o gang fichered Mittel
bierss muf ¢ doc) wobl nicht fein, da bigher dew
beabfichtigte Smweck noch niche evveicht, aber wobhl
bem Gewiffert ein nnndiger Jwvang angethan wors
den. ' Die Nothroendigleit bes vorgegebenen 3n¢s
ke felbf, falit, wicmic dauchs, durdy diefen eins
tigen Grund hinweg.  Wag bei irgend ciner Sache
nothroendig fein foll, dag mufi doch wobl erft in
ber Natur der Dinge moglich fein. Run varf man
¢ben Feine auferordentliche Kenntniff ves menfehlis
dyen Geiftes befisen, um eingufehn, vaff 8 Gott
fulbft obne Munder unmoglich iff, Menfihen von fo
verfdhicbenen Fabigleiten, von o verfchiedenen
Einfichten, in fo verfchicdnen Verhdltniffen, gu cie
neelei Meinung pu veveinigen.  Und fann Gotf
ettvad unmdglidhed wollen? - und ift e8 nicht Une
finn, toenn SRenfchen mgma)m alg nothrendig

fodern ?




H0

fovern? €8 iff alfo audh) nichf wabe, bdaff das
SRoh! der Menfehen von der Einigleit im Slauben
abbdngt; denn Gott fann Menfchentwobl nicht an
unmogliche BHedbingnifje gcbunbcﬁ baben. ~ Yber
defto gemiffer ift ¢8, baf Herrfhfichtige Geifiliche
puech dergleichen Borfpiegelungen ihre cigentlichen
Abfichten ju verbergen fuchen.
Die fatholifche Geiftlichfeit fihree in verfifyieds
aen Landern, um diefe Glaubengeinigteit, freilic) nuy
L pemn dufieclichen Schein nach, und dbadurd jugleich
ihre cigne $Hevefchaft, deffo befjer su fichern, das
Ungeheuer der Inquifition in die Kivdye ¢cin.  Die
protefiantifhen Geiftlichen fprachen immer, ob fie
gleich fc[bﬁ'oft inquifitionsmagig genug verfubren,
pon berm Fatholifchen Kesergerichte mit Abfchen;
unbd nod) vor Furgem exvegte dic Einflihrung defs
felben in Parma cin allgemeines Gefchrei.  Sollte
hic[lcid)f per Grund dicfer AMiGbilligung nur darin
fiegen, toeil cine fatholifche Jnquifition auch die
Anhanger dev allein vechtglaubigen Proteftantifchen
Qivche fite Keper erflare, wnd ald folche verfolgt?
Mber ifE etwva cine dhnliche profefiantifche Cinvichs
cung feine wahre Juquifition, blod weil fie niche
unger dicfen Namen befteht?

o~

it




S dag Feine Suauifition, wenn  (§.4.) um
bie Profelptenmacherei der romifdys Fatholifthen
Griftlichfeie gu verbindern, den Oberfonfifforien
und ben fibrigen Difaferien, bdesgleichen allen
treuen Bafallen und Unterthanen ded Konigs befola
len tird, genau Uchtung ju geben, um gemwiffe hers
umfchleichende Emiffavien ju entdecken, und hiccon
bem geifilichen Depavtement jur tweitern Bevfiigung’
RNachriche gu geben?  JfE 8 nicht Ynquifision,
ennt nach §. 2., fein anders benfenber fich untere
fiechen ‘darf, (ci‘nc Gevpanten laut ju fagen, qus
DBeforgnifi, er mddhte alsd cin Menfch angegeben
werden, der feine befondern Meinyngen ausgubreis
tew, ober andre dagu ju fberveden fuche?

Der Berfaffer bed EdiR fieht o8 ald ein Uns
glicf an, wenn Chrifien in ibrem ®lauben, toie
ev fich ausdeiickt, irve oberwanfend gemadyt wers
ben.  Jely antwortes erfilich, die befondre Ges
muthsverfaffung der Unferthanen Eanu nie ¢in G
genftand der Gefesgebung werbden, Fnseitensd, bie
Borausfeisung, bdaf cin Theil devfelben durch ers
vegte Jwcifel fine Gemiithdrube  verliere, Ffann
nie ben fehrectlichen Defpotigmus vechefertigen, die
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Sbrigen an dem erfren ibrer natiirlichen Nechte,
Syibeit im Denfen und Hebeny  angugreifen,
Drittend, Inweifel an gebeiligie Lebrfage mwirden,
pa ¢8 ber gefunden Bernunft juvider lauft, daf
vas gutigfie der SBefen Jreebuumer bed Verftanded
firafen fonne, miemanden angfilich beunrubigen,
wenn nicht eine freif orehodore Geiftlichteit den
®lauben an jene Lehrape ju viner nothwenbigen
Bebingung  ewiger Glickeligheit gemacht hatte.
Gadlich weiff ich nicht, ob cinMinifier der Staatss
flugheit gemdf handle, wenn er fo febr auf Glaus
Pen dringt, befonders in cinem Staate, wo {eit {o
langer Beit tber Religion und Polieif frel gedacht
und geredet ourde, wo die Negicrung fich, wic fie
nodh jest thug, cine Ehre baraug macdife, gerabes
ju und offen ju handeln, Aie Licht Fann ev da
vag Sfentliche Buevauen fu feiner Werwaltung
fdhwdchen, indem ex ben Berdache ervege, als 0b
¢r felbft jede freie Unterfuchung fiivchtete, obet bie
Ehre feined Kénigs darin fhte, niche wuber freie,
benfende SNenfchen, fondern Bber tine Heecde cins
faltiger Pricfrerftlaven ju vegieren? BHoshafte uds
leger, bie ibr:jebe freimithige Bemerbung vermes
gen unbd fieafiodirdig nennt, un eure fieaflichen UB-
fidyten



03

fichten gu erveichen, . pernehme e, %eh toiirde
Eibn genug fein, den Minifter, der dicfen BVerdacht
burd) feine Reden und Handlungen wirklich rechts
fectigte, im Samen bes Staatd und der Menfchs
beit anjutlagen.  Aber Hier (olf bas, was idh fage
fe, gerade bad fein, was ¢8 den Worten und dem
Aufammenbhanae nach bedeutet, eine %eobad)tung,
die, gu nardrlich, u cinleuchtend, um nidht fchon
mehyr alg einmal von andern gemadht ju fein, fie
jeden Staatsbedienten von der dufferfien AWichtigs

feit ift. — e Lenke jest von meinee Abfchreifung
wieber ¢in,

3 ¢8 ferner nicht Snquifition, twenn dem
geiftlichen Depactements fo ernftlich anbefoblen
wird, (§ 9.) fletd ein offencs Ange auf vie gew
fammee Geiftlichfeit in den Preufifchen Lanben ju’ ‘
baben, damit jeder Lebrer in Kivchen und Schulen
bem Jubalte des adyten Pavagraphen genan nache
Iebe? wenn bei beiden Confeffionen bie jebesmalis
gen Minifter und Chefd des geifilichen Departes
mentg dafiir einfiehen und hHaften follen? - 2Belche
ermviinfihte Gelegenbeit fiir fo manche Kegermadyer,
ibre ehrlichen Ymesbrider bei den Konfifforien ane

ue




sufdhrodtsen, filt fo mandhe neidifdhe und’ vadhfiichs
tige Gieiftliche, ifre Mirarbeiter bei ihren Obern
und Gemeinden mit dem Namen Keber oder . Jres
lebrer ju brandmarfen, unb aus vertheilbaficn
Poften ju vectreiben! Und ON anner ool Kopf und
$ery follen fich, bei Bermeidung der Hdchffen fonigs
fichen Ungnade, Big gu dem gehdfigen Gefchafte
geifilicher Yufpoffer erniedrigen! Der BVicomte v Ors
the fand durch den von Karl dem Neunten evhale
tenen Defehl, die Neformiveen s Bayonne uieders
machen 3t laffen, feine €hre beleidigt,  €r {dhried
pem Koniges ,,Give! ich habe Ew. Majefiat Bea
»fehl Dero getreuen Einwohnern und Kriegslenten
poorn der Befapung fund gethan,  Jeh Habe uns
plet denfelbent nur gute Biirger und brave Soloaz
pten, aber feinen cingigen Biittel gefunden. Wiy
,,[uttm baher, ficund ich, Ew. Majeftat unterthis
phigft, Diefelben wollen unfre Arme und unfee
»2eben bei mdglithen Dingen anguoenben gevin
nhens o gefabrooll fie immer fein mdgen ), ‘erden
sivir anfeen legten Dlutstreplen davan ftfen

Eollte nicht einer jened edeln Freufifthen Menpey

bie gerbifi Gut und Blug sur Vevtheidigung ibred

Vatcrfanded und  ibres Kdnigs 1willig hergeben




— Gy

roiieder, jest auf bie ihnen gefchehene Sumuthung
im Namen aller freimithig erfldren bdiirfens ep
fande unter ibnen nur gute Staatdbiirger und thds
tige Bevehrer achter Shrifienpflichten, aber auch
nicht einen cingigen, der: fich pu. einem. Snquifitop
{chicEre 2 Abfchen 1o8ed ich verdienen, wenn ich burch
diefe’ Gevanten cine BVergleichung jwifchen jenem
blutdiivfligen frangdfifchen Tyrannes und dem giitis
gen FriedrichIBilhelm demBweiten vetanlafen roola
te.. Aber fagt, bty die ihr dieRechte der Menfchheis
fennt, ifi-ed mdalich eine Berordnung ohne Wi twils
fen 3u lefen, yoorin. diefe theuten Nechee fo offenbae
erlest werdent, eing Berorduung, bdie ducht(arre,
ebeldentende Manner, die Mdnner von Ehre m&bﬁ
gen foll . Werkseuge ded geiftlichen Defpotismyg .
gu foin? Und was fani diefen Untvillen mehr erhds
Beny. alg eSen der Gedante, dag diefe Verordnung
unter dev: Autoritat eined Monarchen  gegeben
tourde, in deffen Chavakter Secedytigheit und Mens
fchénliche die erfren Grundyiige find?

Tir Fommert nu gu dem driteen Mittel, tos
durch die beiven erfren unterfrine werden follen;
¢% Defiebt jn Delobnungen. und Strafen.  Bon
W ¢ benen
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Berien Lehreen, dle von Heih borgefchricbercn Lehra
Begriff abweichen, beifit e8 §. 8 wrochn fie binges .
ol Gickin wnferm landesbertlidyen Befepl jurviver
Sybanbelit, - und biefent Rechrbeghiff niche trew unid
porindlidy folibéth wohl gar bas Segentheil bda.
poon vortragen: fo foll ein foldyer Yorfellichee
plugeborfam geg(n dicfert Wnfern landeshirelichen
5 Befebl mit unfehlbaver Caflation unb nodh harter
sybefteaft werben.  BieHcicht mit Gelbfitafeii, Ges
fangniff, Buchithaug, Tefingdbau wnd Landess
perweifiing? el det gelindeftert Steafe, bie auf
bie Atindhié oder bert Bottrdg einér Lehrmeinung
gefest tird, ift doc wobl eine proteftartifche Kuts
quifition vollfommen da; denn daff Scheiterhane
feri nicht fehlechrerdings dagu geldven, jeigen unsg
bi¢ Mufter ciner dyrifilichent Jnquifition in Spae
niert ufid Poctiugal, wo gegentodrtig feine grofe
‘Autos da fe mebi gegeben werder:  Dody man
darf nup einige Schricte meiter géhn, und der ors
thoboren Geiftlichreit die Hinve vollig frei laffen
und balb toerdett Chriftert, bie bie reine Religion
Sefu gegen den @it ber fyinbolifdjeir Bidcher lehs
ten, den Cdheiterhaufen befteigétt.  Prenfessy
Wwagt ihr ¢$ uoch, eure Augen gen Himmel dufjue
heberty

’



Bebett, unb den Namen Sewiffensfeeibeit ofine Cre
5then anigjufpredyen ?

Gehde o8 anich lelleidht §it jeneri eienders;
lingft wiberiegten Stthiimerii, dag unifié Cinfichs
ten, dhfre Gedanfed, tinfre Meintinaen wicht oot
tinferrt SQillen abhanigen? wfiv bangen fie nicht daw
bon ab, wie founcr je Strafen dafic Ctart fins
ben? Der Berfaffer bes Evifed glaubt bies ItGrert
bewiefenn 300 habet:

35€int jeber Qebier béd Ehiifentbuing in s
mfern Landen, fagt er, 55bér fichju einer von biefers
e Conifeionen befennet, muf unb foll vielmebe
»dagjenige lehren; fwas der cinmal beftimmte unb
wiefigefetste Sebrbegrifi feiner jebeSmaligen Nelia
sgions.Partbei init fic biinget, denn bicgu verbins
gbet ihn fein Ume; feiite PAiche, und bie Dedine
ndullg; tnter woeldyer et int feinem Befondern Poi
wfien angefiellee ift. ~ Selyret ev ettoad anders, (o
wift et fehon nach bilegerlichen Gefeten firaffatli;
»ud Fann cigentlich feinen Poften niche, ldnges
ssbebalten.  tind  tweiterbin: »Welcher  Leha
»rer bee chriftlichen  Religion alfo cine andre
wilberieugung in - Glaubensfachen. bat,. ald

€2 »ipm
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»idm der Rehrbegriff feiner Confeflion vorfdyreibe,
pber fann bdiefe Ucberjeuguing auf feine Gefahe
soficher Bebalten; denn twir wollen Uns feine Herra
nithaft tber fein Gewiffen anmafen;® —  Bore
trefflich! als toenn ¢ine folche Herrfchaft moglich
twdre, alg wenn irgend cine Gewalt auf Eeden mip
meing Ueberjengung z_tebmeri fonnte! =— »allbin, ¢
fabut et fort, ofel6ff nach feinem Gewviffen miifite
set aufbren, eint Lebrer feiner Kirche 3u fein; e
gmiifite cin At nicderlegen, wogu er fich aus obi:
yoet Urfache unbratichbar unbd uieidytig fiiflee,¢¢
Da ift ber Beweid in feinet gangen Sedrfe.  Yber
foas betoeift er eigentlich? Weited nichtd, als dag
feine RKivdye ihre Lehrer auf fymbolifche Biicher ver
pllichtent foliee.  Weif ich, ob ich von irgend eciner
Sadhye; die nicht anf cigentlicher Eoidetts bernhe,
fiue morden noch diefelbige Uebetjeugung Haben
woerde, bie ich heute davon habe? Und ald Lehrer
foll ic fchwdren, ober, welches filr einen vedlichen
Mann ¢ben "o viel ald taufend Cidfchmire gilt,
purch meine Unteefchrift verfichern, daf ich midh
in meiner mesfihrung auf immer nad einem geo
toiffen Lehrbegriff vichten will, von dem ich nue
fite ben gegenmodrtigen Augenblick vevfichern darf
' 0ot




ubergeugt 1t fein? Nocy mehr, nach dem Buchfias
ben und dery inne ded Edifts, foll ich die fHmbos
lifthen Biicher nicht blos aunchmen, infoweit ibe
Jnbalt mit ber Bibel ibcreinftitme ;- fondern. diefe,
dic ich doch als cine wabhre adttliche Dffenbarung
anfehen foll, nach jenen evfldren. . e fesse, ich
habe diefe unbedachtfome DBerfichevund  gegeben,
weil ich glaubte fie geben ju Eunet; und fie wobl
gar, nach dem gemeinen Vorurtheile, fiir nothoens
dig biclt; icy fabre fore, nady der Borfchrift des
Girifters unferer Neligion, nach dbem Exempel uns
fever Reformatoren, felbfE nad) dem Geifte der Rew
formation, Bei Her Kibrung meined Nmited ju une
teefuchen, bennihe mich die Smweifel aufjuldfen, bie
gegen gewiffe Lehren ver Neligion nberbaupt, odev
gegen bie Nicheigkeit ded Lebrbegriffd meiner Kivs
che in miv anffieigen, ober vow anderht dagegen
porgebracht werdens und ich gerathe bei diefenm
vedlichen Forfehen nach Wabheheit auf Gevanfen,
die mit jenem Lehrbegriffe nicht beftehen Fdnnen,
i) finde mich (bergeugt, id) iirde, toenu bdiefynis
bolifdyen Bicher ferner meinen Bortvag beftimmeen,
gegen die Wabrheit lehren,  Nun erfi feh ich ein,
baf ich cin Gieliibde abgelegt habe, bas ich nie

¢ 3 hdte
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Bdtte ableqen follen; ein Geliibbe, das nic ein
enfeh vowmir fobern burfte. - Sch Habe einen
Kontratt gefdhloffen, der quf cinen beiben RKontras
henten gemeinfechafilichen Jrethum in: der Hanpts
fache gegriindet war. Sie fann ich, dev ich bice
fen Jretbum gueef geahr werde, und mich dieferm
Eheile bed BVertvages mit gutem Gewiffen  niche
Kinger untergichen davf, desmwegen freaffillig fein?
nnd fonnen: brivgerliche @efege auf diefen Fall ges
rabeju anch nur angemwande fwerden ? Sreilich if
bie Neligion, die eigentlich fich blog anf Verhalts
niffe goifchen Gote ynd dem Menfelsen grinbet,
burch die Eericheung Firchlicher Geno fenfdhaften,
in die Sphdre bes bitrgerlichen Nechtes gefonnmen;;
ebee davaus folgt noch Feine vollfommene Aehnlichs
feit, viel weniger ©leichheit, biivgerlicher und Firdh
ficher Rechte.

Reine protefantifche Gemeinde unterfagt ihrem
Prediger cigne foregefepte Unterfuchung , jebe
fetse diefelbe vielnchr, nach dem Geifis ves dchten
Proteftantidmus, in beffen Befip alle ju fein glas
Ben, voraud; jede will dasd NRefultat feines redlf.
ehen Forfcherd naeh Wabrheit wiffen.  np fie
follte ibn al8 cinen ﬁrrlebtct perdammen, toeun ek
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einn wott dert ehren bee fymbolifchin Biicher vevs
fchictnes Nefultat Herausbringt2 wund dag unise

bem Bormande, ber Hehrbegriff miffe fich. niche .

nach der Neberseugung des Geiftlichen, -fondeen dies

fer fich nach jenem vichten?  Sie follte ibn blos
destvegen fiie cinen Menfchen erfldven divfen, der.

wicht tociter fabig wodre ibren Neligionsibungen 2
vorgufichen? Dad rodre defte unbilliger , toeil ep..

die {dhonften feiner Sebensdjahre mit der BWorbereis |
fung jum Predigtamee hingebracht Hat, und dicfes i1
Studium, flbft dem Sinne der Kivche gemdg, M
cingericheet i€, Bag cinem folchen SNanne, . went
¢v Eein aufierordentlidyer Sopf ift, dabei weber et
nod) Gelegenbeit bleibt, fich dev menfehlichon Ses
felifchaft in andern Fachern nuslich su machen,, .
unbd feinen Unterbalt gu erroerben. €8 muf ibm
alfo erlanbt fein, bie Grinde feiney veranderten
Webergengung dffentlich vorgutragen.  €r muf; I
um nicht ungehort verbammt ju werden, fagen |
dlirfen s 5Sych babe mich anbeifchig gemacht, meis 'f
wer Gemeinde cine walhre, der Bernunft gemdfie i
ndeligion yorgutragen, - Bei der BVorvausfepung,
a8 biefe Religion in unfrn Hubokifthen Hiichesn
patein und dcht gelehet wegde, Hab® id) mich Heka
€ 4 pflichs
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wpflicheet, meinen Borerag denfelben gemag eingus
sovichten.  Sent finde idh jeneBorausfepung unges
pavindet, unb glaube, id) wiirde, toenn ich die
»iymbolifchen Biicher, worauf ich verpflicheer bin,
wbeftandig ur Richefchnur nehmen wollte, bie erfte
»Bedingung, die mir alg Religionslehrer vorges
asfchrieben ift, niche ecfiilien Founen,  MWir haben
950ei Creichtung unfers gegenfeitigen. Wertrags beio
»Oerfeits geiret; hove meine Grinbe.  Wer will
cittem Prediger vas Redye abfprechen, fich fo gu ers
Fldven? Wenn er dann feine Grinde deutlich vor.
tedgt, und feine Gemeinde fie vidhtig findet; wad
fonnee fie gu feinem RNacheheil dagegen eintwenden ?
Gewifi nichts ald diefes: ,Deine Erflarung foheine
aptiné gegriindet,  Nllein du' Haft (chon badurch,
»baf du fie thateft, die Priiche eines proteftantis
wfthen Predigees vevlent und unsd in unferm Glans
»ben irre und - mwanfend gemacht,  Unf unfern
n¥brbegriff- haft du gefchrooren, bei biefem mufit
»du bleiber; ¢r geht vor Bibel und DBevaunfe, ihn
pivellen wiv ohne Nachvenfen Gehalten, und ibn
syauch auf unfre Nachfommen fortgepflangt wiffen.
2 WillfE du dich hierju niche verfiehen, und ung
20008 cine allgemeine dhriftliche ober verniinfrige
nNelis




» Btelion, und bdie painit verbundue gelduterte Sits
stenlehre vortragens fo fannft du niche (dnger uns
wier Prediger fein, und wiv twerden dich bei dem
»» Ronfifforium angeben, damit du faffire , wnd
»hach Befinden noch Harter befiraft werdeft. 5y
Welcher verminftige Manu rodrde diefe Anewore
nicht abgefchmackt finben 2. welches empfindenbe
Hecy mufte fich gegen ifjre Ungerechtigkeit und Hice
t¢ nicht empdren?

Cinen Lebrer foll, ie unfer Gefegverfaffer
meint, fein Gewiffen verbinden, c¢in Amt niebers
gulegen, ju deffen Flbrung er fich, fwegen feinee
von bem feftgefesten Sehrbegriff abweichenden IMNeie
nungen untldytig filhlt: unb dennocy erlanbt (34
bald darauf aus grofier Borlieve gur Tolerang, dene
jemigen, beteroboyen febrern, die fihon in cinem
dffentlichen Amte frehen, rubig darin gu bleiben,
toenn fie fich nur ing finftige genau nach dent vors
gefchrichenen Lebrbegrifie vichten. Ulfo Gewiffene

‘Tofigteit, aug Tolevany, niche nur exlaube, fons

bern fogar autorifine! St 8 pielleicht cin Fleined
Unglict, welches man, um ein grofereg gu vers
meiden, wdblen fanp, dffentliche Lehrev gu Heuche

€s lern
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Teen gt machern? Man Hat veemuthiich twobl cinges
feben, twenn afle anbers benfenbe fehrer ihe Ume
niederlegten, bdaff eben dbadurch die Meinung von -
ber Heiligheit Erchlicher Lehrbegriffe bei dem Bolfe
sinen gefdhrlichen Stof befommen Eonnte, unb twenn
man folche Prediger. abfegen wollte, manche See
meinber,  bie mit denfelben jufricden find, JIffents.
fiches Mifioergniigen jeigen wiirben.

Aus dem , was ich bidher gefagt ,  erhells,
glaub ich, deutlich qenug, daf ein proteftantifther
Prediger, blod vesroegen, neil ee von dem Lehrbes
griffe feiner Kirche abweicht, nodh nicht in feinem
Gemiffen vevbunden fei, fein Ame nicbersulegen.
Kb gebe nodh) weiter, und behaupte, ¢8 fii eher
feiner PAiche gemdg, feinen Pofien, fo lange 8
ibm mdglich ift, aegen orthodoge Ciferer, und
DWerfolger gu behaupten.  Sch denfe mir einen rebs
Tichen Qehrer, der von geiftlichen Spionew angeges
Ben, vor ber protefantifchen Suquifition fiehr, unb
dem ¢in Grofinquifitor, nadh geenbigtem Berhr,
¢8 gum Beebrechen macht, daf er feinen Plag nicht
ald cin gewiffenhafter Maun  aunfgegeben Habe.
Wi, toenp v hierauf folgended antwortete? 5 Jch
| s glaubs
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 polaubte imSegentheil, fo lange "nicht das Bers
nlangen meiner gangen Gemeinde, ober dbermdds
» tige Berfolger mich von meiner Seelle vertricben,
» fle nicht von felbft bcrlaﬂ'm’su bitefor:  Sch war
whicht Blos ald lutherifher — reformivter <,
nid) war ald proteffantifcher , qls soangelifcher
» Prediges angefest; und dag Evangelinm und bdie
pachte protefantifche Sehre. verlangen die freiofie
o Unterfuchung, Al Lehrer einer gewiffen Nelia
paiengparthei follte ich mich, freilich toiderfpres
9 chend genug, an ¢in gewified-Lebufyftem binden.
» Erft nadhdeny ich diefed Berfprechen gethan Hats
pte, fab ich ein, daf ¢8 anpre aug Jrethum von
gmiv gefodert, idh ¢8 qus Jrethune gegeben Htees
99 3 Ditte Hiee bie bochwiiedigen Serven Snquis
w fitoren demiithig um BVergeihung, dafi idy eine
» Meinung file Jrothuwin ctidre, der fie felber beis
gpsunflicheen fcheinen.  Dody wiv find ja al8 Mens
» fchen alle dem Srethum unterworfen,  Nun als
0, baich viefer aus Jrethum entfandenen Bers
»Pflichtung mit gutem Gemiffere niche meby folgen
» founte, glaubte ich mich verbunbden, die ubrigen
proabren Piheen meined Wintes befto vedlicher,
2 Defto cifviges ju evfillien. - e fuchre meiner G
R 2y Weiths
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smeinde, nach allen meinen Cinfichten und Kedfs
spten, die dchte Neligion Jefu, von allen menfchs
s lichen Bufdgen gereinigt, vedht ehriviiedig ju mas
pohen, fudhte gute Menfchen, aufaetldvee Chrie
s fien, tedliche Biirger gus bilden. 5y Was toiirde
toohl cin Mann von BVerftand uad Empfindung
dem Betlagten hievauf entgegen fegen Esuien? Doch
¢in Mann von Berftand und Empfindung rird
nit in cinem foldyen erichte figen wollen,

Bow toelcdher Seite toir immer die Sache bes
tracyten mogen, o werden wir nie den Gebraud)
der natiiclichen Freiheit fiber Lehrmeinungen ju dens
fert und nach nnfern Einfichten gu’ vedben, al8 cin
Merbrechen anfeben Eonnen; und obne Berbres
chen (4Gt ficdhy Feine Gtrafe denfen. fbennod)‘
follent proteftaﬁtifd)e Lehyrer Faffivt und woch Harter
Befiraft werben, nicht blof wenn fie in Sffentlichen
RKangeloortrdgen ober Kinderlehren von den herrs
fchenden Degrifien abtoeichen, fondern felbfE, twenn
fic aufier den firchlichen BVerfammlungen dagegen
reben, ober voenn fie bagegen fchreiben,  Bei une
angbleiblicher Caffation, und nach Befinden nodh

arterer Strafe und Upudung, foll fich fein Geifts
lie




licher, Prediger oder Schullehree der proteftantis
fchen Seligion unterfangen, die im vorigen §. 7.
angejeigien oder nod) mehrere Sreehiimer, Gei der
Fuibrung feines Umtes, oder auf anbre Weife ofs
fentlich ober Heimlich ausjubreiten, Der Geift
be8 gangen Gefesed beroeift genugfom, bdag hier,
wieim §, 7. das AWort gusbreiten mit Fleif 2
wablt ift, um der Jnquifition deffo freieres Feld

tu laffen. Alfo nicht genug, jedem protefiantifchen -

febrer durcy angedrohte harte Adndung gu ciner
ftlavifchen Fuhrung feines Umes nadh genau abges
meffenen Borfchrifen ju grvingen, nicht genug ihn
in feinen Kangelvorerdgen und Kinderlehren ju eis
femt trocnen Papageient gu erniedrigen ; fogar aufs
fer ber Sphare feines Amtes, foll ihm fein Mens
{chenvecht genommen fein, andern feine Gedanfen,
feine Cinfichten, feine Iroeifel mitjutheilen. Sn
toelchem Berhaltniffe der Menfely immer fein mag,
fo tann feine Kivche, Fein ﬁ)nbﬁ, fein fandgherr
dicfes Reche ihm rauben; und berjenige mufte gum
©tlaven geboven fein, dem ¢8 cinfallen Fonnte,
baffelbe freiwillig obet nur gejmwungent abjutreren.
Dodh wag red ich yon Reche? e ift unerldgliche
Piche, fo viel wir Fdanen, ju unferer und andes
tee




get Anfbldrung beigutragen.  Durch gefelifchafilis
che SNittheilung unferer Gedanten undunpartheiifche
bwagung frember Griinde gegen die unfrigent vete
wiehren Bbe berichtigen twoir unfre eignen Jdeem;
unb anbdie fSnnen dus unferm freundichaftlichen
Gefprdehe fiv fich denfelbigen Bortheil fchdpfen.
Soll nun der Lehier ciner Gemeinde audy in bee
Gefellfyafe nicht Menfeh fondern blof Theologe
fein? folf er nic bie Angelegenbeit des Menfchen in
per Giiegerlichen Gefellfchaft, - fonbern immer blef
bas Sntereffe ciner Gemeinde, ciner Kivche) ober
wobl gar nui feined Ordensd oot Uugen Haben ?
Gine Neligion, die dergleichen befdle, bedirfee teis
fter anbern Kenitgeichen ibrer Falfchheit; bdemn ﬁé
soiirde ben Runfaeift heitigen ; weldyer dberall b
fes fiiftets fie moiirde ihre Diener, thd buirch diefe,
alle ibre Befenuer ju Stlaven madhen, und bert
Fortgarig der Kenneniffe hinbern, deren Bermeps
tung die Natur unfers Geiftes gevlangt; unb bie
snoral Defielt. Fevner, ieber, wer bey ﬁcbgéhigfeit
b Betuf fihlE, durd) Schriften ue aligemeinen
gluf flatung beijutragen; ift baju Serbunben: Audh
ber Prodiger bleibe immer Menfcy;. unb i, wenst
ihm andy fein Gesiffen eelaube, bei bev cigentlichert
Wers




Bertoaltung feinsg mmées, cinem getoiffens Beftittinms
ten Eehrbegriffe ju folgen, nodh immer verpflichte,
ber Menfehbheit durcy Miteheilung feiner Einfichten

4w dithen, und fatn; wenn er biefe SNenfdhens
Pflicht erfillit, auf feine gerechte unt billige Meife
bafie beftraft weebert.  Mer follte beffer von den
Seblern cines firchlichen Behrbegriffs ober religidfer
Gebriudhe einer Kirche ureheilen Ediinen, ala ber,
befien it ¢8 mit fich bringt, fenen genan 31 fius
biten, und der, da er diefen vorfiehe, die befte
Selegenbeit Hat, bie Uebereinfiimmung obder 9:icht
bereinftimmung derfelben mit der toahren Neligion
bes Hergend gu bemerton? Urid op folt, Blof sweil
¢r Sehrer einer gemiffen Rivche ife, gefiraft toerden,
tenn ex, al8 cin unpartheiifcer Mann, - die Lehs
ven oder Gebrduche deryelben sffentlich ober im ges
felligen Yingange tabelt? ep foll gefiraft werben;,

toenn er neben dem Kivchendienst auch dag ehrenvols |

fe ®efchaft auf fich nimme, Eehrer bee Menfehbeie
i fein?

Da wari fich doch ‘einmial i Ebifte afif bag
Anfeben und die Unoerleglichbei bee biiegerlichen
©efeie Berufen bat, o fci e mic eclaubt, ier .cin
Hore
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sWort bariiber ju fagen. NIt Recht behauptes der
Merfaffer, ysdaf ein Landesherr jur Wohlfahre des -
9y Staatsd unbd jur Glickfeliofeit feiner Unterthanen
s Die biirgerlichen Gefese i’ ihrem gangen YAnfehen
spaufrecht evhalten muffe, und feinem Nichter ober
» SHuadhaber diefer Gefeje erlaubent Fnne an dem
»ynhalt decfelben g Fligeln ; und felbigen nach
» feinem Gefallen abjudndern. s MWobl ! aber
twas thut dasd bier gur Sache? €8 ifi fdhon bins
[dnglich gegeigt wotden, daf BVorfhtifren in Glau.
bendfachen feine Gefese fein Fonnen s ¢8 fanu alfo
auch in Abficht auf diefelbe fein Gefesgeber fein,
und der Stifter unferer NReligion {elbft toird in der
Gdyrift nur alg Lehree der Moral unfer Gefegges
ber genannt.  Die authentifche Erfldrung der Ge.
fose gebdee im Gtaate allein file die Gefesgebenve
ache.  Der Nichter hat dad Gefey blof auf eins
selne GAlle anguswenden, und darf alfo daffelbe nidye
ach feinen infallen evflaven, veérdrehen obder wohl
gar verfitmmeln. Mo dad Gefes duntel vber froefs
beutig ift, muffen Ridyter und Vollgicher der Gen
feze bie Crfidrung des mabren Sinnd von bder Ges
fesacbenben SRacht ermoarten, und fich fo renig,
wic ¢& noch) in mehrern deutfchen Provingen’ gee
fchieht,




fehieht; anberer Rnber ju gefchroeigen, anf frens

be Autoritdten berufen, alg feloft erfldren. - Wie
ol aber affes diefid in der Rirdye auf Glaubends
meiiutigen angurocnden feitr, two Fein Gefiggeber,
Fein Gefeg ift, und folglich auch fein Nichter jue
Untoettdung cines Gefeses fein fann? Wer fich felbf
funt Gefesgebér ovet Nichter aufwicft, ift inimee
ein Ufurpatiit, ;

Alte pofitive Gefese, bie ¢ine Rirche in Abfiche
auf Glaubensfachen bei fich cinfilbrt, fommen als
fo von cinet angemafiten Gepalf ber; bie Stras
fen; twodureh fie viefelben aufreche §u erbalten fuche;
find unredyemagig,

St cigner Gebrauch der Bevunfe béi Glais
benﬁmeimmgm auf feine Weife als Berbrechen und
folglidh nie al8 fteafwiirdig angufehn; fo fann auf
ber andernt Seite Berlengnung unferer BVernunfe
bei vorgefchriconen Lehrfdgen chen fo toenig etroad
verdieiftlichesd i belobnensmiirbiges fein.  Di¢
Belohnung, bdie §. 10, auf bie Ueberteetung der
beiligen Pfiiche, bei der nSid)figﬁcn Angelegenleis
bes Menfhen feine BVernimfe $u brauchen, gefest
ity Beftebt in dem Anfpruche, den blindglaubige
’ 1 Rane




Ranbidaten bes Predigiames auf Pfaveert, nnd blinbs
glanbige Gotteggelehree anf afademifihe Lehrfhihle
u madyen Gevechtigt find, indefl dicjenigen;, bie
pen BVorfchriften der MNoral und dem Geifie ver Achs
ten proteftantifchen Kivche gema§, ©l6fE benken, Hon
Beiden auégefd)toﬁ'cli fein follen s und hach § 13, wo |
offinbar Gottesfurdyt, Meligion und Tugend mit

'S

Binhanglichfeit an NReligiondpartheien  Hermifdhe
yerden, DHat jeder Orethodore auch Abficht auf
Biirgerliche Defovberungen fich deg BWorjuges tor
anderd Henfenden jut cvfretens  AUIS TMotiv gu dies
fer leyten Berordrung third bt Grundfag dngeqes
Ben , baf ecin 5, gewiffeniofer und bofer SMenfth
spnieritalg ein guter Unterthan, unb noch weniger
4 Cin treuer Diener bed Staats weber, im Grofen
gonoch im Kleinen fein fann, “ Eehr vidhtigy
wenn man nut nicht Gottesfurdyt, NReligion; Tua
gmb, Gewiffen , an GeSeimniffe tind Lehrformeln
Binden wollte.  Hat ¢8 nicht 3u allen Jeiten unter
toicklichen und vorgegebnen Nechtglanbiger nngaha
lige SHeuchler gegeben, bdie den blofen Schein ber
Frommigkeit und Tugend gur Getyinnung Firchlia
dyer ober burgerlicher Vorebeile, ja gur Ausfihs
rung der fchandlichfien Abfichten branchten? LWenn

in




it fatbolifhen Randen Wroteffanten bireeh verfpros
chene Delohnungen oder angedrobte Strafm ven
ibrem bigherigens Glaul\mﬁb\hrm(_hiff algesogen
ourden s fo fal die proteffancifhe Rivetie bdiefe beia
den Miteel als abfeheulich an; fo behauptee fie. e
fei bag cigentliche Rennseichen eiver falfchen Dielia
gion; fich durch anvre Wege ald diirch dep MWeg
¢iner qrimdlichen Uebersenanng Hekenner u wers
fchaffen ; und ef wiirden durch Strafen und Hes
[bhriungen nie mabrc*llixh‘k‘inqcr einte andern Glaus
bengfyftems; fonvern nur Heuchler gemacht, Solfs
te das alled in unfever Kirche fo gang anders foin?
Obver tollen wir und hier einer Jefuit:fcen Dia
ftinfrion bedienen ? Syefuitent deg fcd)ﬁ;cbnt‘cnf;-abf-‘
hundersd (\c{)axlptgtexl, Suden und Mubammedaner
gum chrifilichen Glauben gu gwingen, wrde freis
lich wnrecht fein, fweil fie nie gur dyrviftlichen Rivche
gebort hatten, allein Proteftanten, alg Kefer, vie
tinmal getauft wdren, einmal jur Eatholifhen Kite
the gehore hateen , miifie man, tvenn fie nich vort
felbf guviickehreen, durdy alle mogliche Fwangsa
~mittel ju dem alfein feligmachenden Glanben suriick,
bringen, - Stur unfee Deifter und meuen Socinias
ner, nue alle diejenigen , bie fich dem alten Sehrbes
Tt g griffe




grifie nicht Knger untertoerfen wollen, al8 Ybtriin.
nige oot der twabren Neligion. angefeben, anf vie
fie getauft, und jum theil nodh befonders serpfichs
gt waven s und wiv hanbeln; al8 proteftantifche
Sjefuiten, vecht unbd billig, tventt it fie erft durd)
Borfteliuing getviffer Vortbheile in den Schoof un.
fever Rirche juttickjubringen fuchen und wenn G
te niches oerfchiagt, Gewale braudyen.

%¢y fehdmie mich brinabie, nod) bas geringfte
{iber diefe Materie hinjujufesen.  Nur fber das
oben and dem §. 1n angefibree Motiv nod ein
paar Worte. Goll jemaiident ein Ame anvertraut
yerdeit, fu beffen Fubrung BVetftand gehort, fo
foitd body wobl evfi unterfucht, ob et in anbern
Dingent fchon Bevftand geseigt habe.  Diefet Mayis
me ift ¢8 inbeffeit gerade entgegent, foenit bei bey
sBall ju Staatd, und andern wichtigen Aemtern
poryiglich auf die Orthotbric bed g wablenben
Subjetted Riickficht genommen wirds Det verfdns
bigfte Matin Faun den Relyebegriff der Rivche, u
ber ot gebort, voit ganjent Hergen antehmen ; aber
gerabe dadutch beweifen ju toollen; ex fei gu ciner
Bevienung tidhtig, die Nachbenten erfodert, tods
te



ge febr tiderfinnig, Eher méchten wohl die ndthis
ge Cinficheen ywnd Fdbhigkeiten von cinem Manue
34 ertwavten fein, der das Neligiondfyfiem feinee
Rirche felbft unterfucht, und aud Griinden perroore
fen hat, e Fonnte eine folche Unterfuchung nicht
anftellen , ohne ¢chen dadureh feine Seelenfrafee juw
uben 5 und da ibu felbfi das Unfehen der Glaubends
bicher nicht von ciguem Nachbenfen abbhalten
founte, fo wird er befto eniger bei Fihrung feie
nes Ameed, ohne Unterfuchung , nvadh framden
Cingebungen bandeln,  Sehen wir auf die evfore
berliche ReblichEeit und Gewiffendaftigleit, fo fue
chen wir and) diefe bei den firengfien Orthodoxen
oft vergebens, Am twenigfien Fonnte man fic von
bemjenigen evmwarten, bee nur wm biirgerlicher Bore
theile willen eine Ueberjengung porgabe, bdie er in
her That nidht Hatte; und twer fann irgend filr die
innere Webergeugung cine$ audern fichen? Ginem
Heuchler in der Religion aber ift in feinem Dinge
ju trauen,  Konftantiug, fagt Sojomenus, vers
fagte verfchicdne von feinent Hofe, dic, in der Meie
nung ibm ju gefallen, . von dem Chriftenthum ju
ber alten Religion ded vémifchen Reichs Nbergegans
gen waren, und bevief bieichigm guenck, die, nad
T3 el




ginem Blof gur Prifung feimer Staatddiener "geges
benen Befebl, ven Hof, verlaffen hateen, um' bei
der Jeligion threr Baree gu bleiben.  Dicfe Erydhe
Yurg mag wabr oder erdichtet fein: fo wird jeder
verntnftige Mann dage Weheil vidhtig findew, bdas
derfulbine Gefehichtfchreiber dem RKaifer gufchreibe,
¢v fei namlich diberseuge geroefer, da die erftern
ibrem Gott niche gervew gewefen wdren,’ fo wirs
Den fie es noch weniger ibrem Fieflen fein,  Keis
nemehr ficheve, Feine Beffere Wahl, su weldhem
Amte ¢8 immey fein mag, ald diejeniae,  die ohne
DNuckicht anf dag Befenntuif irgend cines Kivchens
forieni8’, nady edtanncen Einficheen, nach erfanne
for Jechefchaffeubeic gerroffen wird.  SNan fann
¢in Mann: von Relrrien und Gewiffen fein, * ohne
fich gu ciner befonveen Rivche ju bebennen,
Der-Jubalt bed §. 13, fann nicht anderd ald
aufiert anffalfend fein. Previger woerhaupt, und
Schultollegen in ven Stdseen, wo Eantong find,
follin i Befeeiung ibrer Sobne vom Goldatens
ftantbe, toenn bife 1) den Wiffenfchafien, den
Bildenden Kiinftert, obder dem Handel widmen, ald
ginen Beweid der Aufmerkfambeit ded Konige auf
bas Wehl vechtfchaffener Lehrer und Prediger, fols
len




fen fie al8 eine Belohnung ihred Eifers in Linfers
vriicfung ded gefunden Menfehenverftandes anfehn.
» T8ofern fie hingegen, peifit ¢8 weiter, yHandivers
9> fe ober cine andre Sebensart ertwdblen, ober aber
 al8 Gtudirende nichts gelernt Haben, und nach
yydem Gramine abgemicfen werben, fo foll jene
,,%cfrciung wegfalen, © Sreilich, twer nichts
gelernt bat, ift ju nichts ju brauchen, al8 fum
Tobtfthiefn.  Sollte aber cined Predigerd oder
Schulmeifiersfobn fogar beim Gramen Hetevodop
Befunbden werden, o Fann er fa wodh tveniger dev
- Bortheile feiner geiftfichen Hevbunfe genicfon. Aber
welehe BVoreheile Fonnen nichet dev Prediger und
Schullehree Kinder dem geiftlichen Stande fehaffen,
wenn fie al8 Gelebree odber Kunftler ettvad vechis
fchaffines gelernt habew , ober ﬁ'c[) auch dem Hane
bel toidment Bon ihnen wird ed mebr' ald vou avs
bern voraudgefest, und gemeiniglich ife e8 auch fo,
baf thre Kopfe von Kindesbeinen an von dem Dirns
fle beiliger Boruetheile benebelt find,  Shre Beew
werden fie am Hebften der RKitche weilhen, woeil dee
geiftliche Stand vor anbderh fo fehr begithftiat ift;
und dann werden fie vermuthlich mit Eifer Aiber
den ©lauben ihror BVéter halten.  AB Selehrte
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werden fie ibre Wiifenfchaften niche leiche qur Hny
gergrabung der Ortbodoyic und bed geifilichen Ane
febens mifbrauchn ,  fondern dielmehr ju deren
Unterfiiigung anwenden. I8 Kiinfiler werden fie
ibre Salente vorpiglich dey Kirche weihien, und beis
lige Regenden burch Meifterfliicte verewigen; 1% ba
Rinfiler Gelegenbrit baben mit Grofen und Vore
nehmen umgugeben, fo werden auch diefe die Nelie
gion deg Kianftlors fehdzen lernen, deffen Senic und
Falente fie-bewundern, Al Kaufieute werden ehen
fic am gefchicFeeften fein, unter ver webihabenden
* Klaffe von Biirgern die Errfurdys fitr pic Geifilichen
und fiir die beilige Orehodoyje ju erhalren und u
befdrberm,  Unter den miedrigern Klaffen der Ges
felifchaft bat die Geiftlichfeit, da diefelben Feine Reit
gur Uusarbeitung ihred BVerflanded iibria haben,
llll{)\a[fl) ibren Seelforger fich leicheer tberlaffen,
folcher @miffarien roeniger ndthig.  Der Geift bes
©efeses ift giemlich deutlich,  Er gebt dabin, den
geifilichen ©tand befonders ju beginfligen, ihu fo
viel mdglich, aud fich felbf gu refrutiven, felbft
Rinfte und Wiffenfchafen von ihm und dey Kivche
abhangig s machen, und alled der Hevefchafe der
Prebobovie u unterwerfen.
1ebeia




Webrgens fchelnt miv die Sdee, wenigfiens in
ben preufifhen Seaaten, febr new, bdie Erlaffuna
einer fo widytigen Phicht wie die ift, mit cignen
Sraften oder durdh feine Rinder sur BVertheidigung
beg Baterlandesd beigutragen, als eine DBelohnung
vorguftellen.  Die Befreiung vom Soldatenftande
ging bigher nur auf foldye Perfonen, die burch den
Gebrauch ihred baaren Vermdgens, dureh ertworbs
ne Gefehicklichieiten, durch Wiffenfchaften, durdh
nothwendige Gemerbe, dem Staate nuglicher fin
fonnen , ald wenn fie ju Golbaten auggehoben
miirden,  Kein Mann von Ehre wird gere su eio
nem Stande gebsren wollen, bei dem o als cin
Borug gilt, bei feindlichen Unternehmungen gegen
bag Baterland unthatig gu bleiben, Ein folches
Borurtheil wdre allein fhon binlanglich ,  eineny
Stand, worin 8 berefdhte, auf immer verachtlich
i machen, und Fein landeshertlicher Q‘wfcbl wiirbe
j¢ ibm die verlorne Ehre wicder geben Fénpen,

Um fonderbarften ift ed wobl, in einem Edifte,
worin die Lebrer der Kirche g4 CHaven gewiffer
$ebroorfchriften, und alfo ju Menfchen, die ihrep
Bernunfe entfagen miiffen, worin fie ju BVerfolgern
$5 bed
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beg gefunben Menfchenverftandes und gu geifilichen
Cpirhunben ‘ernicdrige werden, den Befehl u Tes
fen, DaB der geifitiche Stand von niemanden
veractee und geving gefthase, ober qar verfpottet
werden foll. *)  9Bem iff wobl je cingefallen, cis
nen Menfchen evfe 5ucmicbvigycii, und bann Hodhs
achtung fiie ibn gu fodern? Und AFe fich Hochadhs
tung durch Befehl crgvingen? Licber den @Séiﬁlidnn
Kefohlen,' fich fo aufjufibren, baf verninftige
Menfchen fiefehasen Fonnen. €3 muf ein elender
Bube fein, dev cinen vedhefchafenen Geifilichen vers
fpottet.  Aber wenn nun unfre Prediger dbas find,
foas fie nqch bem gegenwartigen Religiondedifee
fein-follen, tenn daju der cine den Harlefin auf
per Rangel mache, ein anberer unfohuldbige Mddehen
im Deichtftuble verfiibre und die Ehe Oricht: fo
Fonnen doch alle biefe Herven, blog wegen ihres
fhwargen Rockd ober ihrer anbﬁd_)tigcn Mienen,
unmoglich Hochachtung und Ehrfurdht von ung
povlangen.  Guftad der Sritte gab feiner Geifilichs
foit, al8  bden tffen Sum 1772 die Schwedifchen
Gtanbde sur Huidigung veefammlet waven, folgende
gortrefliche Cemabnung: ,Gute Manner von dens

,,mﬁrn
%) 3m Anfange des §. 13,
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H0rbIgen Prisfierftande, dukch Lebe sum Fricden
2D fur Cinteacht, durch gehorfame %cfo[guﬁg
pber Giefese,  durch Ehrfurche aeqen bag hochfte
»TWefen ynb die Megierung, mufetihe miv und eus
stett Mithiiegern, eurven Gifer utd eure Geniffons
»haftigheit in Crfillung bder wichtisfien Pichten
peures heiligen Amees beweifen.  EineLebre, bdie
ibnen mehr wevth oin mufte, als jebe Are von Yugds
sichnung, roodurch Priefter nur ju leicht sum Hoche
muth gereitiet werben, : '

Sinlanglich e ¢8 alfo evivieferr, daf durch
bie Verdrdnungen  veg Neligiongediftes vag erfic,
8 wuchtigfte aller Menfehenvechte verleses 1oird;
unfre britte Grage Eonute folalich fo anggebriicfe
werbens iff ber Regent bevechtige, feinen Untevs
thanen ihe Menfchenvecht gu nehmen, dicjenigen,
bie als SElaven filr fich und andre daranfBersiche
thun, dicjenigen, dieihm in der Unterdeiickung der
Bermmfe . und Gewiffengfeeibeit helfen, gu belohe
netr, wnd diejenigin, div fich ju feinem von beiden
entfihliefen fonnen, gu Gefirafen?  9er wird ¢8
gine folche Grage u bejaben wagen?  SRenfheis
vechte flicBen gevavesu aus ber Natur ded Mens

: fehen




foherts ibnew entfagen, heifit feiner Natur entfagen,
Dasd Recht ju dbenfen und andern meine Sepanten
mitgutheilen, fann ich fo enig ivgend jemanbden
abtreten, al® vasg Necht, mich durch den Gebrauch
forperlicher Nabrungsdmittel ju erpolten,  Eine
Meligion, die dergleichen verlongt, muf entiveder
falfche DBegriffe von ber menfchlichen Natur vors
ausfesen, oder den Menfchen tyrannificen. wollen.
Menfehenrechte muffin jedem Fuvften beilig fein.
Kennt er fie nicht, fo wird er aud Univiffenbeit
bie Gedngen der ibm gufommenden Gervalt fibers
fehreitens fennt er fie aber, und fucht fie dennoch
gu unteedriicten, foiff er imeigentlichften Bevfranbe
¢in Syrann,  Handelt ev qus Unwiffenbeit, o if
¢ die Pricht des Philofophen, ihngu unteerichten,
pie Pflicht derer, bdie fich feinem Throne ndbern,
ihn auf diefen Untervicht aufmerffam ju machen.
9ber webe dbem Lande, deffen Fief, ju {chwach
am Berftande, um fie eingufehn, ober ju eigenfine
nig, umibnen gu folgen, die Lehren der BVernunfe
perwivft, und mit ciner herrfehfiichtigen Geifts
lichteit gur Ausditbung ded drgfien Defpotidmug
Uber feine Untecthanen  gemeinfchaftliche Sadye
macht!

Hier




Sier fonnt ich die Fever nieberlegen, wenn ich
Blog file geibte Beurtheiler fchriebe. ~ Ullein die
Wichtigteic-und bddd aligemeine Sutereffe meines
Gegenftanded macht ¢8 miv jur Priche, auch auf
folche Refer Bedacht ju tehmen, bie oft den eine
leucyenditen. Grinden ibren Beifal verfagen, fo
lange noch die Gritnde des Gegentpeils, fo menig
fie auch yur Sadye treffen mdaen, niche aufgesahle
und ciner nady dbem drtoern wiverlegt find,  Da ¢8
nun dem Berfaffer bed aegenvodrtigen NReligiongs
ebittes gefallen bat, daffelbe durch Griinde ju guns
terftigen, bie freilich, wein bagbishergefagte tichs
tig ift, von el binfallen mifen, fo feh ich mich
fchon; um nigmatiden einigen Sweifel dbrig gu lafe
feny gesmoungens fie bon allen Seiten ndber su bes
Tenchten.

Der Flrft folf, ald Landedhetr berechtigt, als
dhriftlicher Negent verpflichtet fein, jene unter dem
Mamen cheiftliche oder protefiantifche Religion
angenommenent Slaubensipfteme surd) i angeseige
ten geroaltfamen Sittel aufrech ju erhalten,

B Lanbdesherr, und wie §. 8. noch’ bingu geo
fet wicd, als aliciniges Gefesgeber in feinen Staan
fen




fen, fo1f ¢in Rénig von Preiificit vicfed Necht Habeir:
Gin - ehitfepliches Recht, u bem: er, da fich die
gange gefeigebenide Macht in feinen Hinven befin
det, alfo wictlich doppelte Defugnifi Hatte:  Aie
wollert von dem Charafter deg Konigd ald Gefesges
e anfangen.  Niemand wivd dod) fFlavifch; wird
unfinnig genug feing 3w bebaupten ; ein uneinges
fcl)r&nftcr Mogarch habe, alg alleiniger Gefesqebee
in feinen Staaten, das Necht; nacy Willkiibhe st
Befehlen. ~ Wuterthanen flud feine Heevve BVichy
Sber die det Frivft nach Gefallen fehaleen Fonnee:
Sede Sﬁ?acbt im étaatc iff dem cefien Sweek deffila
ben, der Glickfligteit der biivgerlichen Gefellfchafe
pntergedvdmet.  Selbft ein Bolf dasd geymwungert
fich cinerm unvecitmafigen Eroberer untevrivft, enta
fagt diefan Rvecke nie; ¢S gieht nur, um Rinent
ganglichen Untergange juvor ju tommen, der Ges
walt nacy, und nimme denjenigen, der fich ihut
toivertechelich auforingt, alg Werwalter cines Gus
{e8 an, teldhes of vielleicht Hollig wirde su (‘51“1:(1‘;
be gevicytet haben , twenn feine Unmafungen einten
[Gngernt YBiderfiand gefunben: hatien.  Der Cons
querant crjwingt fich eine Gowalt, . die ibm nicht
gufemmi.  Aber worin befieht diefe? . Sn ber Nes
gics
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gierung bed eroberten Landed nach Gefegent; bdes
ver Sweck in der Wobhlfahre dbes Staats und aller
feinee Dirger befteht:  Ein Bolf, dag noch niche
durch eine unmertich vingefiibree lange Stlaverei
alle. Gmpfindung fite biirgeeliche Freibeit verloreir
bat, wird ¢s auf das allerauferfie anfomuien afs
fert, fobald ¢8 mweiff, baf ber Eroberer sugliich Des
fpot ift.  Symmer bleibt die Befdrvernng bdes alfa
gemeinen 200hI8 das erfie Grundgefes aller Staqs
fen, weldyes der gefesgebenden Servalt, fie mag
nun von mehreen oder Yon einem cingigen ausdges
Ubt werden, durdy iicrtrége, burd) Maffen, oder
allmalige ufurpntion in gewiffe Hiaude gefemmen
fein;  Beftdndig $u einer 1u"»etanowlxd)m Nichts
fohnur dienen muf,  Sedes Giefe, das won diefer
Richtichour abweicht, it ein Blog willkirliches Gee
feg  Wilkirliche Befehle fnd dem €barafter und
den mehrmald geauferen Srunbfagen Friedrich
Wilhelng gerade entgegen. e darf nicht beflivchs
ten, -miv durch bdiefe Behauptung den Bormuef
der Schmeichelei gugugichens die Thatfachen, toos
tauf ich michy berufen Faun, ﬁut\ 1 geiff, find
gu allgemein Gefannt,  Die Kabinetsorder yom
27 Auguft 1786, wegen des neuen Gefesbuches ife
allein




alleint (chon ein binldnglicher Betveid , twie ridhtig
Preufiens Monarch in Ab{iche auf die Gefegebung
benft.  90ic war e ihm mdglich eine Berordriung
s uiiterfchreibent, die fo gong feinée Abficht Bbed
feeie und ghickliche Unterthonen ju errfchen miders
foricht? MNichts, antworte ich, ift leichter; al8 cis
nen Ffivftent don Seiten der' Religion gu . tdufchen s
uid bas Goife enthdlt unioiderlegliche Beweife,
bag dies hiet gerade ber Fall gewefen fel.  Cin
Ronig muf nothwendig glauben juciner Sadhe Bes
pechtigt gu fein, bic man ihm fut Prlicht geinache
Bat; uitd et hanbelt ebel, feiner Pficht fu folgen.
Yber thie, toenn et nachhet duich eighed Nachdens
fen. ober durch VorfteMingen ju der deutlichen Ein.
jicht gelangte, ev fei von feinett NRathgebern betros
gert toorber ; fdk er nicht verbunden, ba wo ¢¢
duech falfche Borausfebungent von Pfiche betvos
getty fu tocit gegangen far, wicber juriick ju ges
ben, und, fo viel moglich, bad was er auf Fures
bert fchlecht untertichteter Rathgeber geget dad
Befte ded Staatd untevnomieti, toieder Jut fit
machen?  TNunt ift es aber dem fufolge, twas tvie
oben von ber Gerviffensdfreibeit und bdem angeblis
et Nechte inn Glaubensachen ju verordhen, ges

: fagé




fagt babeti, fchon audgemacht, b in Abficht auf
‘ Eﬁeligionﬂvbttr&g‘c und religicfe Meinungen {chlechs
terdings fiine Gefese ftate findens und folglich
fann ci Sireft nie die PAicht auf fich Daben; in
5erg(eid)et\@ad)e'n bag. geringfte ju beffimmen;

RNur in be[!ig defpotifchen Staaten bore man
fioeh bidweiln von Negenten und ihren Cchymeichs
fern den fileciterlichen Say behouptens cin Firfe
babe von feinen Handlungén Eeinetnr als Gote und
feinen cignen Gewiffen - Rechenfchafe abjulegen.
Preugend Monarch nimme mit volliger Uebersens
sung den Grundfag feines grofen Borfahren an
Der NRegent iff der erfte Diener des Staats,
Cr toeiff e8, alle Rechte, die er befike, Hat ev am
€nde feinciit al8 dem Bolfe ju dankeii, dad er bes
Bevefdhts . Nun aber fann tein Volf feinem NRegens
ten ein Necht tbereragen , das es felbfi nicht hat;
“Rein OMenfch aber hat bdag Nece; fich um ¢ines
andertt Religiondmeinung 4 beflmmern:  MWos
bee Fonnte denti der Frft biefd Recht erbalten?
Wogir evmicht befugt ift; dagu fann ot auch nicht
serpflichtet fein, und alled; tag bei diefer Geles
genfieit von. bem gemeinen Beflen gefagh  wird,

® g
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mu§ anf falfdhen Beobachiunrgen beruhen; odee
auf Gopbiftercien hinauslanfen, Bei BVorfelluns
gen bed Berftanbdes finden weder Strafen nod) Bes
{ohnungen ftatt -— bies iff gleithfald fdhon oben
Beiiefen <3 folglich fann Feine Meitiung, und
alfo aud) eine Neligionsmeinung, fie mag blos ge.
dacht ober laut gefagt werden, cin Gegenfand dee
Gefepgebung feitts  Dbne die erfie aller Pichen,
bie Gerecheit, 186t fich feine andre, lagt fich alfo
audy feine Pficht desd Sefejgebers benfens  Nun
ift jeber Gemiffends) jeber Religiondgtoang Bers
feung cined Menfchenvecdhts; ift offenbar unges
gecht, und fann folglich, twenn twivniche dev gefuns
dert Wernunft widerfprechen twollen, nie gu dei
Qfidyten bes Gefesaebers gevechnet merden.

Nach alle dicfern todie ¢8 twiderfprechend; unb
toiberfinnig, gu Gehaupten, ¢in Monarch, mit defe
fen lanbesberelicher Madye, toie e8 fic) in Ber Preufs
fifchen Staaten wirlich findets bie gefesgebende
Gervalt ungetheilt verbunden ifi; cin folcher Mo»
nardy Eénne ald Candeshere etroasd thum, toas ev
al8 Gefesgeber nicht thun diiefe.  Died olivde mit
andern SMorten beifien, ev fonné joar nicht alé
Gefege




Gefegoeber; aber doch als Lanbedhere ungerech
banbeiti. Gin berrlicher Gedanfe ju Gunfren eia
ner otthoboven Geifilichfeit; meld)e bald der Reifa
punte ahtnehimen foficde, mo fie 04 fagen diirfa
te, ibm bie gdnliche MnterdedcFing bdet §ewalte
fame Befehrinng allet andersd denfenden im Staate
bor;ufdﬂagen, jenen Grinbfag bes fiehengehnten
_Ja[)rf)unberté volt beim Rechte des Landesperin
iber die Gemiffen feinet Unterthanen 31t 1oiederhoa
fen, der cinf bei den SBephalifchen Sricdensunters
i}dnblungén gedufiect touirbe. 5,64 gejieme fich,
bueﬁ ¢8 ba, snidhis tehiered, al3 baﬁ ber Unters
,,tf)an feiner DbEigeit b feittent Heeen folgé, und
sbeffen Religiont amplective und befenne.& Nebem
Gf)urfurﬁm, Stanbe und ‘a)’f‘xtghebe bes Dentfchert
%{elcf)ﬁ foIIte cf? nach bicfcr ‘Wemuug, fm ﬂef)m
,,fcme von Gote xbmc angertrante untertbancn,
,,obne emwcé lefcben auf det alten ober neuen
By @;emtlum, ebung und @ebrandy auf
,,eben ben SBeg, . in mc(d)um e por feine felbft cis
»gene Jerfon bie Seligheit fiv etIangcn getratiet; gut
sleiten und fu filhrem.« 5

Die Befimmung bes Q:egrxﬂ"»@ gon den E}ted;.
den Des Landesherey in K Richenfachen bing vor fes
® 4 {;et




Hee von. dem Befondern Sntereﬁ'e,ﬁon den Befons
peen Abfchten der Geifilicheit ab, ~ Reigte fich dee
fandesherr der Heiligen Orihodoyie geneigt, o dann
sourde ihm mit. Bergnugen von der herefdhenden
SKirche alle Gewalt gugefprodyen, umbdie reineLehre
$u evbalten, alle in die Kivche cingefchlichene nici)t
pribilegivte Srethimer oder Sabrheiten augjurofs
te, und alle anders denfende ju verfolgen, . Dann
Berief maa fich Fibn auf bas jedem Fiivften sufolne
mende SKecht der Oberanfficht {iber vie Kivche;, und
auf-dag unfern Dentfehen Landedherren sugeffandes
1, bcfoub'erﬁ im S).Beﬁp[)c‘i!ifc{)/:u Trieden Defiatigee
Reformationdrecht (us reformandi), Gangans
derd aber fprach mau, wenn ein Firf es unters
nafm,. ficchliche Migbrauche abjufhaifen, dic den
@ciﬁ(icﬁm pur Sidyerfiellung und Vermehrung ifs
ver Ginfanfte ober ibres Anfehens dienten , ober
woen, ‘e fich ungerfiand,, fold)‘cn', bie nicht dem
peeefchenden Glanben gugethon waren, mehr Freis
Beiten, al8 fie bisher genoffeny, g geflatten,  Dann
fuchte man dem Firfien fein jus circa facra, fein
jus circa adiaphora fiveitig §u machen, ober doch
won allen Geitent . Befchneiden; pann mufite e¢
alie feine fivehlichen Nechte Bl der RKirche felbft,

die




patte, verdanfen; dann hief e8, er wurde fir fich
und fein Land nicht weiter auf die Wobhlehaten ded
Weftphalifchen Fricdens Anfpruch machen Edniten,
inbem et in feiuélit' Segierungsbezivie andre NRelis
ginnﬁparﬂ)eic’n b{cgﬁnﬁig'tc, alg diejenigen, bie im
SNahre 1624 vafelbff aufg‘enomméu foaren; dann
feste man ihm, ohne auf den Unterfchicd groifchen
bem gc'iﬁ['id)m Reichg » und Landrechte ju achten,
die intolerante Berordnung ded VI Avtiteld desd
Friedensdinfirumentes entgegen 3 fed praeter reli-
giones fupra nominatas nulla alia inSacro Im-
perio Romano recipiatur vel toleretur, *

_ SBovin befieht die Randeshoheit, die Dberlare
pesherrlichleit eined Dentfchen Firvfien? . Jn der
obecherr{chaft ubee fein ju dem grofen Deutfchen
Gtaatstorper gehoriges Lanbd, ober in dem Nechee,
¢in folches Band nach der in demfelbigen fefigefesten
Berfaffung, obue Hindernif von Seiten ded Kaie
feed, anberer Reichsftande und Firflen, ju vegies

S 3 ven.

%) Dody foll anfer ben obgemeldeten Heligionen
fefne ande in dem H, R, N, aufgenommen sder
gebuldet toerden,

die fie ibm unter gemwiffen Bedingungen tberfragen




tew.  SBet ift im'Gtanbe, aud biefem Beariffe
andre Redyte eines Deutfd)m Firften in Abf d;t
auf die Neligion frined Landes f)ersu(cxtcn, al8 bige
jenigen, die natur[xd)cr TWeife, jedem anbern %ur.
feen 3ufommm’ ~)muog;c piefer Reche I)at bee
Yegent oder Landespherr bie Dberanfiiche uber ane
me“lwnvyrcufd)a&en in [emem Staate; er fmm,
nlg aﬂemtga Dberhere, dicjenige Stlrc[)e, bie ¢8
tagt, fid) in weltliche fganbcl su mifchen, obergm:
emen befonbern Staat in @taate §it cm'd)tcn, it
'if)re Grdngen” gurlief weifen; ec fann und muf
barauf fehern, bat} feine Fivchliche @aefeafd)aft, une
ger bem 6d)cm ihren S}Iehgmnéuﬁungcn cin bcﬂo
anﬁ&nbtgcred Anfeben ju geben, oder ohl gar,
unter dem Bortwande, ald ob fic ben G)Igubugcu
g&tthd)c Snade und Gcngfut vettauﬂn fonne,
lne Guiter perblenbeter. llntcrtbanm en fidy 5;ch.
e fann bie S’t’ud)cngutcx g[ctd) ben ubugm bcu'
nothiwendigen Gtaatéabqamn untcnmnfen, e,
farm bicjenigen Sﬁehgwn@bumt und E)whgwut?ge.
mﬂ'cufa’)aftm, bie fich gegen bie Dbrngut auﬁcb.
stett, und durdy ihre Cehren unbd ibe Betragen un_-_‘
ruben im Gtaage anyichten, allcrburgerlichen Reghe
te berauben, unb, weun ¢8 ig alligemeine Wobl,
fabre
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Tabee eefobert, woch harter fteafen s “er fann und
mug jeder Kirche, bie mﬁ: nidht duech iHre Cinrichs
gung felbft dem Sffentlichen Beften fchadet, obne
auf die MWakrheiten oder Sreehimee ihres Lehrbes
ovifié u febu, ben biirgerlichen Schus angedeihen
Yafjen s ec fann afle theologifdhe ®treitigfeiten, 1wos

purch die Unterthanen gegen cinander erbittert und

Sffentliche Unrubhen ervegt toerden founten, unters
fagen, unb wo gegen diefes Berbot gehandelt wird,
cine. folche uebcrtrmmg, fo gut tie andre BVerbres
den, uunad)ﬁd)tttd) abuben; er Fann endlich als
!es, was cine Kirche fich widerrechtlich angemafe
Bat, ihr wieder entgichen, und alleGebrdunde, des
ren Abfchaffung das gemeine Befte ded Staatd
verlangt, ohne Bedenfen verbicten.  So e,
und nicht weiter, gebt die Befugnif jedes Fiivfien
in Abficht anf bie. Religion feiier Wnteethanen.
Staaten find nicht der Religion toegen errichtet,
unbd nie fonnen folche Mechte, mit deven Abtretung
enn fie mﬁghcb wodre, derSMenfch aufhsren wicde
smenfch gu fein, ciem Regenten ubertragen toers
pen.  Dergleichen Ybtretung fann, und ware fie
in taufend 5nebcn6{d)lnﬂ'm gefheben, nie gﬁ(t:g
ftm.

.4 Dee
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Dee Weftphdlifche Friedendhlug "athmet fn
allem, wag barin das NReligiondmefen betrifft;
noch gang den intoleranten Geifi bes Jabrhunberts,
in demt e gemacht wurde; und bennoch fuchen:
nidye blos fatholifche fondern auch proteftantifche
Sheologen und Geifiliche ofe mehe jur Nechtfertia
gung ihrer unduldfamen @)cfunungen in_ bengs
felben, alg er irklich enthalt,

SGenn bem Eanbeéberm bag fogenanute jus res
formandi *) gugeftanden wurde, fo verfland man
barunter bag Necht, in einem Lande, 1o fid) dee
srofite Theil der Einwobhuer g1 ciner anbdern von,
ben drei recipiveen eligionen befennt, als bie,
tooju fie fich bid dabhin befannt hatten, bdie new
augenommene fiic dic Landegreligion ju erflaren,
und die gu ihrer Sfenclichen Uebung mwie jur Forts
piangung ibrer Sehren nothwendigen Einvichtungen
gu veranfalten,  Ein RNecht, weldhes freilich dem
Grifte bes walhren Ehrifienthums guwider iff, foeil
die Meligion Nefu feine Ctaatdreligion fein folltes
aber. an eine gemwaltfame Cinfiihrung einer neuen
Deligiondiibung iff doch dabei niche gu denfen.

Bk

%) Neformationsrede.
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Hei Einfithruny einer andern Raubdesreligion bleis
ben nattielicher MWeife. die Untevthanen im Befits der:
fogenannten geifilichen Ghiter, die ibhnen ald Benofs
fen dev vorigen  bertfchenden Kirche gebiree; der
Landedhere fanty fie nun jumBeffen der gegentvdve
tigen Kirche vermalten laffen; und ifi diefe mit mewm
nigerm eingurichten und ju exbalten, o iff e bex
fugt, bas tibrige auf andre MWeife jum Nuien des;
Gtaats g pertvenden.  Wenn ein Latholifcher Lans
degherr KISfer eingieht, und ufurpivee Reichehiimey
ber Geiftlichfeit gu beffern Broecken; gebraudht, o
tolied, e uneecht: thun, fich auf feinReformationds
cecht gu bernfen. € ift ald hodjfer Aufieher ibeo

alle Gefellfchaften in feinem ande fchon gu diefem
Berfahren bevechtigt, und fede MWiderfeslichleit das

gegen verbient Serafe, - Denn-jedeGefellfchafe, fie
fei geiftlich nber roeltlich, durch welche Beoslferung,
Ackerbau und Gererbe gebindbere werben, iff dem
Gtaate fohadlidy, und nic fann fie- auf Reichthis
met ¢in Redht erhaleen, die fie durch fhandliche
Mmitecl aw fich gog, wm fie im tedgem MiGiggange
B vergehren. s

Soll durch Neformationsrecht die Befugnif
angedeutes werden, bdie Landeseeligion von aller
&5 Beis




seimifchung frember Sebr{dje vein g erbalfen,
picjenigen Kirchenlebrer, die etwvagvortragen, basd
pem alten Lehrbegriffe widerfpridht, abjufegen, und
folche, bie feff an bie fymbolifchen Biicher Halten,
in ibre Stellen gu todblen: fo Hat dicfed Recht mi¢
ber Sanbesdhobeit niche die geringfte natirliche Beva
Bindbung. €3 iff cine Blofie Anmafung der Geifts
Yichteit, toelche auf Glaubenseinigteit bringf, um
Sber bas Gemifien aller, Mitglieber der Kirche ju
Berefchen, unbd die Mache dev Dbrigheit gu Hiilfe
tuft, um bicjenigen Yehree, - bie fich nichs juc Bea
forderung ber Gewiffendtyrannci wollen brauchen
laffen, und ihre cigne Gewiffensfreiheit behaupten,
fu entfenen, i !

Die befeen Lebree ded geiftlichen Nechted §aHlen
biefe Reformation gu den Kollegialvechten der Kirs
the, von benen bie meifien und wichigfien durch
ftillfchroeigende ober ausbriEiche Bevtrage auf die
proteftantifchen Sandesherren gefommen find. Freis
fich Hat bie RKieche gewiffe Kollegialvechte, und
wiitbe obne dergleichen fo wenig als. ivgend ¢ing
anbre @efeﬂfd)aft Beftehen Eonnen.  Aber toenn fic
mnun, wie Wit gejeigt Habe, {dhledhterdings niche
befugt




Befugt fein' fann, dber bie Meinungeny 11ber bas Ges
mlﬁ‘eu ihree S)Tntglxcber fu berrfd)en, toie Fant fie cine
foldye A‘)errfd)aft ,emanbea alé ein Recht ubertragmt
€8 ift alfo cben o wenig cin urfprz.ng[xd)es Recht
bee Rsrd)eals bes ;gurﬁcn $Bas rourden toir vo
cmer mEabem(e ber &Blﬂ'cnfcbaftm urtbu(cn, b;c lf)‘
ten thglleberu eines abnltd)m Btwang’ anlegm
mute? mlemanb murbe anﬁcben B bebauptcn,,
f ¢ E)anble nngcrecbi, unbd basu 1btem gmcc‘?c, ber
Q’Serboufommung ber %lﬂenfd)aftm, gembesu w-
tmber @Scf)ért ¢8 nicht wit tum Bwed ber profes

ﬁantxfd)en Rud)e, E}iclugmnéfennmxﬂ”e immer e (B,
mtfsuﬂ&ren, b ihren Foregang ju befdrdern; fo.
ift fie fchon mm ibree urfpringlichen, Ginvichtung,
abgemxd)m, fo fann fic anf-ben Namen_ bder dchten.

protcﬁanttfdm Kivche woeiter teme erq’pwd;e mae

d)cq Ober ift diefer Bmect fd)on o0llig erveiche?,
Dann moche idy wiffen, it mcldm Ruit? Suther
foar mcmgﬂcnﬂ bcfd)exbemr, ais unfig. gcgenmartz;
gen »chgmné[cf)xcr Cr ging in bct,&‘ftelmgung;
bed alten Kivchenfyftems nue @cf)ritt por @cbritt,yl
vertoarf, o wie e in Cefennmif.der MWabrbeit mu-'
for gcxud’t tu fein glaubte, feine eignen borma!‘

Behaupteten, Meinungen, warnse feine Lefer an

mehy




niehr aldeiner Stelle feiner Schrifien, ihn mit BDes
utfameeir ju lefen, glaubte immer nodh n"id)t ai
€ade g fein, und dbeclief 8 andern grflxiibcn

per SBalrbheit, fein 61)1’&411 foeiter auﬁ,ufu[)rm'
und gu gerbefforn. - IWie piel neue fbugrtffc uubl

PVorfreNungsarten find nicht feitdem, aller ﬁ)mbn.
lifchen Bircher ungeadhtet, in bie@ét)'ﬁcme felbf uns
feeer orthodoxeften Theologen gefommcn? Bie oft
ftceiten. nicht diefe -unter einander fiber eingelne
Schyriftfielien; und twie verfchieden denfen fie niche
uber gemiffe oebauptungcn in ben ﬁ)xnbolnd)m
Bichern? FWer nue cin twenig 16¢r died alled nachs
penft und alte und neue, Kivchengefchichte mit eine
anber vergleiche, ber muf nothendig alles MBer,
trauen ju den hevefchenden Lebrbegriffen verlicrens
mufs cinfeber, toie ungegrindet bag NRecht der Kive
dhe fei, auf folche Rebrbegriffe gu veformiren. Die
Gieiftlichen maften. fich bdicfed cingebildete S)‘(td)t
f6er dieKirche an; und toir merden doch nicht be.
haupten oollew, baf ¢8 durch Uebertragung in die
Hinde ded protefantifchen Lanbesheren yu einem’
wirflichen Nechte werden fdnne.

oBenn der Landesherr fein Reformationdredhe

nach dem erfien Sinne bed Worted ausdibe, fo ero
laubt




Tanbt ihm dasd Weftphdlifche %riebcnéinﬂrumeﬁt fite
gleich, die Befenner der vovigen Landesveligion ¢nfs
toeder blof gu dulden, und ibnen ¢in Privateyercis
fium oder nur Handandbacht ju erfauben, ober auch
fic aus dem Lande gu weifen.  Ullein perboten’ ift
e ihm fehlechterdings nicht; oie undulofame Seifts
liche bieraud haben Herleiten wollen ; nébean bden
PBefennern ber herefchenden Neligiont anch den Glies
peen einer andern im Reiche vecipirten Kivche mebe
Freibeiten und biirgerliche Mechte ju geben; ja wenn
gleich ‘cigentliche Neichsbiivger dem Befenntniffe eis
“ner der drei bcgﬁuﬁigtéhs“)ird)en sugethan fein mifs
fens fo terden doch feit iangcv Reit in eingelnen
Reichslandern berfcbicb’ne‘ Sitten gedulbet; obne
~ baf cin Panbesherr, fraft des Seftphdlifchen Fries
bcnéfd)lilﬂ'cﬁ gur BVerbannung foldher Unterthanen
pon Seitern bes Reichsd gegoungen wirde.  Und
miv toofiten die Jeiten dev alten Barbavei wicdes
juriietbringen ?

. RNue ein paar Worte nody, um dert Feinberd
" ber Bernunft und ves freien Denfeng feinen Auds
toeg Wbrig ju laffens  Gefest, fie Fonnten alle ihre
intoleranten Grunbfdage und %bberunafn mit ben
¢ige
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vignen Worten bes %mbmﬁmﬁtumcnted Belcguv
foas fofirde Daraus fofgen’ nidhts teiter; al8 baf
man §u dee Beit, da 8 aufgefest und ald verbinds
Lich anfgenommen tourde , febt intolevant war.
St‘mihte'ti tinfre “‘orfabten, bie dag er(ie Recht der
a‘r‘enfd)t)ut berIe;ten, uns, xbre mad)fommen, ju
tiner gleichen ungerechten Handlung verpflichten?
Sic fo[gten bem @mffe nbrcs Jabrbunberté fonns

ton fie bet[angen, baﬁ bies anch der Geift bet fole

genben Sahrhunderee fein folite 2 Ein Bergleich
wat wothivendig; et wurde fo gut geiacht, ald. s
nady der dbamaligen Denfungdart: mdglich tar.
Die barm mtbartmen Bevabredbungen megen ber
Sﬁehgwu ftnb offm[mr temporel, inem Wberall bie
Morausdfesung einer funfttgcu S‘whgwnsocrcuugung
jum Grunde [:egt Bolien foir nocf) auf biefe
E‘ﬁe[ngmn@bcrm}tguug atbeitert; o miiffen Wit noths
toesidbig an imfein bigherigen Sehripfienien und s
furgien dnbdern, weil foiv ohné das nie den vorges
festen Bweck erreichen woirden; und {0 miifte unfre
prthodoye Geiftlichfeit felbft der Woblthatert des
sﬂscﬂpbahfcf)en ’.’iricbmﬁ bururng ertldve foerben,
foeil fie fich burdy bt fieifes Geftbalten an ihe altes
@pfiem, ber inendivten Glanbengoercinigung wis
Ders




perfest. Sebelt toir bingegen bie unnxﬁg[i&)?eit cin;
jé $u bicfem Broecke gu gelatigeht, alten toir fogar
bicjerigen fiit Shoven und Schtodrmer; bdie ibhn ju
Befdrdeen fuchens twarum wollert toiv denn die fich
darauf bestehenden BVevordnungen fiir civig geltens
faffen? Danf und Preif gebithret der giitigen Fiirfes
pung, die erft durdh bie NReformation, dann burcb
biefen Fricven; uns hellere und gliicflichere Reiten
porbereitete; aber war e8 nidht Unbant, tocnn tois
jegt den gdttlichen Abfichten durch Unterdrictung
ber Nuftldrung entgegen fivebien?

sWiberforechend ift e8, toenn ebrer bes Eoaim
geliums ibhre pubbrﬂ' ermabnen ot ju danfen,
taf er- fie durd) bie E’ﬁcformatmn Hon ber @tmf-
fenstyrantici des Pabfithums befreite ) inbef fi¢
feloft an dbem Soche alter Schrbegriffe 3ieben, uny
ung ndthigen wollen ;  ¢8 mit ihnen - tragen.
Diirften fie died; guter Spnnmcl' fo waren wis ja
Gflaven,; wi¢ gubot, MWie? twenn ¢in SIBelﬂ'er in
9imerifa cinient andern SWeiffen erfchifige, sm fich
feiner MNeger gt bemdchtigen , und ¢ toolite danw
den armen Stlaven; unter ben Geiffelbicben, twos
wit er fie gur Arbeis angeeiben lieffe, jusnfen s danks
Gotf




Gott; daff ot euch bvch mich der Hevefchaft jensd
‘eprannen; jeues Unmenfchen: entgogeti hat; der
eircly in feinen Suckerpfangungen wie dag BVieh bes
Handelre.  SBiirde dag niche des @Elendes ‘oicfer A
gliclichent footten Deiffen? abee weldie: Syvantick
“ift drger; al8 Glaubendiyratinei?  — LWiderfpres
dhend iff e8, toenn derfelbige Gricvensfehluf,; des
dém blutigften’ Neligiondfriege ¢in’ Ende machie;
Goh ber cinen Geite al$ das Paliadiurh unferer pos
Cfieifchert; Oitegerlichen unb veligiofen Freibeit anges
fehen; und von der andernn Seite al§ ein Gefeg bes
trachtet wird, dag uns formlich sur Berfolgung
“unferer anbers denfenden Briver verbindet. Fiivs
feen und Unterthanen foucdenr gleiches Jntereffe has
Bt , cinen folehen ﬁriebenéartifcl ald gar uicht
epiftivend angufebn

Rurg, ¢8 186t fich fehlechterdings Fein'giiltiged
Y @rund erfinnen, weswegen cim Regent in Abfiche
auf bie Religion feines Landed ativére Nechte haben
follte ; ‘al$ erfilich diejenigen, bie ihm al8 ben
Hbechaupts bed Staatd guiommen; wm vie dffents
" lidie Stube ju erhalten, und alle von bemm Fanatiss
mud obér voi ben Fdnfereien ver Seifilichen ju bes

for-




forgende Unruben gu verhinbern ,  und dann bdie
SKollegialvechte der Kivche, in fo fern diefe diefels
ben, ofne Berleyung irgend cined Menfehenrechtes,
Behaupten, und dem Lanbesherennibertragen Fonnte.

Gollten nicht fchon die dlteften Gefesaeber ¢ina
gefehen haben, wie wenig die Neligion file die Gis
fesgebenbe Macht gebdete?  Staatdreligion {chien
ihnen, Bei der damaligen Roleit der BVolker, jur
ufrechthaltung ihree Gefese nothivendig.. LWas
thaten fie alfo? Sie gaben einen uumittelbaren Wins
gang mit Gottern vor, oder beviefen fich auf Hras
Fel.  Um dem Gedachtniff untervichteter Lefer ju
$Huilfe ju fommen, ofyne bei den fWbrigen miv das
citle Anfeben cined Gelehreen ju geben, fei e8 mir
genug, bie JNamen cined Minos, Cyfurgs, Sos
fong, Bovoafterd, Ialufusd, Jamolpig, ¢ined
Somulug und RNuma, cined Fobi und Mubamnied
angufiihren.  Diefe Manner vertoebten die Neligion
mit der Bitegerlichen Gefesgebung, und fo fam beis

ber Bevivaltung in einerlet Handes Lanbegobrigs

feit und Priefieeehum ourden ungebtrennlich mie
einander verbunbern. :

MNun
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Mun feag ichs follte die chrifiliche Neligion,
nach ver Abficht ihres Stifters, eine folche Staatss
religion fein? und fann fie e8 nur fein? und tenn
beided nicht ift, wie foll cin cdhriftlicher Regent fich
Berechtigt und verpflichtet glauben, u ibrer Anfe
techthaltung Gefese gu geben, und auf deren Beobs
achtung oder Uebertretung Belohuungen und Stras
fen ju fegen?  Der cingige Ausfpruch Jefu: Mein
NReich ift Feinv weltliches Reich, it gur Beantroors
fung ber erfien Frage genug, und das gange €.
%, ¢nthdlt feine Sylbe, woraud dad Gegentheil,
auch nur mit der geringfien Wabrefcheinlichfeit ju
Betveifenn wdve. « Nie gab der Stifter bed Chriftens
thums feinen Schiilern den Anftrag, feine Religion
mit Hiilfe der Giivften in die Staaten eingufiihren,
nein, fonbern nur den, die Lehre von der Einbeit
Gotted 1berall audgubreiten, cine Lehre, die allen
Gtaatenveligionen, alg die fich) auf die Jdee von
Nationalgottheiten grindeten ,  geradeit 1widers
foricht ,  — nur den,  den Menfchen i vevs
fichern, baf fie dem hichften MWefen ohne Opfer
und Tempelgebrandye gefallen fdunten, twenn fie
nur von ihren bidherigen Caffern abliefen, in ibhe
ven moralifchen Gefinnungen immer vollfommence
i

N
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su weeden firebeen, und fich al8 Kinder Eines BVas
terd liebten.  Die Taufe follte bad Jeichen bdet
Nufnahme in die Gefelfchaft feinee Juinger feins
nd die Folgen dicfer Jufnahme? Keine Sohuopfer,
feine myfteridfe Reinigungen ) feine priefrerliche
Losfprechungen find dann tociter nothig, e fich,
Deifit e8, u diefer Lehre befennt, und fich taufen
{86, ber toird frei gefprochen, twer fie aber nidht
annimmt, ber witd verureheilt toerden; ober auf
bem wird bdie Schuld feiner Vergehungen immniet
paften , nnd wenn er fich auch noch fo viel NRelis
gionggebrauchen untertwerfen follte, wm den Stras
fen bed Himmeld gu entgehen. Aled geht Hier auf
tahre motalifche Defferung ded Menfdyen 5 Fein
SWort von jeitlichen Vortheilen, die mit dem Bes
fcuntniﬂ'é beg Chriffenthums it verbinden waren,
nirgends ein Befehl, der Neligion eine Hevrfchaft
im Gtaate s verfchaffen.  Selbft der orthpdoye
Sheologe, der nach Lutherd Ucberfesungs LWer da
glaubet und getanft wird, s¢. jedem Nichechriften,
jedemn fogenannten Sreglaubigen die ewige Seligs
Feit abfpricht, twird doc nie beweifen Fonnen, daf
Gott ben Negenten jum Seligheitdwdcher feiner
Unterthanen gefest Habe,  And oie t0ill man nun
5 2 vols
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pollends Bebauptens 8 fei cine wichtige Negena
tenpflicht *), eine der erften PRichten eines dyrifts
flichen SRegenten **) , dag Chrifenthum nach geo
wiffen eingefibreen Cebrformen , durch bitvgerliche
Gefese und Ynordnungen, ju crhalten?

Go fuchte die Geiftlichfeit oft turch Lorfer
und Srregung dunfler Begriffe die Fuvften ju bine
tergehen. - So wurd e den Konigen von Franks

cveich, weil fie die erften chriftlichen Konige getvefen,

und den Titel Allerchrifilichite fithreen, sur Piche
gemacht, die Einigfeit der Lehre inihrem Reiche i
erhalten, und die Keger mit Feuer und Schrwert

‘ 3u verfolgen. o glaubte fich aud) Ravl der Kinfs

te Gevechtigt, e al8 Romifcher Kaifer, ¢ twie o8 im .
N A, von 1530 lautet, 4yund oberfier Bogt dee
o Chriffenbeit, und Befchivmer der heiligen chrifilia
sochen RKivdhen, von Amed wegen, den Heiligen
9 thrifilichen Glauben gu Handhaben, ju fchijen
sy tind u fchimen. ¢ §n der That, 'fobald tvie
unfern progeftantifchen Landegherren: die Befugnif
gugefiehen, wegen der Glaubensreinigheit der in il

"

*) &, das Cbife, am Cude bed Einganges.
wHS. 7. ,
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ven Qanden atitorificten RKivehen Vevordnungen ju
geben und Veranfialiungen gu treffen: o fonnen
i unmdglich, « wenn wiv anbers nach richtigen
Folgerungen fchlicfen wollen, den damaligen Fas
tholifchen Qandedherven, und Dbefonvers dem Kais
fer, basg Necht abi’prcd)cn, fich der Neformation
augd allen Kedften ju widerfezen. Er ounderte fich,
fo licf ber Kaifer unter andern den Procefianten
anf die Upologic ihrer Kenfeffion antroorten, ,y mi
yivad Kibubeit fie die vechtglaubige Lehr, nach
gy elcher fidh der Raifer und die anvern ReichSftans
95 D Hielten, fiie falfch awgfchreyen dirften, gleich
99 Q18 foenn 3 niche cin grofier Frevel odre gu glaus
»ben, daf o viel drifiliche fromme Kaifer, o
wp oiel Kuefiirfien und Fiivflen in fo oiel Hunbere
o3 Jabren geirve, uubd, die Yebre, die fic befannt,
55 Nicht perfianden patten.  SBeil nun diefes ber
v Wahrheit gang und gar nicht abulich, fo Finne
syaud) der Kaifer weder ibre BVermeffenbeit fich ges
5 fallen laffen, noch iby Thun und Fhenchmen bib
s ligen und gut Heiffen. == Sopbifierei wird
¢8 fein, Dievauf ju antwortens  abey iy find dif
foalre Kivches uufre Landedherven vertheidigen die
SBaheheit, indem fie unfre Konfeffionen aufrecht
H 3 (ra




echalten,  Su biefen toerden Feine andre Lehren
porgetragen, al8 die mit der gottlichen Dffenda.
tung ubercinfiimmen, Karl der Fiinfte befrite diefe
ottlichen  Mabhrheiten , und  vevtheidigte dag
Pabfithbum,

St denn hier von Mabrheit die Nede? Nein,
fonbern pon Neligionspartheien; und in Eeinet iff,
toie felbft Quther bemevft Hat, ovollige Wabhrheie,
Ratholifche Landesdherven halten ihre Kivche fite die
wabre, profeftantifehe halten die ihrige dafilr. Sos
bald alfo chvifiliche Negenten befugt und verpflichs
tet fein follen, burch ibre Macht chyriftliche Walrs
heit in ibrgn Gtaaten aufrecht ju erbalten s fo ift
‘nothroendig ein fold)ed NMecht, eine folche Verbinde
lichteit von beiden Seiten gleich, ~ €8 giebt alfo fo
picle toahre Neligiondfpfieme, ald 8 Kivchenpare
theien giebt, gu denen fich unfre Lanbegherren bea
fennen, - S dem deutfchen Neiche gieht ed alfo ci
e Eatholifche und cing protefrantifche Wabrleit, und
biefe Tegtere theilt fich wieder. in bie lutherifthe und
die veformivte.  Sebe diefer drei Wabhrheiten hat in
Deut{chland geniffe Gerechtfanmen, weldhe oft eine
bee andern ftreitig machts und Frievvich ABilhem

. ‘ ift,
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ift, al8 ein chriftlicher Negent, da alle dicfe drei
sBaheheiten unter dem Namen, chriftliche Neligion,
in feinen Sanden gelten, verpflichtet alle drei unter
diefer Benennung, wider dic ihnen entgegenfichens
Ben Srethiimer gu fchrigen und ju erhalten. el
che nodh (o gelibte Dialeftif ift im ffande, biefe Wis
berfpritche bier wegsurdfonniven? il jemand in
(bficht auf das Neligiondedikt fic dbaburch Heben,
baff in demfelben die drei begiinftigen NReligionsa
fyfieme nur infofern fiir: walhr angenommett foets
den, alg fie in den Hauptwahrheiten des Ehriftens
thums gufammenfimmen; fo widerhole ich erfilich
meine obige Bemertung, baff in allen Religionds
partheien bder eine mebr, ber andre weniger ju bice
fen Sgauptﬁnbrbcitm rechnet; und feine toeltliche
Dbrigteit hat doch das NRecht, bieriber yu entflyeis
de,  Beitens frag ich: roogu denn der Befehl,
vaf jeder Lebrer fich blof nach bem Lehrbegriffe feis
ner refpettiven Kivche halten foll 2 foju dag Bers
tot filc alle Unterthanen, don ciner Meligiondpars
thei gur andern dberstgehen , obne biefe mgr&nbc-
rung ampugeigen, um biirgerliche Sntonvediengen
3t devmeiben?

H 4 Die




Die chrifliche Neligion — ol ich ‘died, ob
¢8 gleich fchon aus bdem vorhergehenven ‘erhellef,
noch deutlicher fagen? — die chrifiliche Religion
faun feine Ctaatenveligion fein,  wenn aquch ihe
Gifter {elbfe die Abficht gehabet hitte, fie dagu gu
machen. ~ Gie ift eine Neligion fiie Menfchen, und
ibre 9oral ift die reine Sittenlehre der Vernunft,
durd) den hohen Bewegungsgrund von dem Wolls
gefallen der Gottheit unterfiipt.  Jnnere Uebergents
gung und Gefuhl ibres MWerthed find die Griinde,
worauf fie ifre Glanbdrdigheit fizget. Man nen.
ne miv nur cinen cingigen ihrer Sehrfize, felbft nach
irgend cinem igigen Kivchenfifom, der dev geringa
ften Cinfluf auf die Verwaltung ded Staatd, auf
die difentlichen Ungelegenbeiten hacte. TWas Haben
3+ D. die Lehren von der Cinbeit Gotted, von bep
Dreicinigkeit, vonder Menfchwerdung: veg Sohe
ned Gottes, von der Erldfung, von der' Nechts
feetiaung , mit der Negierung cined Staatd, mit
Serieg und Fricden, - mit biirgerlichen. Gefezen fu
thun?

Cin chrifilicher Regent heift, wach der Meis
nung der Seifilichieit, devjenige Siet, der fich gur
Nuds
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Nusfibrung aller ihrer Abfichien brauchen IGF,

und ihr Anfehen durch alle HNittel ju erbalten und
s veemehren fucht,  Diefe Fdee ife bei' ihr {o eins
gowuryelt, dafl felbft Sehrer cined gelauterten Sys
frems {ich nicht (chamen, die weltliche Macht guv
Uaterfitipung deffelben aufjufodbern; und mehr ald
einmal bat derfelbige Griechifche Kaifer, ald cin

dyrifilicher Fieft, Bald file die Drehodoyie, bald -

fiie bie Heserodoyie fireiten miffen.  Nach dem ¢l
gentlichen Sinne desd Ausdructsd heifie ein hrifilis
dyer Negent fo viel ald ein Fuirft, ber fich jur chriffs
licf)cnt NReligion bekennt, IS ein {oldyer ift er Eois
nesoeges mefhr alg feine Unterthanen; das Cheis
frentbum leidet gar Feine Hevefchaft, alfo fann der
Megent fo fwenig, als der gevingfte feiner Unterthaa
nen, Uber dic Kivche befehlen; ed8 lehrt alfgemeine
Duldung, der Firft dbarf alfo unter feinem Bora
foande dicfelbe aus den Angen fetren.  Das Chris
frenthum befichlt tUntevfuchung; fein Chriff, fein
chriftlicher Randedherr, darf alfo diefe verbieten,
Dad Chriffenthum fodert Uufeichtigheit im NReden
und Handeln;  feine Gemeinde, alfo auch feim
chyrifificher Landesherr in ibrem Namen, davf iha
ven Lehrer goingen gu Dewcheln.  Win mich uniche
Rs e
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unniier Weife ju wicderholen, Besiehe ich mich toes
gen beffen, wad heterodoye Lehrer betrift, auf das,
tas idy obeny bei Gelegenbeit der fymbolifchen Bito
cher davon fagte, und fese nur noch folgende groei
DBemerfungen Hingu

1) Cinen Heteroboyen. Lehrer, mit dem feine
®emeinde jufrieden ift, — und ift dies nicht hdus
fig, befonders im Preufifchen, der Fall? — eis :
new folchen Lehree abjufersen, wwdre doppelte Unges
rechtigheit.  Gollte er aber qud Furcht vor der
Ctrafe fich entfchliefen, gegen feine Ueberjeugng
du vedew, voelch ein abfchenliches Beifpiel fiir feine
Gemeinde! Keinen Nupen diivfee er weiter von der
Kihrung feines Amtes evwarten, aber wohl BVers
‘achtung der Deligion und ihrer Dieser,  Und bdie
gefegaebende Macht haree fic felbft die Schuld der
baraus entfiehenden i)iucb(ofigftit der Sitten beigue
mefjen.

2) Gin andbers ift e8 um bie Abfesung cined
fehrers, ber unter dem Schein dev Neligion, durdh
aufeiahrifche RNeven Spaltungen unter den Gemeins
bert und Uneuhen im Staate tu ervegen fucht, Eine
®eameinde, die folche Unordbnungen bulber obet wohl
gat




gar begiinftigf, Bove eben dadurdy auf, cine vechts
nidfige Gefellfchaft gu fein, und davf auf birgerlis
chen Schugs roeiter Feinen Unforuch machen. Bleibe
fie bingegen ibrer Pficht getren, und erflave den
unrubigen Kopf fiie unfabig, feinem Ymte (gnger
vorjuftehben, o hanbelt fie blog Dem Geifte’ ded
Ghriftenthums und dem Endsweck der biivgerlichen
Gefellfchaft gemdfi; dev Landesbherr aber hat, und
wenn er (elbft audy qu feiner Religion fic beteunte,
bag Noche, einen folchen Menfchen feines Amtes
§u entfesen, und ald cinen Yufenbrer su befteafen,
Diefer Fall aber ‘hat wicht dasd gevingfie mit bem
Bortrage geviffer Fivchlicher Sehefage gemein, da
die Vevtverfung o wenig ald die Annahme derfels
Ben jemald cin BVevbrechen fein Fann, :

Eine leere BVorfpiegelung ift ed affo, wenn ein
Kieft alg chrifilicher Regent gur Evbaltung dev veia
nen Sebre aufgefodert wird; und ber Lanbdedberr,
ber fich fich dadurch Glenden Lifi, feht in Gefabyy
ein Gflave der Seifilichen, ein WWerfieng der Unges
vechtigfeit in den Handen der Pricfer su toerdor,
Un feheinbaren Griinden, wimihr Betragen guredts
feptigen, wicd ¢ ihuen niemals fehlen,  Erft fiels
lety
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Ten fie die Neligion al8 die ficherfte Stige desd
Throns vor, um unter dem Schatten defjelben ihre
Macht su vergrofern; faum haben fie diefen Yrveck
erveicht, fo- fessen fie fich felbf uber die voeltliche
Dbrigfeit hinroeg; und will diefe ihnen dann Eins
Balt thun, o iff die Antwort: Man nuf Sote
mehr gehorchen, afs den Menfchen. - Haben niche
proteftantifche Priefter, fo gut ald vémifcly » fathos
lifche, denVorgug Ser geiftlichen vor dev meltlichen
Nacht in offentlichen Schriften aus der Bibel ju
ertocifen gefucht? Haben fie nicht gegen ihre Lans
desherren nud Obrigfeiten gepredigt? baben fie fich
nicht in RNegierunasdfachen su mifchen gefucht? hao
Ben fie nicht die Frage aufgervorfen, ob cin Lanbdeds
Herr feierlich pon der Rivche fonne ausgefchlofien
toerdert, und fie bejahet? vebee nicht bie Hofgeiffs
lichEeit den Hevgog Anton Ulrich vou Braunfthieig
auf cine unartige ABeife Sfentlich an, weil ev feine
@Enkelin, weldye dem damaligen Konige von Spas
nien verfprodhen toar, bewogen Hatte gur fatholis
fchen Neligion vbersutreten? fehlof ibn nicht fein
Weichivater dedtoegen fogar vom Abendmal qug?
Haben fic nicht in Sachfen gute rubige Dlivger auf
dieFolter gebracht, um das Gefanonifs bes foges
nante




nannfen géf)eimen Calvinismus von ihnen ju crs
preffen? waren ¢3 nidht Theologen von Luthers
Cyften, bdie es fo toeit brachten, daf Crell enthaups
tot wurde? und lag e8 mohl an ibuen, daf nidhe
in Gachfen Scheiterhanfen brannten, um die Cryps
tocalviniften, gegen welche fie die gange SWuth des
Sanatismus . anfgeboten hatten,  ju . verjehren?
Machte doch einft ein unpactheiifeher Mann,  um
bie Fiirfren und ifre Minifter ju warnen, die gange
Gefchichte der proteftantifchen Jntolerang, feit dee
Gntftehung der protefiantifchen Kivche bis auf unfre
Reiten befchreiben! Haben nicht ltherifche Theolos

gen, gur Defornernng der Glaubendeinigkeit, den

Qandedherron cine immerwahrende Synode vorges

fchlagen, da fie roobl faben, daf fic ihuen die von
cinem Danen und cinem Schoeden augegebne Jdee
pon cinem proteftantifchen Pabfie nie annchmlich
machen totden? overfolgtent fic inbef niche immer
ihre anderd denfenden Amesbrider? verfolgten fie
nicht immer die Philofophen und die o genanna
ten Reger? Fhieften und Minifier, denen das Wohl
der Gtaaten und der NMenfchbeit am Hergen licgty
fraut i()n'cn nicht, den gleiffenden Berficherunger
euver Geiftlichen von dhvifilicher Tolevang; fehf nue

! um




um eitch ber, toie fie diefe im Silichichen, twie fie
fic in Crfurt auciiben; beobachtet die am Tage lies
genden Ubfichtent der Gefellfchaft ur Crhaltung der
reinen ehre.  Nechnet ja nicht anf die gemilberten
@itten unfers Jahrhundertd,  Eine orthodope
GiftlichFeit iff fberall um Sahrhunderte gurick;
und was wird fie, die fo viel wagte, o lange ihe
bie Hande gebunden waren, was wird fie niche
bann erft twagen, wenn ihr die Landesobrigkeit fels
Ber ju Hilfe fomme?  Cnglands und Schivedens
Sefchichte liefect hHiervon fehrectliche Beifpieles

Die im Anfange ded Ebifted, tvie auch im
7ten, 8ten und 1iten Paragraphen, angefiibreen
otive machin dem Hergen desd Konigd und feines
Minifters Chre,  Uber follte dag Naifoinement,
worauf dicfe Motive fich grinden, auch fo- richtig
fein 2 Freilich ift diefe Frage dutrch unfre obigen Uns
teefuchungen fehon entfchicden. Denn find derglets
chen Berfiigungen, mwie dbad gegentodrtige Eif
enthalt, durch die Natur der Sache RIGF unjus
lafig; fo fann e fhlechterdings feine Betvegungss
guiinde bagn geben.  Dody, e8 . giedt viele, felbf
unter ben Gelehreen, bie fu. wenig den nothoenbdis

} gen




gen Sufammenbang aller Wabrheiten einfehen, ald
baf fie fich fo feicht von der Falfchbeit einesd oft
icdecholten: oder voun der Waheieit cinesd ihnen
neu fcheingnden Saged tbergengen follten..  Eben
bicfe: aber find die grofefen Feinde bder” Getviffends
freibeit, weil fie, gegen allgemeine Grundfage mife
trauifch , jeden darauf gebauten Shluf file einen
Srugfchluf, jede frembde Ueberjeugung fiir Jres
thum, und Beharelicheit bei derfelben fiir Harts
nackigheit, fur vorfesliches MWiderfireben gegen die
SWahrheit halten. - Huudert Sdge ihreg cinmal
angenommenen Syftems mdgen hinlanglich widers

legt feins 8 fei nur noch ein cingiger 1brig, fo ges.

nau er aud) mit den 1brigen gufammen hange, fie
laffen ihn nicht eher fabren, al8 6i8 auch diefer
noch befonderd in feiner gangen BIdGe ald irvig
und falfch dargeftellt toorden. €8 fei miv daler
erlaubt, mid) auf jene angefiibreen Bewegungss
griinde noch ingbefondre mit toenigem cingulafs
fen.

Die Grundraheheiten der dhyriftlichen Religion -

follen nicht overfalfche werden, tweil qus foldyee
Berfalfchung igelofigheit ver Sitten entfteht; die
von den Behrbegriffen der proteftantifhen Kirdhe
abges




abaehenden Meinungen, die Srethiimer der Socinias
ner, Deiften ‘und Naturalifien tofrden am Enbde
dic Grundfdalen ded Glaubens der Chriften wans
fond machen; die Glickfeligfeit ded menfehlichen
Gefchleched hanat von dem Anfehen der Bibel ab's
bie preugifchen Sraaten haben fich bel der dyrifilis
chen Religion nach den drei Hauptfonfeffionen o
fange immer wodIl befunben; und der Konig will
diefe Neligion in denfelben anfrecht erhalten wiffen,
da ohyne fie feine Goctesfurche, frine Tugend, bes

‘fteben, und ohne diefe feivier cin guter Unterthan,

ein treuce Dience ded Staats fein Fanun,

Gegen biefe legte Bebauptung i nicht dbag ges
yingfe cingurenden , wenn man nur nicht die Yns
nahme ciner unmittelbaren gdttlichen Offenbarung
ju ciner nothtoendigen Bedingung der Gottesdfurche
machen, und nur den Utheifien nicht verfolgen will,
toeil.ex unglicklich genug ift, dag Dafein besd Vas
ters aller Menfchen ju laugnen, weil ev desd troffs
volleny Gedbanfens cntbehre, su den Kinbern cines

-alitweifen, cines allghitigen und allmachtigen Gotfed

g gehoven.  Defio mebr aber modhte gegen das
fbrige su evinnern fein
N




Feh il Hiee  fogleich den  gangen Sag
gugebens  die Bibel ift eine gdttliche Offenbas
rung; cin weldher alle Menfchen den Weg ju ifrer
Soblfabre, su ibrer Seligheit finden Fonnen, durd)
fic tdnmen fie die Rube ibred €Loens und Troft im
Gode erlanqen.  Folgt bicvaus, dafi ver Regent
bad Anfehen ber Dffenbarung auféecht erhalten
foll2 IMein Gott, Wi ivird tin Buch véraerfon
und verachtein; das ef fir cine folch: befeligende
Offendarung crfeunt? Dag ware der &!‘gﬁc Utts
finn.  AUber wer wikd 8 auch blod auf fremde
Beefichernng; wer witd é8 felbft auf dad Moyt bed
Landesheren dafiv annehmen? Dag Urifehen der
Bibel ald ciner girelichen Dffeiibarung bevube duf,
Grinden, die geprdft werden fonten, und weni
toit al8 berninfiigt Menfchen handeln wollen, ges
priift foerden muffen. . Daes bier auf éine {6 wichs
tige ©adhe, wie die MWohlfahre ded menfhlichens
Gefchlechees ift, anfdmmit, fo mifen duch diefe
Gritnde fo Flar, jedem Menifchen o éinleuchtend
fein; daf Feie Gegengrinde {Farf genug find, {ie
nur gocifelbafe ju machens | St dies niche, fo
muff ¢8 jevem eclaube feiri, feine entgegengefeste
Meitiung vorjutragen, fo, thic den Wbrigen by
3 Necht




SRecht unbenomimen Hleibt; dief der feharfiten Prdo
fung u unteroerfens. Jede dandre Wahrheit Hat
biﬁber‘bti folchen freien Unterfuchunaen getoonnen
und die Wahrheit von der Botelichteit der hrifilis
cdhen Neligion folite allein dabei verlieren? So
fonnte fie feine MWabhrheit feim

@in Seugf{hiuf! ¥uft miv det Sheologe entges
gen. €8 giebt wabre Sdze,  ju deven Einficht
mehe ald ein gemeiner Werftand erfodert wird,
And gu diefen gehore audy der von ber Gdtclichfeit
unferer allerheitigfien Religion, —  BVortreflich?
tine Sache, die alle ohne Ausnabme; den NMani
vou blofem gefunbden Menfehenverftande (o gut wie
den groften Philofophen angeht, foll erft dutch gea
Tehree dnterfuchungen audgumachen fein ! Sy dew
ich al8 unwiffender;, im Denfenr ungetibter Laie
nicht cinmal einen Begrifi von dergleichen Unterfis
chungen Habe, ich foll mich in dem, tasd meing
NRube im Leben, meinen Troft im Tode betrift, auf
bie Gelehrfamteit meines Praveers) foll mich auf
den Dellen Verfand cined Mannes im {hwargen
Nocke verlaffen, twenn ich gleich in feinem Aenfiern
©toly und Grobheis bemerfe, undUnmwiffenpeit nobd
; Dunts
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Dumbheit auf feiner Stirne lefe? Und woler Lat eb

bag, mas cr fagt? Aus den theolonifchen Hefren,

bie cr auf ber Univerficat ju detr Fufen eines fieks
fen Orthoderen fchricb, und vieleicht niemals;
feloft nur jue Halfre, verfand. — €3 ift walht,
fagt der gelebree Theeloge, ¢8 giebt leider fehr une
tiffende Prediger.  Abetr vle gdteliche Fitrfehung
hat auch dafiir geforgr, daf e unter den Sorreds
gelehreen in feiner Rivche tmmer vortreefliche Kipfe
gegeben hat, auf deren Untetfuchungen wiv ung
perlafen fonttert , und - jugleich bat fie filr die Epe
Baltung aller dee Hillfdmictel geforgt, deren dicfe
Snanner bei ihren BVemibungen bendthige warem,
ws YUllein, ich Fantt weder jeneborereflichen Kdpfe,
noch vie von ihnen gebrauchten HAIFSmbtcel: Heura
theilen. = Jn jenen Fann ich rﬁid) bettligen s unb
enn fle aud) wivflich oovecefliche Kdpfe find, fo
fonuen dogh audh die grdfiten Mdnner irven, S«
bick muf der Fall bier mehrmdld. gewefen fein
benn die gelehricfien Manner unter den Theologent
verfelbigen Kivche halen cinanber fber dic %meife
file bag Chriftenthum widerfprochen:  Und was
toollen fic mit ibren Hilfdmitteln 2 Durch Kennta
nifi -der Sprachen mdgen fie den Sinn der Biblis
32 fchen




fchen Diicher beraugbringert;  obgleich auch bei
p{)illo[ogifchen Auslegurigen bié gelebreefien Grelares
fich widerfprechen: aber barit ift Tiodh nicht die
@sttlichteit diefer Biicher ausgeniacht.  AYus ven
Slteften Sicchenvdtern midgen fie allenfalis dic Huo
thenticitdt dov Bicher bed N T: evwocifeni; vbgleich
audy Dievan geteifelt wivd: aber ihreGseelichteit?
Mir daucht, eiive Offenbarung, dicallvangehen foll,
mute gleichfom dad  univiigliche Seicheni ihrey
@telichEeit an ber Stirne tragen, mifite blog aud
inticin Grinderi von dem gemeitifien Menfchenders
ftanbe 4i8 gotilich evfarint werden finden:  Dann
Bétte die Firfebung hierbei tociter niched gu thun;
bie Menfchen totivben nichts d'ugelegmcréu Haben,
alg biefe Offenbarung fo piel mdglich / §u - ihrem
Gebiditdhe gu oeroiclfltigen.  Sarum  tichtete
Gote feine Dffenbaruiig nicht 0 ein? S weifs
wohl; was dék tiefoentende Bonnet dent Ungldubis
gen antwortet; ber in der Schrift viele findet,
wad fich nicht mie dex Weigheit ©otted vereiriigen
66t 3 muf niche fagen ¢ mieint ef, 5,ba8
wiff toeife; alfo hat Gott e8 gethan; ober @ thuri
pmiffen: nein, ©ott hat das géthan, fiuf ich
wfagen, alfo iff 8 weife,  Davf cin Wefen; das
95f0
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»io 88lig wmtviffend ift, wie i) ed bin, uber die
»Tege der MWeidheit flbR entfdheiden?¢¢  Wird
ber Ungldubige, ja, wird felbft ber ¢hrliche nache
denfende Chrif béi auffteigenden Frocifeln mit bi¢:
fer Antrort gufrieden fein? Geoif niches fie fobicke
fich nur fiie den Begriiger, der miv im Namen
Gotted Thorheiten aufbringen toill. Umfonft Hatee

mir dad bhodyfte Wefen bdas BVermdgen gegeben, .

aWeisheit von Thorbeit pu unterfcheiden, wenn ichy
e in ciner o ichtigen Sache nicht brapdyen, roenn
ich eine Offenbarung auf guten ®lanben, obue ju
unterfuchen, ob fie feiner wolirdig fei, annchmen
follte. —  Bie fann cin fandesherr befehlen,
ein Budy ald gdttlich angupreifen, fo lange folche
Gintwendungen gegen deffen Geelicheeit fatt finben?
$yeifit bas, ber guten Sache der Dfenbarung Bors
fchub thun, wenn fo alle Unterfuchungen 1uber ihre
sWalhrheit abgebrochen werden, twenn nur berjenige
Gheil, der fie behauptet, die Erlaubnif gu veden
Bat, wenn dev nue veden (o2 Wird nicht eben das
durch das fchlimme BVoruveheil begiinftigt, daf ¢8
»wm bie Wabrheit der Offenbarung wobhl nicht am
Beffen fichen miffe? Nody mehr muf piefes Bors
urtheil duvch die gedufierte BVeforgnif gewinnen,
58 boft




baf durch die gegenfeitigen Meinungen dic Grunds
faulen ded chrifilichen Glaubens gulegt wiirden ecs
fchuteert werden. ' E3ift fonft das eigne ber Walee
beit, und bder menfchliche Verftand (it e nicht ane

-bers ju, vag fie endlich wber alle Geeehimer fiegt,

€3 ift der orpentliche Gang des menfhlichen Gieie
fte8, durch Jrechum gur TWahrbeit ju gelangen,
nie umgefehret,  MWabrheit ift ihim Bevliefnif, nug
Bei ibr findet er Rube, und ¢8 {teht nicht i feiney
Macht, fie fir den Jrethum fabren u laffen, folls
e Dicfer audh nogh fo fehr den Leidenfehaften fchimcis
dheln.  Den gotelichn Udfichten uud dem Befren
ber Wabhrheit gutwider Handelt alfo erjenige, bdep
e freien Unterfuchung Hinderniffe in den IBeg
flellt.  SWelher Sag ift je fhdrfer unterfucht und
Befritten worben, als der, ven dem Dafein cines
Bochiten Wefend? und wildher Sag wird allgemeis
wer angenomimen , alg eben diefir? - Und two iff ep
am meiften Begeifelt worden? in orthodopen ¢ane
bern, o man ifn wiche feed unterfuchen durfie.

€in chriftlicher Landeghere glaubt enrveder
pon gangemn Hergen au die Dffenbarung ; und daun
¥ann ¢ win ifr Unfehen unbefimmert fein: denn
ABabhre
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#abeheit ift farker ald Srethum, und Gott wicd
fein SWerk {chon erhalten.  Obder. ¢r geifelts und
pann muf ¢8 ihm lich fein, alic Grinde fiiy unbd
wider ju horen, um, wo mglich, gur Gerwifibeit
su gelangen.  Dber er HAls die GottlichEeit der Rew
ligion file eine blofe @rdichtung , durch die man
pad Volf im Jaum halten fann; und bann madht
e fich durch dew Befehl, die Bibel ald gottliche
Offenbavung §u predigen, cinee offenbarven Lige,
eines fhandlichen Betruges {huldig.  Devehriiche
Mann — und wenn alle Ehrlichicit von der Aelf
perbanng ware, fo mufte ﬁé noc) in dem Hergen
der Fiicfien wohnen; died war auch Friedrichs ded
Grofien Grundfag = bder chrliche Mann giebe
nichts fir wabr aud; woran er nur den gevingfiet

Queifel hegt, vielweniger dagjenige, Was ¢v twirfa

fich fiir unwabr halt.

Wie aber, toenn der Nrethum den eingelnen
Miivgern und dem Staate miglich waire? —  Ev
ift ¢8 nie, wnd fann ¢8 nie fein.  Die Natur dee
Gadye und die Gefchichte aller Beiten beweifen ¢8.
Gefest aber, e fonnte e jomals fein, fo wiirde e
¢8 both nue fo lange frin, al& die Zdufchung
34 Wbt s




wabees und ic lange fann diefe banern?  SWehe
ben Giirfren, bie die Sicherheit ibrey Thronen, bie
Woblfabre ihrer Wsleer auf Tdufchung grinben
wollen!

Qber bie chrififiche Religion den Menfchen
nehimen, dag beift ifhnen vie Rube ihres ebens,
den Troft quf dem Sterbebette vauben, —— Wep
will, wer fann fie ihnen nebmen? €8 fdmmt hier
ja alled auf Grinde, auf Uebergeugung an, Ny
barf und faun cinem andern feine Neligion (o
wenig mit Gewalt entreifen, alg cv fic miv mit
Gemwalt aufvringen fann, - Wep aeivaltfame IMies
tel braudyt, e fei nun um andre pon der meligion
abwendig su macdhen, ober fie g ibrem Befeunts
niffe ju @m(nggn, der verlese die biirgerlichen Geo
fese, feoet die difentliche Rube. Wer aber mit
Grinden firitet, tvie foll bee ju bcﬂm'ifcn fein?
Dag biee ifim wegen des Gebrauchs feiner Ver-
nunft beftrafen. == G jrrf aber, unbd (tecft ans
bee mit feivien Serehimern qn. — Seh will died
anniehmen,  HAlt ev finen i‘;_-rttbuni fiie Wabre
heit, und andree werben burdh feine Grinde gleichs
falls dbavon tibergeugt, fo iff er mie cinem ' Sranfen
du vergleichen, der andre fu Beile denft, und (s
nen




ten feine eigne SKranfheit durch Unfecfung mits
theilt,  MWer wird einen foldhen Kranfen feafen
roolier?  Er gwang ja niemanden fich ihm g pas
Ben, um fich feiner Kur gu bediengn, Sucht ev
bingegen andre von Dingen gu tiberreden’, die év
feloft night glqubt, fo roicd er, beider erfien Ents
pecfung , durch die verdiente BVerachtung ald cin
Pligner beftraft werdben, = FBollte aber jemand un.
ter dem Sclyein der Religion Berbrechen, Ehebruch,
Dicbftabl, Todtfihlag, Konigdmord lehren, uud
feine Singer durch Berfprechung ewiger Glitefes
ligfeit bagu quffodern, danm wird er mit Redyt,
nicht ol cin Sreender, fondern ald ein Rafender;
aus ber menfehlichen Gefellfchafe entfernt werben,
Doch dergleichen Bofewichter giebt ef felten, und
nur unter der unaufaefldreen SNenge.  Gewalts
fame Betehrungen liefen fich feit Friedrichs bdes
Sciten Regierung gar nicht denfen; und ich mu§
geftehen, daf ich nicht begreife, wer die Sedyer
ves Gottesvienfied fein follen, gegin die dag Eift
den Schug bed Konigd verfpricht. &ind denn je
ven Gocinianern, Deiffen, Naturaliften die dffentlis
chen Anvadhtdibungen der herefehenden Religionda
paviheien ungesbrochen worden?  Nue Seiftliche
3 fine




gonuen ben Mibesfpruch gegen iihre akten Lehrfya
fleme Storung ded Gotteddiened nennen, fo twie
fic fich nicht gefchame haben, Philofophen’, die,
phne fich auf bdie Bibel und die fymbolifchen Bils
cher su berufen, fiber dad Dafein. Gottes philofos
phicten , mit dem Namen alt[)‘giﬁcn gu - belegen,
Endlich, foliten fich wirlich Menfchen. finden, bdie
¢ wagten, ibre Mitbuirger in ihren Religiondoers
fammlungen ju beunrubigen, fo muf, der Fhrft fiey
alg Storer der dffentlichen Rube beftrafen, und
feine chriftlichen Unteethanen gegen ferneve Gewalte
thatigheiten biefer Art fchugens aber die Gemilithse
vube feiner Untevthanen und ihr Troft auf dems
Tobtbette gehdren nicht gu den Sergen cines Regene
fen,

RNaher jur Sache! Darf ein Landesheer nup
poffen, diefer Brweck durch. die Qlufred)/tbaltung ber
chriftlichen Religion, tie fie nadh unfern Kivchen.
fpftemen gelebre wivd, ju eryeichent Wad iff denn
bie Gemithsrube der meifien vechtglaubigen Ehris
fien? SBie fdnnen fie fich auf dis Frfehung, auf die
Qiche cined Gotted velaffen, der, toenn er gleid)
an cinem, Orte ded Gyftems die Licbe felber Heife,

pucch cimen (dhvecklichen Widerfpruch von ber gne
bern




pern Seite ald ¢in blutbirftiger Tyrann porgeftellt
{virb » ber diber Ricinigfeiten in MWuth gerdeh, und
fogar Srethimey bed Verftanded mit ewig dauerns
ben Marveern fivaft? Man tanfdhe fich bier nicht!
Kein Sap ausd dem theologifchen Spftem bat je eineny
Smenfchen bei feinem Seiden wirtlich berubiges aber
oft haben 8 Augfpriiche dev veinen NReligion Jefu
gethan,  Toenn cin Addifon, dee feine Religion
durch die Bernunft quigetlare Hatte, fu {einem juns
gen Berwvandeen fagen fonnte, fiel, wie getroft der
Eprife fievben Eann s wic vicle tanfond. vechtgliubia
g¢. Ehrifien fchlagen {ich nicht dagegen mi¢ Teufel
und Holle ouf dew Todtbette hevum d Starb nighe
Haller untee dngfligendben 3wocifeln 2 LWie eubig
ftavben ©ofrated, Bifpafion, Julion und Sriedrich
Der Smocite! atie tubig fiarben fo vicle Stoifer uite
for Griechen upd RAdmern, o viele Philofophen der
geucr Jeiven , jene . ohne die Troftgrinde des
Chrificuthums su fennen, diefe,  obhpe davauf fu
merfen! $Bie mancher gute Mubammedaner Hera
136c dies Seben ohne Furdyt, in Crivartung cinew
flinftigen ewvigen Wolluft, Bie der qrabifche Pros
phet feinen Nachfelgern verhich! twie mandyer ges
wiffenhafic Jude empficls feine von unmovalifchen
€hela
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Ghriffen verachtete Seele, voll Juserficht, in bie
$Hinde feines Schopfers! Priefter und Prediger, die
ibe fo febr auf die Stdrfe eurer veligidfen Trofts
gritnde gegen die Schreckniffe ded Tobeg pocht, ger
fieht e8 nur, jede in bem Kopfe eined Sterbenden
febr lebhaft gemachte Sdee, bie ihm bden bevorftes
Heuden Augenblick feiner Aufldfung aus den Yugen
viict, Fann ihm die Bitterkeit ded Tobed verfiifen.
Hemiht cuch durch eure Lebren, nicht ferner eins
filtig orthodoge, fondern moralifch gute, gemifs
fenbafte Menfchen nud Chrifien ju bilden, Glaube
mic, ¢8 ift beffer, Menfchen ju einem thdtigen,
tugendhaften Leben, ald jum Tode vorjuberciten.
Wer fich berouft iff, gut gelebt su baben, wird obne
euch ruhig frerben 5+ und wenn er eud) vor fein
Sterbebette rufen 106t , o twird 8 nicht fein, um
von euch findifche Defchreibungen der ewigen Wons
ye gu hoeen, oder fich von eudh heiligen $Hofug pos
fug vormadyen, fich dburch euch mit dem ANgiitis
aen ausfohuen gu laffen, der nie auf ihn pirnte:
nein, wm euch ju danfen, bdaff ibr iHm den Weg
sur Tugend und gur Glickfelighit jeigter.  Sahrs
fich, cin edlever Sobn, aid der, den ilr bisher fie
bi¢ ben Sterbenbden ertheilten Reifepdffe jum Hima
mel




o 14%

mel nabme, den ihr bidweilen fiie bie cinem Biofes
toicht gegedene Berficherung erbicltet, er wwerde
nun auf fein reuiged Sindenbefenntniff, follt ¢s
auch nur einige Augenblicke vot feiném Ende abgelege
fein, in bi¢ erige Freude aufgenommen werden,

@i guited Getwiffen ift das cingige fichere SNits
gel , wodburch Menfchen ju dem Glitcke gelangen
fonnen, bei allen Borfdlleit des Lebensd rubig, und
im Tobde getroft gu fein.  Sollen it o8 eciner Nea
ligion ju verdanfen haben, bdiefed Glick, fo muf
fic evft ifre Befetiner gut und tugendbhaft machen.
Gevdde basd, ich fag ¢8 aus vofliger Ueberjeugung,
toar ber Srdeck der ehre,; bie Jefus den veligivfen
Sbeen feines Jeitalters entgegenfeyec.  Uber nur
$u Bald vourde bi¢ fimple (chone Neligion Yefiw dunch
weit hergeholte Ertlaringen und fremde Jufdsze vers
porben.  An die Stelle ihrer edlen; erhabnen TNos
ral find di¢ Dogiier der Kivdhenvater und der fHms
bolifhen Biicher; find urerforfchliche Geheimniffe
und fcholaftifche Extlarungen dber diefe unbegreiflis
chen Sebhridze gefommen @ und Geheimniffe und
Dogmen follen al8 Bewegungsgriinde jur Tigend
gelten.  Jefus fegte die Neligion in guten GSefiviz
nure




nuiigent und Handlurgens tiadh tinfert Kiccherifijfies
men Befiebt e fn unifruchtbarem Wifm, Aufgetldes
fe. Sebrev devfelben fuchten fie ju unfern Lageir foies
ber von bem Wufte su reinigen, worunger fic begras
ben lag, fie durch lichtoolle Unterfuchungen und
einleuchtende Grfinde inihret urfpriinglichen Schsn.
beie wieder Heesuftellen, uid ut miffon diefe Mdns
ner Jrelehrer beiffen, und Anbdnger der alten Ors
thodoyie frellen ben Berfall der guien Sitten ald cis
ne Folge von der BVerlaffung vorgefchricbener Lehra
Begriffe vor.  So fpielen Elende mit Gotr, Nelis
giow und Tugend, um in die Hevgen guter Fhrfent
und Minifier Cingang gu finden.  Menfhen, bie
nicht cinmal die wahren @runbfd;e‘eincr gefunben
SMoral fennen, denen Neligion und theologifcher
Wnfinn eind ift, die den gutdenfenden Mann, den
vedlichen Biirger, den wabhren BVerehrer der- Gotes
beit , ben gewiffinbaften Beobachter der edelften
Menfdyen » und Ehrifienpflichten file einen Unchiis

*ften und frechen Gotteslaugner ausfchreion, und

feine Tugenden fiie glangende Laffer erfldren, undy:

arum 2 weil e hiche blinblingﬁ an gebeiligte Lehra
fase glanben wills folche Menfchen diivfenn fich eva
breifien, fich Sehrer dev Tugend i nennen! Wels
he
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che Tugendiehrer, die den aufgefldrten Mann, Hab
¢r audch jeben Tag feines Lebens mit tugendhaften:
Ehaten begeichnet, twenn er nicht al8 cin Anbhdngee
ciner gewifien Kivche firde, dem Satan gu ewigen
Martern nbergeben , und ibn fiie unmwiirdig erflds
ven, an der Seite orthodboper Schurken fu vermos
dern! IWelche Tugendlehrer, die in die Kerfer pevs
' enchter Berbrecher dringen, um mit ihrien den Kas
techismus ju wiederholen unbd fiecin @ﬁnbenbefm‘nt-
nif berfagen ju laffen, aus diefen fogenannten Bes
fehrungen fid) ein Berdbienft machen, und nicht ges
nug von dam fanfeen und fligen Ende cines ehrlos
fen Bofewichies ju fagen wiffen, twenn er nocdy une
ter dem Galgen oder unter den NadftoFen ded S;)cﬁ.
fers, durch Begeugung feines Vertvauens anf dad
Berdienft Jefu, den ehrmirdigften Namen entrogife !

8o find fie, die Tugendfpicgel unter den Bes
Fennern der ver{chiconen Kiechenfnfieme? Sind nid)e
jene. Schlachropfer dev Gevechtigheit gemeiniglich
rechtgldubige Satholiten, Neformivee, oder Luthes
vaner? ehen wir nidye taglich Menfchen, bdie die
Bibel und ihren Katechidmus ausdendig wiffert,
bic Puedigten und Becfiunden befuchen,  die alle

Nty




Fahice drei ober viermal dad Hbendimal -geniefen;
fich allen ibren Leidenfchaftin dberlaffen, unb fich
itt ben niebrigfen Wolliftert herummskien? = Dag
find e Scheinchtiften, dntiboreet dev Goteedgelehs
t¢, fie haben die Erfennenif der MWahrbeit in ihren
SHevgen icht techt [ebendig terden laffir, bie Rvafé
ver Religion nicht an iheen’ Seeleri empfunben; -
Wnb fodvaini niche? Und warum denii eite Religiod,
bie (o wenig Chiffuf aufdas Herj und den Willen
bee Menfchen hat, big in der Himmel érhoben ?
Sefennt ¢8 nud aufrichtig, Feine firchliche NRelia
gion Hhat die Keaft g tiigendhaft ind wabrbaﬂi@
gliicklich gu mdchen:  &ie befehdfiigt nur ben Bers
ftand mit eiteln Griibeleien, anftate, durch isfH(ds
rung deffetben auf den Willen fu wirken. Soll ich
Bice dasd Siindenvdgifier protefantifcher Yebrer und

- YPrediger berfesen, um ju jeigen ; thie toenig cine
Qivdjeniteligion felbft auf ihre erfien Diewer wirkt;

auf bi¢ fie doch am meifien bicken folite? Soll ich

: diejenigen untet ibnen nenten, die fich durch Stoly;

purdy Hevefchfuche, Rang» imd Titelfuche augseidh
fieten? bicjenigen, vie Keger verbranngen und §He:
téroboge und Poilofophen verbannen liefen?  diejes
Higeri ; bie duich SanFeveion und Berfolgungen Uns
tiis
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rufen im Staate erregten? Kein Laffer, dem niche
auch Geiftliche fedbinten,; Fein Verbrechen, dasd
nicht auch von Geifilichen bégangen wurde. [u
Unfang biefed Jahrhunberts mungte ein Prediger
ini Hanndoerfchen falfihes Geld; ein andrer Predis
ger trich Sodomiterei; Or. Dod wurbe wegen fals
fd-)cr Banfuoten gehdangt, und ein grofer Theil ber
Geiftlichteit war der HNeinung, man hatte ihn, twes
gen des heiligen Ainted, dad er befleidete, verfchos
ten follen; ein beutfcher Prediger evmordefe feine
cigne Gattin 3 andre freiben unverantworelichen
Wucher; felbfi mit dem, wad ihnen. am Beili, ften

fein follte; wie mandher ift um Ehebraichs und Hus *

tevel willen abgefest worden? und v twie mandyent
noch im Aumite fiehenben Prediger aile basg, was
pon Ganig mit Reche von dbem orthobdoyent Friedvich
SRaper fagtes
SRird docly die Kangel voth, twenn ein erhizter Maner
Der geilen Heerde fehvazt von Sodom, Racy’ und
Feuet,
Sn Ehlovis Gegentvart, die nody verwichnen Tag
Syn dem, verliebten Avm des trenen Hivten lag.
Dem allen obngeachtet wollen Geiftliche die
uigellofigteit der Sitten dem Berfall ver Frchlichen

K Nes




Religion und der junchmenden Anféldrung jufdret.

ben ;5 felbft Manner, die weit von allem Sanatidmus
entfernt find, laffen fich durdy diefe Rlagen verfifs
ven, jene Seiten der Rechegldubigteit wieder urtichyus
totinfchen, ba dic unnatielichfen , abfchenlichfren
Berbrechen fo gewshnlich toaren, inded fie jest ime
mer mehr fich vermindern, und uns hewt ju Tage,
wo fic noch begangen werden, nut wegen des Kons
grafied fo fehr auffalien, den fie mit unfern verfes
nerten Sitten machen, '

Beenachlagigte Ergichung, dev Mangel ciner
guten Boltdmoral, weldhe befonders auf den Kans
beln ju wenig vorgetragen wird, bie g ungleich
pertheilten Reichethimer, und die dbaraus entftandne
Ueppigkeit der NReichen und der wbermdgige Lupus,
bies find bie eigentlichen Duellen der verdorbenen
Sitten.

Sn bem Befebuch file alle Stdnde, fagt bee
Berfaffer ded Auffaged , uber die Wernadylaffi.
gung Der jungfraulidien Sittfameeits See, da
o Die et fich immer mehr und mebhr gur Uebertreis
» bung der edlen Freiheit deg Denfens hinnelgt, ba
w» {0 vicle, wenig oder gar nichts alg heilig mebe
ans




s dnecfennen toollen, und damit oft mebr, al8 fie
g5¢8 glauben , bag Gebaude der Tugend untergraa
pben; jegt nimme auch Leichtfinn und BVerberbnif
5 ber Sitten fiberhand, und Haudyen ihren giftigen
5 AUthent nue gu leicht aud) in dic reinfien Seelen ¢
Der Ausdruck, Uebertreibung der edlen Freibeit
bes Denfens, enthilt cinen SWiderfpruch ; twer will
ung ben Punft angeben, two diefe Kreiheit aufhos
ven foll2 TBer nichtd ald beilig evfennt, ber ivee
gewifi, foeil er gegen alle Grinde bes perminfigen
Denfens anfidfit; allein ev ubertreibt die Freiheit
bes Denfens wnicht. Gote, Tugend, und Freibeit,
basd find die cingigen Dinge, bie cinem verniinftis
gen Nanne Geilig fein Ednnen; und wem fie ¢8
fiud,. der wird fich ficherlich veiner Sitten befleiffia
gen. Allerbings muf ef in der Generation, in bder
erft die Auffldrung begann, auch viele geben , “die
bic Lehren der Weenunft niche vichtig faffen, folche,
die mit dett bigherigen theologifthen Thorheiten und
irclichen Alfangereien gugleich alle natiliche Relis
gion tind verntinftige Noval vertoerfen.  Devglels
chen SNenfehen Halten fich dann alled fir eclaubt;
toovor fie nicht durdy biivgerliche Strafen apgehals
son foeeden.  Die Schuld Hievoon liegt jum theil
Ra an




an bem alten Spfteme felbft;, durch roelches Nelis

gion und Soral fo fehr verbuntelt. wurden; bdaf
mancher, der gum Nachdenfen ju ttdge ift, aber
poch, eil Freigeifterey nady feiter Neinung eins
mal jum quten Ton gehore, e jcgt cbett fo Bequerri
finbet alles ju vertoerfon, ald borher alled fu g[hu.
Ben.  Jum theil @ber liegt der Grund i der Uns
pollformmenheit der menfdhlichen Natur, tach roels
cher dee Menfch nur ju leiche voneinem Aeuferften
auf bag anbre fallt.  WBollen ir aber dedrwegen;
foeil cinige die Freiheit deg Denkend nicht ju braus
chent woiffen, ja twobl Frechheit wid Ausfchreifung
it diefem eblen Namen beehren, wollen wiv alle
desmwegen uns beni Joche, dem wir und mit v
oicler OMbhe enfjoqen hatten, von newem unferhyers
fcn, wiid die Auftldruig veefuchen 2 Datin hatten
auch unfee BVovfahien dep Reformation und allen
Bortheilen derfelben entfagert miiffen, da fie ju fo
abfcheulichen Schyroarmereien, ju fo flivdterlichen
Unruben Anlaf gab.  Swmmer bleiben die eigentlis
chen allgemeinen Duellen ded BVerberbniffes der
Gitten diejenigen, die ich oben anfiibite; md wer
nur irgend beobachtet hat,; toird fie da, b bdie
geiftliche Tyvasnei noch in ihrer volligen Stdrke
berrfche




perefcht, nidyt teniger gefunden haben , als ta,
1o fdhon feit langen Jahren frei gebad)t und frei
geredet fourbe.  Synjenen Sdnbdern giebt die Giffs
lichteit bie Vevachtung der Religion, twie fie freied
Denfen nennt , bden MNeigungen su Lafiern und

Ausfchweifungen fehuld; bier leiet fie Pafter und,

Audfchweifungen aus der Freibeit des Denfens Her,

Sollte aber, toenn der Freiheit im Neben und
GSchreiben feine Schranten gefest tweeden, niche
viliger Unglaube, nicht Atheifterei und aligemeine
WUnmovalitdt i beforgen fin? Jch antwortes jay
wenn polliger Unglaube und Atheifterei Wahrheit

fein, und allgemeiner Hiangel dev Moralitdt mit,

ver menfchlichen Natur und dem Fweck der Sefells
fchafe wbercinftimmen fann, €8 ift Dediefnif ded
menfehlichen BVerflanded, ecine erfie Urfache aller
Dinge, cinew Gott angunehmen; wur menigen ift
¢8 gelungen, durch cine feltfame Werbindbung richs
tiger witd uncichtiger Begriffe fich felbft wm die Bee

friedigung diefes Bedurfuiffed gu becvigen. Neiny.

per Atheidmud, fo gany dem natirlichen Gange
ped perndinftigen Denkens juwvider, fo trofilosd fiie
bas Herg, Fann nie die’ herrfchende Meinung der
83 Phic




Mhilofopherr, Fann nie GSlaubeded Volfs wevden s
und wenn die Geiftlichfeit Sber die in einem Lande
siberhand nehmende Gottedverlingnung fchreit, fo
ift died nichtd ald ein Kunfigriff, um dicjenigen
peedadytig s madhen, bie den theologifcyen Bore
fiellungen von Gott, ald ded hHidhfien Wefens uny
porrdig, ihren Beifall verfagen, wund ihn, den
PBorfdhriften der BVernunft und der Lehre Sefu ges
maf, im fillen durch gute Thaten verehren, —
&o mwenig freied Denfen und Aufeldrung jum
Neheismus filhren, eben fo wenig beginfiigen fie
bie BVerterfung einer verniinftigen Moval.  WViele
mebr gerinnt fie dbadurch, dafi fie, auf dben Grunbd.
fag der Glickfeligheit geftist, bdon Menfchen die
Fugend anferft intereffant und licbensrotirdig mache,
und unbefannt mit dem, wad der Theologe Siins
be yenne, cine Feindin allee Heuchelei, nur wirks
lich gute uind migliche Hanblungen empfielt, unbd
Yeine andre Genugthuung fite Uebertretung dee
Phichten gulafe, ald die Anwendung aller unferer
Steafte, das vernrfachte Webel , fo viel mdglic),
foieber gut ju machen.

Gute Eegichung und Beforderung der wahren
Anftlarung unter He Bolfe find die eingigen Mite
: tel,
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gef, Tugend und Glickfeligheit unter den Menfhen
gu verbreiten.  Die RNeligion Jefu, von allen fpda
tern Qufden, von alfen willfbelichen CEreldrungen,
von allem geififichen Tand gereinigt, jeigt uns hiees
$u ben Leichtefien und fichevfien Weg.

Die Preufifche Monavchie, verfichert der Bees
faffer beg Epiftd, Dat fich fange bei den barin ves
cipirten” Religionspartheien wohl Befunden. Nudh
bie alten Staaten der Borwwelt verficherten daffelbis
ge von fidy, bei der Ausibung ibrer falfchen NRelis
gionen ; Franfreich tar ibergengt, finen AWolhls
fiand der fatholifchen Religion vorgiglich fchuldig
g fein, af8 8 von ver Einfilhrung dev veformivten
den Umftur ded Neichs beforgte, und die Hugos
notten berfolgte.  Nicht deu Fivchlichen Religionen

“pat bie prenflifihe Monavchie ihre ‘MWohlfahee s
panfen, fondern ibren tocifen Negenten, und dee
gttlichen Tolevang, die vorgiglich Frieorich der
Rrocite in frine Staaten einfihete.  Bov ihm fwurs
den oft bie niiglichften Cinvidhtungen durch den Ei
fer dummer Duthoboyen Hintertvicben, und mans
che Unterthanen wurden durch religiofe Berfolguns
gen unglicilich.  Belchen widrigen Cinflug bat

£ 4 nidht




nicht noch gegentodrtia das verfchicde Neligionds
ingereffe ber Stdnbe auf das Wobh( des gangen
beutfchen Neichd!  So tie bdie Nuftlarung im
Peeufifchen fich weiter verbreitete , entfrand jene
BertraglichFeit, jene Dierififertigfeit jwifchen den
Gemeinden verfchicdner Konfeffionen, welche ums
fonft in der newen Neligionsoerordnung empfohlen
witd, wenn bdie Kirchen durdh fzeife Unbanglicheeit
an ibre alten Lehrbegriffe fich aufs neue trennen
follen,

Wann ftieg der Flor der Prenfifchen Monars
chie aufs hochfte? Unter der Negierung ¢ines K,
nigs, oer a(lei)‘u!igiondpartbcicuj‘d){;gte, feiner in
bie Nechte bed Staats Cingriffe crlaubte, und
felBf fich su feiner befannte, St ein Katechismug
im Stande Mdanner gu bilden, twie jene grofen
SMinifier, bie untev ihm die innern und duBern
Otaatdyefchafte vermwalteten?  Bilveten fich feine
tapfecn Krieger durch Kirchenreligionen? Und wenn
¢e vechtglinbige Generale hatte, war s die Outhos
boyie, die ibnen jenen unerfchiiteertichen Muth! in
Gefabhren, jone Gegenwart desd Geifted gab, ourdh
die fie fo grofie Dinge pervichteten?  MWelcher von
ben geringfien Peenfifchen Solvaten fieh fich wohl
im
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im Bertranen auf die thanafianifhe Erfldrung
der Lebre von der Dreicinigfeit dem Tode enfgegen
fubren? toelcher von ibuen dachte wobl an bie
Qehre pon ber Rechefertigung, an die Gnadenmabl,
an die Eyiftens einer aligemeinen heiligen chrifilichen
Rirche, ober an die Hollenfahet ded Exldferd, ins
pem ev eine feindliche Battevie erflicg? Fanatidmus
peifit Krvieger gu rafender MWut bin, wenn fie file
Gottes Ehre und die: Erhaltung der Religion gu
fechten glauben; aber mwer wird fich anfNeligionss
friege berufen ollen, wm den Einfluf bder Nelis
ligion auf friegevifihe Tapferfeif gu ermeifen? MWer
wird nicht den Barbaren verabfcheuen, der ¢8 fir
eelaube Halt, im Namen ded gutigen der Wefen
suw morden? - Sonderbar ift 8, wenn der Nitfer
pon Fimmermann behauptet, die Schlache bei Leus
then fei dburch cin geifiliched IMorgenlicd getwonnen
porden.  SMan fithre cinmal ungenbte Truppen
unter Abfingung cined geiftlichen Licdes gegen befs
fer getibte und beffer commanbdivte Teuppen an, dig
fweder fingen noch Geten; und wir wollen fehen file
toelche der Sieg fein witd, Das Singen bed SNoLs
genliedes war einReichen von der Unerfehrofenbeit
der Preudien, von ihrem Vevtrausnsunfer Friede

w5 richg
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tichs Anfibrung u flegen, niche die Urfache ihred
suthd.  Die Unrede ded Konigs an feine Staabss

~ offisicre ben Tag vor der Schlacht, feine vortheils

haften Difpofitionen, feine Geifiedgegentvart wdl.
rend dem Gefechee, die ihn alfe timfiande Beniijen
lieg, bdie genaue Befolgung feiner Befehle durch
pie braven Preuifhen Offiziere, der Enthufiass
mus der ganjen Nvmge fiie den Konig, die Crinnes
sung an den ¢hrenvolien Sieg bei Nofbach, dies
alles machte Katechigmuslehren und geifiliche Liecder
gur Grfechtung bed Sieged bei Leuthen mehe ald
uberflifia.

Stivften, sberfafie die Neligion volfig dem Ges
wiffen enrer Unterthanen; laft jede NReligionspars
thei gleichen Gchuy und gleiche NRechte geniefen;
Defdrdere wahre Auftidrung, befonderd durch Uss
ftalten gum geiindlichen Unterrichte der Jugend in
niylichen Dingen, und durch Entfernung der Geifts
fichen von den Schulen; begegnet den Ausfchroeis
fungen durch gute Gefeges {chase und braucht den
rechtfchaffenen und gefchictten SNann, ohue Mick-
ficht aunf fein fiechliches Gyftem; veradytet dasd Ges
fchrei der Oethodegen, und eclaube ihnen nie, ane
brev @ewiffendfeeibeit ju verlejen; vevachtet alle
- Sdywdrs
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Schvdrmerei und alle Vemihungen der Profelys
tenmacher, und haltet e8 unter eurer Wirde fie
nue ju bemerfen,  Die GeifilichFeit der herefthens
ben Rirche brauche defto offenbarer Gewalt, tenn
fie bei bem Fiirfien Unterfiijung finbdee; Yufmerta
famEeit der RNegiceung auf Schiwvdrmer und Profee
Iyptenmacher giebt ihuen cin gewiffes Anfihn, und
Berfolgung entflame nur noch mehr ihren Eifer,
%e mehr Auffldrung in cinem Staate Hevefchty
defto tweniger Unhang finbes natirlicher IBeife dee
@d)mirmef; und wo niemand Juteveffe findet,
anbre ju Singern feines Syftems su machen, obdew
felbft su einem anbern Spften: Uberjugehen , da
muf alle Profelptenmacherei von RI6F aufyoven
Guer Hauptaugenmert miiffe auf cine gute S))toral"
gevicheet fein,  Schdgt und ebre die Manner, dic
dicfe curen Bolfern tief ind Herge pragen; die iha
nen die guten Jolgen guter Gefinnungen und Hanbda
Tungen, ficbe und Hodhachtung bei Menfdhen, inw
nige Geelenrube, und das gnadige Wobhlgefallen
ber Gottheit ald Beweguugdgriinbe gur Tugend
porftellen, und fie burch die entgegenfiehenden b
fon Folgen bsfer Gefinnungen und Handlunger vor
Qaftern und BWerbredhen abfchrecten.  Geheimniffe
und




und fdyolaftifche Spisfindigfeiten Fonnen unmdglich
Menfchen gur Tugend fihren: und Finftige wills
tuhrliche Strafen und Belohnungen nach dem Sode
aben nicht fraft genug, und ju guten Handlungen
ju fpornen, die unfirm gegentwartigen perfdnlichen
Sutereffe binderlich su fein fcheinen, oder vus von
bofen abjubalten, die und Vorveheil ober Bergniigen
veefprechen, Wir miffen die Tugend in ihrer gangen
lichensivirbigen Geftalt, das Lafier in feiner gans
gen Abfehenlicheeit febn, um diefes ju flichen, und
jene gu mablen. " Tugend und Gilickfeligkeit, Ras
fter und unovermeidliches Unghick miffen den Mens
fhen pow ihrer Sugend an ungertrennliche Sodeen
feine  Und Tugend und Laffer, wie fie in ihren

- naturlichen Folgen, noch jenfeitd ded Grabes, auf

bie Nachfommen- und auf ung felbfi foreroivfen!
Lehrer dev Neligion, feid ihrmit diefen Bemegungss
griinden unbefaunt; Wit ihe dbabey euren Juhos
veen nicht ibre cigne hohe MWiivde, die fie ald vers
pinftige und movalifche Gefchopfe Haben, wifit ibe
ihnen nicht die Gefahr, wenn fie nur einmal von
dem geraden IBege abeichen, den fo duferft fhroes
ren Rickweg jur Tugend recht lebhaft vorguftelen:
o fo wird alles ¢uer Lehren, Predigen, Srmahnen
und
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und Drofen umfonft fein; Ahr tverbet el eurer
trockien Drthodorie, aler curer donngrnben Strafs
predigten ohngeachtet , cu-:()' nic mit der Hofuung
fehmeicheln diirfen, biejenigen, bie fich cuver Seels
forge anberfrauten, anf deit wabhren Weg gur jeits
fichen und emigen Glickfligheit ju leiten s und evs
vothen mife ihr; euch Dienet bder Neligion Jefur
ju nennen.

Died find meiné Geddnfen iber dic roichtigfe
Gevechtfame der. Menfthheit,  Traurig war 8
mir, Freibeit de8 Gewiffens gerade in den Preufis
fchen Staaten , die fo viclen anbern jum Mufter
dienen, oerlest qu febn.  Cutpiickend tolirde miv
Her Giebanfe fein, durch meine Bemerfunigen, fu
ciner fitr Preufen und die Menfchheit ghicklichen
Geranderung etwasd beigetragen ju haben.




Gedanfen
iber die Preffreiheit.

atet den vielen BVottotivfen, bie in dem gegentodrtis

gen grofien Drogefi fber die Auftlarung den BVeye
theidigern devfelben gemadye find, ift viellelcht feiner fo
elend, alsder, duvey den dev Vet faffer enes fhlecht ges
tathenen &dyulexercitiuthg ibre Abfichten in dem gehafs
figften Cichte darjuftellen glaubt. Nur um Prefieeibeit,
fagit ot, 'iff es ibten gu thun,  Weldhem Sdhriftftelier,
et feine ben geroifnlichen Meinungett entgegenftehens
den Gedanfen feinen Mitbfivgern ju evdinen, dev durdy

~feine Beobadhtungen und Raifonnements gur Abftelung

{chavlicher TMipbranche, jub Angrottung verderblicher
Srethimer und Boruttheile miguwitten toiinfdyt, muf
nidht an Pregiveiheit ofles gelegen fein? Auch iy iff
tatan gelegen.  ch glaube Wabhrheit gefunden ju has
bert, und halte midy verpflichtet ﬁe befannt ju machen,
ey frvte bielleitht. -~ Wobl! aber idvitvte gewif nidht -
porfealich,  Crfenntnif der Wabrheit it Dedirfnif det
Seele; wie Fann eg der Jrethum werden.

Syevet befcheidne Manir witd geftehen, er tonne ite
ken, wird geftehen, ev habe vielfaltig Sreehum fliv Tabts
beit
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Beit genomnten: e toivd diejer deffo forgfaltiger nadhfots
fihen, aber nie fich des Rechts begeben, dags, was et nach
genauer Unterfuchung fiie Wahrheit evfennt, audy laut
3 fagens und twer darf diefes Nedht ihm nehmen 2

Hab id) wirlich Taheheit gefunden, vavum foll idh
fie nicht vortragen? Kann fie etrva als Wabhrheit je der
wenfchlichen Gefellfchafe fechadlich roerben? Fayrum
Bitte benn das hochfte Wefen dem Menfthen bag BVerms
gen gefdhente fie ju begreifen, die Degierde fie ju etfors
fchen, dle Sprache, uth fie andern mitzucheilen ! Warnm
verachten und verabfdhenen wi beitﬁﬁgmr, unbd fehdgen.
und leben den tvahrhaften FMann? Nidht jede Wahta
Deit ift gutgu fagen; an bies Sprichroore erinnerte midy
eift eine fehr aufgetldrte Magiftrarsperfon in einer fehr
undufgetlveen SepubIif, und dev edle Mann hatte Recht.
Aber wober E-mme dies? T8efl fo mandyer fein Anfes
Hen, feine BVortheile auf Betrug und; Freehum griindet,
und denjenigen als feinen Feinnd Hafic unbd verfolgt, burdh
den et nach der Walhrheit in feiner gangen fehdndlichen
Dlofe davgeftellt wivd, Jftaber derjenige, der mit fefs
nem eignen &chaden den boshaften Detfiger entlatit,
nidyt ein Wohlthater der Gefelichaft 2

Dbngeachtet des dfternDettugs anferet Sinne, den
woiv boch in den meiften Fallen bevichtigen Eonnen, shnge:
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adytet unfevet 1infabigteit indag innere Wefen det Dinge :
einjudringen, evfeninen wofr dody vieleg von ihren Defdafs
fenleiren, bemerten iGrenRufammenhang, nehmen tberall
Ordnung unb Webereinflimmung teabt, wud finden iv
biefer ahruchmung ein unausfpredyliches BVergniigen:
Surch unfre Vernunft heben wir ung fibet dag Sinnlicye
big gtxﬁi Bater aller Wefen empor.  Je¢ mehy wiv feine
gRevke thit anfmerElamen Augen Gettadyten, je meht ivie
den ethabuien eitifachen Gang i den Wirtungen der Nas
tie wahraehmen, defto nmebt cnt,'ctmﬁ 10t une vou jes
der Eindijhen aberglaubifdenSuvdhe, defto ftavker wird
unfre Hebergeugung von dem Dafein eines Gottes, befh)
iinetfditterhiches unfer Wertranen auf feine Fhrfehung,
pon deven toeifen und gnddigen Abfdhten tviv fibetall
invertennbare Sputent evblicken. Dutdy Deobachting
per ung umgebenden Qingc in ihren Begichungen auf
iing [elbft, outch BVeraleidying dev verfchiedenen Solgen,
weldye ber Geif degjenigen, tvas die Natur ju unfern
®ebraude hetvorbrachte, fir die menfchlidye WWohlfahre
fat, levien foiv ten FWerth der Gitte vichtig fehazen.
Aufmerffambeit auf Ang felbfi und auf unfre WVerhalt:
fiiffe mit den Aibrigen Menfcoen, (Afic ung unfre Recte
fitd unfre Pilicheen entdecten, seigt unes die Tugend alé
den elfigigen Weg juin Slivcke, :
Ky
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Kury, diefe Geiden Saze find unfireitig s Det Men(dh
ift, aller Cinfchrantung feiner Krdfte ohngeadtet, fibhig,
Balheheit ju evfennen; und obhne Wabhvbeit iff feine
Gliictfeligheit mbglich.

Nun fehliefen, toiv weiter: Wer ghictfelig, twirks
{ich gliicefelig fein will, — unbd twer winfdht nidye dies
gu fein? — oder muf Wabeheit fuchen, Wer witd
ung das Necht ableugnen, unfre Gliicfeligbeit u befors
dern 2 Wit find alfo auch bevechtigt, durch unfre Natue
bevechtigt, ung das ficherfte Mitrel dagu su verfhaffer.
Die Moral befieltuns, fovielanuns ift, aud) gur Sliefs
feligfeit unfever Nebenmenfthen beijutragen; und dies
gefchieht am Beffen unbd fichevften duvch Augbreitung der
Waheheit.  Wosn it verpflichter find, dazu Haben
i audh ein unfiveitiges NRecht, Died darf uus nies
mand nehmen; und ter den Menfhen dag fidherfie
ONictel ghicflich ju fein, vauben twill, der fucht fie uns
glitcElich sumadhen. Unbd dies ju unteenehinen, ift das
nidyr im eigentlichften Sinne des Angdructs BVevbredyen
der beleidigten Menfchheit?

Bie abet, woenn id) itve? folf ¢g miv erfaube fein,
auch meine Suethimer vorgutragen 2 =oiv wollen wre
tevfudyen,

Bag
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Was heift irven? Ctwoas, dag niche woabr iff, fir
wabr halten.  Hab ich. nun Aberhaupt als Menfdh vas
Recht, meine Gedanten ju fagen, o ({fe fich Eeine Ura
fache erdenfen, westwegen ich nicht eine falfche Meinung,
die ich filr wabe halte, mitcheilen follte.  Jey glaube jo
nicht zu ivven.

Sreeehiimer, fage man, Ednnen nidht nizlich feins
fie find, foroohlnady der genauern ober weniger genaven
DBerbindung der irvigen Saze mit dem was das IWoli
der Menfehbeit und der Gefelifchaft angeht,. als nadh

Rtafiaabe der verfithicdnen Umitdnde, woorunter fie Ges
bauptet werden, mehr obder sweniger fehavlidy, IWiv
wollen biefen Cintourf vdllig sugeben, Allein Geweift
er, was er beweifen foll? PNein, Iy glanbe nicht irs
vige und fehadliche, fondern vidytige und niziiche Gebans
fen vorzutragen, und habe bievsu nach meiner Ueberzens
gung diedyt und BVerbindlicheeit.  Und allerdbings Lab
fch diefe.  Denu ift jeder, audy der Weifefte unter den
©rterblichen, der Gefabr ju ivven ausgefest; fo fann die
motalifche Vorfdhrift : rede dle Wabrbeit, nichts anderg
bedeuten . al8: vede nichts anbderd, als wag du fir
Waheheit Daltft.  Telche Todtenfiille toiivde nidt
fir der menfelichen Gefellfhaft hevrfhen, toenn nur die
ftrengfie IBahrheic gefagt werden divfee!

Kein
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Kein Machtfptuch eines cinge[ucﬁ SDeenfchers oder
einer befondern Sefelljdyaft Eann je tiber Wabhrheic und
Sjerthum entfeheiven,  Beide Ednnen iveen, beide aus
befouderm Snteveffe fo und nicht anders fprechen. Wer
cinem Srethum. entfagen foll, - dev mup erft ouvdy eits
Teuchtende Griinde defjelben ﬁbcrfx‘u)rt fein, <Bie Eann
dies aber, gef c[)en,l wenn i) meine ivvigen Mieis
nungen nidyt laut faqen datf? Gegen jeden Say, et
nidyt auf einiger finulidyen Cvideny beruhe, tdnnen Cins
wenbungen gemadht yoetden; und nug durch genaue Abs
wéigung der Griinde, bdie dafiie und datoider find, ges
fangen wit gur Gewigheit,  Diefen Voreheil raubt deve
jenige ©taat feinenDiirgert, der die Prepfreiheit eins
fehrante, unbd die Mistheilung freier Gedanken tiber die
widtigften Gegenftande verbietet,

g it Loos der Menfchheit, nur nach und. nady,
und durch eine Menge von Jrrehimern jur Erfennenif
bet Wabrheit ju fommen.  Devjenige fEelle fich affo dev
Bervolltommung des menfchlichen Verftandes entgegen,
der durch Berhinderung bes frelen Denfens, biefen Gang
det Matu zu untevbrechen fucht.

IBie toeit waven wiv nidyt jezt nody in verfehiednen
niylichen Wiffenfhaften, § D. in der Naturlehre und
Aftronomie guriicf, wenn nidye alte, gum theil vou wichs
£ 2 tigen,
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tigen, von grofien Manuern behauptete und mit den
fheinbarffen Griuden unterftiste Seeehimer ju ven
tieffien Unterfudyungen Selegenbeic gegeben hitten ! Wie
oft gewinne nidyt die Iabrheit gerade dureh dic BWemils
Bungen devjenigen, die itvige Meinungen durd) die (taves
fen Detveife geltend zu machen fuchen !

Sind die Detveife fiiv cine Meinung roivelich ununts
ftiflichs fo Ebnnen wiv nidhe anders als fie fiir wahe
Balten, folite fte auch den bigher angenommenen Meis
Aungen nodh) fo fehr widerfprechen.  Wer 1oitd das vors
mals fo gewif geglaubte aftronomifdhe Syftem cines
Ptolemans noch annehtuen wollen, nachdem iv die
©riinde fiir die Behauptungen eines Kopernit unmwiders
Yeglich gefunden? Obder Ehnten etroaungegriindete Mefs
nungen, tonnen BVoruveheile durdy ihr Alter odév ihre
Allgemeinheit, aller entgegenfiehenden Griinde ohugead)s
tet, au Wabhrheiten roerden?

Sind die Griinde fiie eine Meinung (chivady, fo Lann
fie cben destoegen nicht {dhadlidy wevden, Sie iff jn
Teicht gu voiberfegen. Wi voerden den Mann bedauetn,
et fie behaupten tonnte. Aber diivfen wiv ihn desives
gen an feinem Menfdenvechre angreifen, was er fiiy
toabe falt, vorzutragen? Spridyt jernand in ciner Ges
fellfchafe unverftandig, fo tiderlegen wit ihn auf eine
bifs
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bofliche Ave: Halten wit dics uicht der Ihe fwerth, fo
{afien toiv ihn veben, ohne uns weiter davum gu befiims
mern; madt ung fein Gefdhwag Langeweile, fo Haben
wir nicht ndthig ibm gupuhdren: aber weldern verninge
tigen Manne ift ¢8 je eingefallen, einem folchen Mens
feben das Seden gu verbieten? Dev Thov hat als Menfeh
fo gut das Hecht gu reden wie der Weife. Niemand
{ft geptoungen, Thorheiten ju fefen,
‘

Tragt ein ed)riftrtcl'!cv‘aum Betveife einer ivrigen
Neinung fdheinbare Grinde vor, fo nehme man diefery
it blendendes s und die Wahrheit wird in einem defto
felleren Lidyte erfcheinens Sft bas, was er vortrage,
der gefunden Bernunft gutwider, fo Eann er {ich nur bed
den fchiwdchiten Kopfen Beifall verfprechen, unbd die fels
nen Srethiimern - entgegenftehenden Sage voerden dem
menfchlichen Verfrande fich bdefio fiavfer aufbringen.
Die Lehre der BWeenunft von dem Dafein eines hich(ien
Befens Gar duid die Deobachtung dev Abfurditdten, die
der Atheismus wit fich fihre, unendlich gewonnen.
QenTsovtzﬁg tet Serehiimer verbieten, totivde alfo
auf weht alg eine Ave Beleidigung unveraugerticher
Menfhentechte, und gugleich dev grimdlichen Evbennts
nif der Walhrheit Hinderlich fein.

£ 3 Wollew




Stolfen wie fhoatzgalligen Theologen glanben, fo
Bat die menfdfiche Natur einen dberiwiegenden Hang
gum Seethum,  Cine Dehauptung, auf die fie ein aufs
ferordentliches Gewicht legen , um ibren fogenannten
SWahrheiten eln deffo grdfeces Anfehu gu geben , ber
abe aller rfahrung widerfpricyt. Wit find alle dem
Sirethum ausdefest; aberniemand hat noch je den Jres
thum als Sreehum geliebt. Wir verfehlen oft die Wabhts
Beit; aber wiv winfden fie yu evfennen. ABirden toit
je ung um biefe befinmern, toenn Netgung ju itven
citre Gigenfdhaft der menfehlichen Natur ware? it nidye
unfet Untervicht von den Jahren der Kindheit an ved)t
baju eingerichtet, durch ﬁ(ustvexlbiq!crnexx frembet Sea
panken und Nachylappern unverftandlicher Lehridze uns
fern Sinn fiit Wabrheie abjufumpfen?  Wo wiivden-
ol [irgend noch eine Spur davon antreffen, wenn
Wahtheit nicht dag cufte Dediirfnif des menfhlichen
Geiftes wdve?

WBei einer folchen Cinvidhtung unfever Seele fann
per Blofe Bovtrag des Srethums an fidy vidye fchavlich
werben,  Auch wird diefer, folange freie Unterfudhung
nicht gehinbert wird, nie in dem Mage gefabulich, als
die Greenntnif des Tahren niglich ift,

Frefe
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Frefe Unterfuchung aber wird da am: meiften gehins
dert, wo fich ciner oder cine Gefellfchaft dag et ans
maft, Wber bas, wag wabhe oder falfdh ift, ju entfdeis
den, und affes 3u untetdriicken fucht, was n.it diefen
Cntfcheidungen nicht gufanimengtimme,  Wer Fennt
nidyt aus der Gefchichte der Kivche und der Vdlter die
traurigen Solgen diefer Unternchmung fite die menfelis
he Bernunft, fiir Kinfie und Wiffenjdhaften, fir dbag
Wohl der Staaten?  Jdy roill hier nicht dasjenige
wiederholen , was ich in den Denmerfungen ubet dag
neuefte Neligionsedite tiber die Semwiffensfretheit gefagt
habe, und feze nur noch das Hingw, daf Priefter nidyt
allein ein febr unglinftiges BVorurtheil gegen die Giite
ihree Sadhe ervegen, fondern aud) die entfeslichite Tys
vannei augiiben, wenn fie allein veben, und alfen Wbyis
gen ein [Elavifches Stillfchroeigen auflegen wollen, Wie
£hnnen {n unferms Sahrhundert Landesherven dev Geifts
fichEeit noch folche Unterdrickung, foldhe freventliche INifs
handlung “ihrer Untereharien erlauben?

Gin ungenannter ©dyrifefteller , dev fich die gleidys
falls anonymifdhen Freimuchigen Betrad tuns
gen tiberdag Meligionsedife ju widerlegen bemibe bat,
giebt bie Veurthellung einer Edniglichen BWevordnung,
bie Unterfudhung, ob ein Monavdy Hber die Neligionss
tneds




meinangen feiter Unterchanen verordnen diitfe, fiie
Majeftdrsverbrechen aus.  Dag dev BVerfafjer jenet
Petradtungen fich nidht nannte, jeigt vielleidhe
any dafi et nicht Much genug hatte, fich BVerfolgungets
ansgufezens aber wenn fein Gegner ungenannt ihn atta
£lagt, und die Gevechtigbeit gegen ihn auffodert, wabrlich
das ift unedel. Gern mbcht ich hier nodh wiber die Frage, 0b
es jedern etfaube fein folle fiber Regicrungen und Minifiee
freimiithig yu fchreiben, meine Gedanten micthetlen. 2Aln
{ein es mbchte das Anfehen Haben, als gefchdl es nurzu
fmeiner cignen Vertheidigung. Iy nbergehe alfo ges
genwdttig diefe Frage, und fpare die Unterfucdhung devfels

- Ben fie ein ausfifrliches TWevE iber verfchiedene toidtige

Gegenftande aus der Staatstlugheit auf, €¢ fei miv fiie
jest genug, einige allgemeine Demerfungen iber die
Preffeeiheit gentacht ju haben, und meine Lefer auf die
ethabnen, durch fo ffarfe Grinde unterftigeen Autovi:
theen, die fie meiner ©drife vorgefest finden, gu vers
oeifen,







fh - A1 T A
yy : et —TF € e o ey "~ 5




‘/‘%emer?ungen
uber das
ﬂ}rcuﬁifd)c
Xeligiondedift

vom otéen Suliug,
nebft
einent Anhange 1B die Prefifrepheit

e

T S

TRy ST

o

Heinrid, Wirvger,

Doctor ber Philofophie

ok

F rbkarte# 13 -

Berlin, 1788,




	Bemerkungen über das Preußische Religionsedikt vom 9ten Julius
	Vorderdeckel
	 - 

	Eintrag
	 - 

	Besitznachweis
	 - 
	[Leerseite]

	Titelblatt
	 - 
	 - 

	Widmung
	 - 
	[Leerseite]
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 

	Vorbericht.
	 - 
	 - 

	[I.]
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

	[II.]
	 - 
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157

	Gedanken über die Preßfreiheit.
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168

	Rückdeckel
	 - 
	 - 
	[Colorchecker]



